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nächſten Nongt verkängert, wen acht ſpäteſtens am

Sonntag, den 27. Oktober 1940

Deut and ſtellt England vor die Entſcheidung:

Unkergang oder Kapikulation
Dr. Goebbels erklärt in Wien:

Lange Vorbereitungen kurze Kriege
Wien, 26. Okt. Reichsminiſter Dr.

Goebbels ſprach am Sonnabend in
Wien im Rahmen einer Großkundgebung
der NSDAP., die als Abſchluß einer Ver
ſammlungswelle des Gaues Wien ſtattfand.
Jn ſeiner Rede gab Reichsminiſter Dr.
Goebbels den Zehntauſenden einen um
faſſenden Ueberblick über die mili
täriſche und politiſche Lage.Jmmer wieder von ſtürmiſchen Beifalls
kundgebungen unterbrochen, ſtellte er der
engliſchen Jlluſionskampagne Tatſachen
gegenüber und begründete aus ihnen die
Gewißheit des deutſchen Sieges,
Front und Heimat vereint ſeien feſt ent
ſchloſſen, den uns aufgezwungenen Kampf
nicht anders zu beenden als mit dem Siege.

Des Führers Werk, Deutſchlands völ
kiſche Einigung, ſo erklärte Dr. Goebbels,
ſollte in dieſem Kriege angegriffen werden.
Aber heute ſtünden alle deutſchen Stämme

Engliſches KRieſenſchiff

ſchwer beſchädigt
Berlin, 26. Okt. Am Morgen des

Sonnabends wurde etwa 100 Kilometer
weſtlich von Jrland das 42 000 BR T.
große britiſche Trausportſchiff „Empreß
of Britgin“ durch einen Bombentreffer
in Brand geſetzt und ſo ſchwer beſchädigt,
daß die Beſatzung in die Boote gehen mußte.
Mit dem Verluſt des Schiffes iſt zu rechnen.
Das Schiff iſt das zehntgrößte der Welt.

zu ihrer Verteidigung bereit. Sie wüßten,
worum es gehe: Um den Lebensraum
von 90 Millionen Deutſchen.

Noch einmal rief Dr. Goebbels dann den
bisherigen Verlauf des Krieges
in das Gedächtnis ſeiner Zuhörer zurück.
Wenn der Gegner noch im September 1939

allen Ernſtes mit einer deutſchen Revo
Ilution gerechnet habe, ſo ſei das überhaupt
nur verſtändlich, weil ſich London in der
Hauptſache von jüdiſchen Emigranten aus
Deutſchland habe berichten und beraten
laſſen.

Durch ihre völlig falſche Darſtellung
der Lage hätten dieſe Emigranten zunä
erreicht daß das ehemalige Polen alle deut
ſchen Warnungen in den Wind geſchlagen
und Deutſchland mit frechen Provokationen
Zöerhäuft habe. Der Feldzug der
18 Tage habe den polniſchen Spuk beſei
tigt und dieſen Saiſonſtaat zerſchlagen.

Dann ſei der lange Winter gekom-
men, in dem größere Kampfhandlungen
nicht ſtattfanden. Schon habe ſich die Emi-
grantenelique wieder bervorgetraut und
höhnend feſtgeſtellt nun weiß Hitler nicht
mehr aus noch ein“. Eines Tages ſeien
dann deutſche Truppen in Norwegen gekandet; gerade noch rechtzeitig hätten ſie
damit die engliſchen Abſichten auf dieſes
Land zunichte gemacht.

Als ein engliſches Expeditionskorps vor
übergehend in Norwegen Fuß gefaßt hatte,
poſaunte die Emigrantenpreſſe bereits wie
der in die Welt hinaus: „Diesmal hat
Hitler den Omnibus verpaßt.“ Aber es
ſei wieder anders gekommen: Die eng-
liſchen Truppen wurden aus Norwegen
herausgeworfen, und Truppen der
Oſtmark vollbrachten in den Kämpfen um

S

Narvik eine der größten Heldentaten des
bisherigen Krieges.

London und ſeine Emigranten aber
ſeien unbelehrbar gewefen wie immer. Nun

hätten ſie davon gefaſelt daß Hitler nie
und nimmer die „uneinnehmbare Magi-
not Linie angreifen werde; nur zu
genau wiſſe er, daß er ſich an ihr verbluten
müſſe. „Wieder aber haben die Tatſachen
blitzſchnell das Geſchwätz der jüdiſchen
Schreiberlinge beendet. Doch noch mitten
im Zuſammenbruch erfanden ſie eine neue
Lüge: Die furchtbare Kataſtrophe von
Dünkirchen, die haltloſe Flucht der ge
ſchlagenen feindlichen Armeen verſuchten ſie
a Welt als glänzenden Sieg zu präſen
ieren.

So ſei der Feldzug im Weſten weiter
gegangen Paris und Compiègne

ſeine letzten Etappen, und die Härte der Tat
ſachen hätten ſchließlich allen füdiſchen
Spuk hinweggewiſcht. Am Ende aber nach
dem glorreichen Siege habe eine neue
Reichstagsrede des Führers Eng-
land noch ein allerletztes Mal die
Chance eines ehrlichen, anſtän-
digen Ausgleiches geboten. Englands Plutokratie habe auch diesmal wieder
abgelehnt und ſo bleibe England nun als
letzter Gegner.

Bar jeder Vernunft habe London ver
ſucht, die ſinn- und nutzloſe Blockade zu
verſchärfen; engliſche Flieger bombar-
dierten in nächtlichen Angriffen die
Wohnviertel deutſcher Arbeiter.
Aber auch diesmalhätten die Eng
länder ſich geirrt

Niemand ſolle ſich dadurch tänſchen
laſſen, daß der letzte Erfolg noch
nicht eingetreten ſei. Der Bogen,
den man überſpanne, breche vlötzlich entzwei,
ohne lange vorher allmählich ſich aus
weitende Riſſe zu zeigen. Ebenſo habe auch
England nur die Wahl, zu Grunde zu
gehen oder zu kapitulieren. Es
ſei völlig undenkbar, daß England überhaupt
noch weiterkämpfen könne, wenn es auf der
anderen Seite ſchon offen zugeben müſſe,
daß hier vder dort ſich eine Bruchſtelle abzu
zeichnen beginne; ein ſolches Bekenntnis
wäre vielmehr bereits gleichbedeutend mit
dem endgültigen Zuſammenbruch.

Fortſetzung auf Seite 2)

Aufn. Preſſe Hoffmann, Zander

Der Führer und General Franco trafen sich in Frankreich. Die beiden Staatsmänner schreiten
in dem Grenzbahnhof. auf französischem Boden des besetzten Gebietes die Front des an-

getretenen Ehrenbataillons ab

Aufbruch des neuen Europas
Von Dr. W. Esser

Die Welt hallt wider von Kombinationen
über die geſchichtliche Begegnung des

ührers mit dem ſpaniſchen Staatschef
rancb, mit dem Marſchall Pétain und dem

Vizepräſidenten Laval als den Vertretern
der franzöſiſchen Regierung in Vichy. Weil
die Ereigniſſe ſich faſt überſtürzen, und
neben den militäriſchen Schlägen die diplo
matiſche Tätigkeit Deutſchlands Erfolg auf
Erfolg häuft, erwartet die Weltmeinung
von jeder Zuſammenkunft des Führers
ſenſationelle Wendungen für den Verlauf
des Krieges. Dieſen Kombinationen nach
zuſpüren wäre müßig in Anbetracht der
Tatſache, daß eines Tages durch die Tat
unterſtrichen wird, was der Führer be

Der Reichsmarſchall mit Fortführung

des Vierjahresplanes beauftragt
„Berlin, 26. Okt. Auf dem Reichsparteitag der Ehre im Jahre 1936 verkün

dete der Führer den Vierjahresplan, deſſen Durchführung er mit der Verordnung vom
18. Oktober 1936 dem Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring übertrug. Nachdem
jetzt die ſeiner Zeit geſetzte Friſt abgelaufen iſt, hat der Führer durch Erlaß vom
18. Oktober 1940 Reichsmarſchall Göring mit der Fortführung des Vier
jahresplanes für die Dauer von weiteren vier Jahren beauftragt mit
der beſonderen Weiſung, den Plan den Forderungen des Krieges anzu
paſfen. Die ihm durch die Verordnung vom 18. Oktober 1936 gegebenen Vollmachten
hat der Führer dem Reichsmarſchall weiterhin zur Verfügung geſtellt.

Zugleich hat der Führer das nachſtehende Schreiben au den Reichsmarſchall ge
richtet:

Mein lieber Reichsmarſchall!
z. Z. Berchtesgaden, den 18. Oktober 1940.

Vor vier Jahren übertrug ich Jhuen die Durchführung des Planes, den ich auf
dem Parteitag der Ehre verkündet habe. Nachdem Sie dieſem Auftrag die Jhnen
eigene Tatkraft gewidmet und ihn zu großem Erfolg geführt haben, iſt es jetzt Jhre
Aufgabe als Beauftragter für den zweiten Vierjahresplan, das begonnene Werk weiter
fortzuführen und es beſonders den Forderungen des Krieges anzupaſſen. Alle die
Jhnen ſeiner Zeit gegebenen Vollmachten ſtehen Jhnen dafür auch weiterhin zur Ver
fügung. Jhr

gez. Adolf Hitler.

ſprochen hat. Ein Körnchen richtigen Emp
findens liegt ihnen dennoch zugrunde. Und
das iſt das Gefühl, daß die Zeit der
großen Reife der gewaltigen Ereigniſſe
für Deutſchland gekommen iſt, und der
Führer dagrangeht. ſchon im Kriege die
Grundlage für die Neuorönung
Europas zu ſchaffen. Dieſe Feſtſtellung
iſt nicht die Enthüllung eines Geheimniſſes,
ſondern daß der Aufbruch des neuen
Europas bereits begonnen hat. lehren die
täglichen Ereigniſſe. Der Krieg, urſprüng-
lich von Deutſchland zur Verteidigung
ſeiner Freiheit geführt, ergab alle Voraus
ſetzungen für die Durchführung einer revo
lutionären Neuordnung Europas unter
Ausſchaltung Englands. Darin zeigt ſich
dieſer Krieg als die äußere Form der
großen europäiſchen Revolutivn,die ſich gegen die politiſche, ſoziale und
Zehn Gewaltherrſchaft der Plutokratien
erhob.
Solidarität gegen Englanc

Dieſe Tatſache iſt allerdings gewaltig
genüg, um die Weltmeinung auf Hochſpan
nung zu bringen und Englands Sorge um
ſein Schickſal wachſen zu laſſen, wenn Adolf
Hitler als Träger dieſer Neuordnung alle
aufbauwilligen Kräfte für dieſes Ziel
mobiliſiert. Auch England merkt fetzt: in die
ſem Krieg wird nicht um Grenzen geſtritten,
ſondern es ringen zwei Zeitepochen
um die Herrſchaft: die eine die ſich durch
Ungerechtigkeit und Gewalt erhalten will,
und die andere, die berufen iſt, Europa und
die Welt vom britiſchen Joch zu befreien.
Die weltanſchauliche Linie, die heute die
Plutokratien von den Staaten der Ordnung
und Freiheit trennt. geht um den ganzen
Erdball. Aber der größte Teil der zivili
ſierten Menſchheit marſchiert bereits hinter
den Fahnen der neuen Zeit. Die ganze
Welt nimmt darum Anteil an dieſem Krieg.
So groß wie das Ziel der Befreiung von
der britiſchen Tyrannei, ſo groß iſt auch der
Einſatz der kämpfenden Mächte. Länder und
Kontinente ſind in Bewegung und hunderte
Millionen von Menſchen haben ihre Ent
ſcheidung getroffen, wo ſie in dieſem Kampf
der Jdeen zu ſtehen haben. In der ganzen
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Geſchichte der Vblker gibt es nichts Gleich
artiges. Selbſt die ungeheuren Erſchütterun
gen vergangener Epochen, die in kürzeſter
Zeit Dynaſtien unktergehen ſahen und
Staatsumwälzungen erlebten, laſſen ſich bei
weitem nicht vergleichen mit dem von Grund
auf umwälzenden Geſchehen dieſes Krieges.
Was jahrhundertelang Tradition der eng
liſchen Polittk war: Europa zu entzweien,
um es zu beherrſchen und ein Weltreich
auszubeuten, und was ſeit tauſend Jahren
Grundſatz der Politik Frankreichs war:
gegen Deutſchland Krieg zu führen, das
alles würde und wird bis zum letzten Reſt
von der jungen Kraft der Achſenmächte aus
gelöſcht. Nie wieder ſoll Europa der Zwie
kracht und Selbſtzerfleiſchung anheimfallen.
Nie wieder ſoll es von einer raumfremden
Macht wie England verſklavt werden. Eu
ropa kämpft um ſeine Freiheit, und alleVölker, die je ein Opfer engliſcher Unter
drückung waren, finden ſich r tn
einer Solidarität gegen den Feind Europas
Spaniens neuer Aufstieg

Damit hat ſich unter Führung Deutſch
lands und Jtaltens ein Umbruch vollzogen,
der wie ein Magnet die ſchöpferiſchen
Kräfte anderer Völker anzieht. Es iſt
darum keine Ueberraſchung, wenn auch ge

s daß ſich derwiß ein großes Ereignis,
ſpaniſche Staatschef Frauco mit Adolf
Hitler als dem Träger der dynamiſchen
Kraft der europäiſchen Neuordnung traf
Es iſt die äußere Beſiegelung einer be
ſtehenden geiſtigen Zuſammengehörigkeit
aus einer gleichgearteten Jdee und Welt
anſchauung, die bereits im ſpaniſchen Bür
gerkrieg zur Waffenbrüderſchaft geführt hat.
Gerade für Spanien iſt die Frontſtellung
gegen die britiſche Plutokratie das Ergebnis
einer natürlichen Entwicklung. Einmal aus
der Tatſache, daß durch die deutſchen
Waffenſiege über die Vaſallen Englands
die Zeit reif wurde die alle Opfer Englands
zu einer Solidarität mit den Achſenmächten
zuſammenführt; zum anderen aber iſt
gerade Spanien eines der bebdauernsWerteſen Objekte des engliſchen Welt
imperialismus geweſen. Spanien findet
jetzt den Weg nach Europa zurück, aus dem
es durch die Politik Englands und Frank
reich als Großmacht ausgeſchaltet war.Jahrhundertelang laſtete die Fauſt der
Britiſchen Piraten und der franzöſiſchen Ge
walt guf der Jveriſchen Halbinſel. Englands
und Frankreichs Stellungnahme gegen die
Erhebung des nationalen Spaniens im
Jahre 1986 unterſchied ſich in nichts von
ihrer Politik der Unterdrückung und Auf
teilung, die ſie ſeit dem frühen Mittelalter
gegen Spanien angewandt hatten. Nach dem
überraſchenden Aufſſtieg Spaniens zur Welt
macht in der Zeit der Verbindung der
ſpaniſchen Dynaſtie mit dem Hauſe

der

ſpanf taus einem Weltreich, in dem die
nicht unterging, deſſen Grenzen bis in die
neuentdeckte Welt jenſeits des Ozeans
reichten. Aber als katholiſche Macht geriet
es in den Gegenſatz zu den politiſchen
Strömungen der damaligen Zeit, und da
mit in eine geiſtige und politiſche Jſolie
rung, die einer idevlogiſchen Verbannung
aus Europa gleichkam. Seit den ſpaniſchen
Erbfolgekriegen wurde das Land zum
Schlachtfeld Englands und Frankreichs ſein
Weltreich bröckelte ab, und der rieſtge
Kolonialbeſitz ging verloren. Es begann der
Abſtieg, der Spanien i mehr die Kraft
ließ, ſich gegen Englands Feſtſetzen auf
Gibraltar zu wehren, der das Land zum
leichten Opfer Napoleons machte, und das
ſchließlich zuſehen mußte, wie die Vereinig
ten Staaten von Amerika 1898 ihm den letz-
ten Beſitz in Ueberſee nahmen. Nun ſteht
Spanien im Zeichen ſeiner iedere
geburt. Deutſchland und Jtalien ſind
ſeine Vorbilder geworden, und mit der
vffenen, Erklärung des Anſchluſſes an die
Achſenmächte, mit dem Uebergang von der
Neukralttät zur Nichtkriegführung nach dem
Eintritk Italiens in den Krieg, wie über
haupt nach der deutſch- italieniſchen Waffen
hilfe im Bürgerkrieg tat Spgulen den ent
ſcheidenden Schritt zur Rückkehr nach
Europa. zum Anſchluß an die tig
Kraft und Jdee, die das neue Europa
geſtakten.

Churchiſſs Schaſmeienſöne
Damit hat Spanien eindeutig Stellung

gegen die Plutokratien genommen. Die
Stunde iſt reif geworden, eine alte Rech-
nung mit England zir begleichen. Aus
dieſer hiſtoriſchen Notwendigkeit war es für
Spanien kein weiter Weg, ſich Deutſchland
und Italien anzuſchließen. Spanien iſt
keine Macht von Englands Gnaden mehr,
ſondern ein
Europa das dem neuen Jmpuls aufge
ſchloſſen iſt und mit Recht aus ſeiner Stel
lung gegen England ſeine Teilnahme am
Aufſtieg des neuen Europas herleitet,
Churchills Schalmeientbne verfangen
in Spanien nicht mehr, ſeine Drohungen
noch viel weniger. Darum wandte ſich
Chürchill' in dieſer Woche in einer Rund
funkrede wieder an das franzbſiſche Volk,
gerade als wenn er nicht das feige Ver
brechen von Oran und Daäkar auf dem Ge
wiſſèn hätte. Recht kleinkaut bettelte er die
Franzoſen an: „Wenn Sie uns ſchon nicht
unterſtützen, dann legen Sie uns wenig-
ſtens keine Hindedniſſe in den Weg.“ So
weit iſt es für England nach einem Jahr
alſo gekommen. Von der großen Hoffnung
Deutſchland in einem ſchnellen Anlauf
niederſchlagen zu können, iſt das Einge
ſtändnis übriggeblieben, daß England nur
um ſein nacktes Leben ringe Churchill ſcheut
ſich uicht, das nicht zu verheimlichen und
Frankreich um ſein Mitketd anzugehen juſt
in dem Augenblick, wo der Führer mit

Habs
burg in Mitteleuropa lag England unenten gut der daner der n
e

r ekſcher hlgtelch war e

Land der Neuordnung in

(Fortſetzung von Seite

Vielleicht hoffe Churchill fürgirige Zeit durch ſeine Jlluſionspolitik in
der Welt den Eindruck zu erhalten, daß es
ſich bei dem Kampfe wii wen Meutſelant
und England um ein ungefähr g
wertiges Duell handele, bei dem veidePartner etwa gleichgroße Schäden hinzu
nehmen hätten. Wenn die Welt erſt einmal
davon Kenntnis genommen haben werde,
wie die Chancen des Sieges im einzelnen
verteilt ſeien, dann würden freilich unter
dem Eindruck dieſer Tatſachen die engliſchenen Sleiernngsverſuche in ſich zuſammen

rechen.
euerdings konſtruierten die Engländer

Siege dadurch, daß ſie mißglückte deutſche
Invaſionsverſuche erfänden, die in Wirklich
keit niemals und nirgends ſtattgefunden
hätten, die die Engländer aber trotzdem zu
nichte gemacht haben wollten. Der Führer,
ſo betonte Dr. Goebbeſs, hätte es dem
gegenüber nicht nötig, ſich ſein Handeln von
Preſtigefragen diktieren zu laſſen. Er

eich

Deulſchland wird ſiegen!
habe bisher immer nach dem Grundſatz ge
handelt: Lange Vorbereitungen
gber kurze Kriege. Viele Monate
t er dencheinbar tatenlos zugeſchaut; in 18 Tagen
ſei Polen dann zu Boden geſchlägen

worden. Einen Winter lang habe an der
Weſtfront ſcheinbar Ruhe geherrſcht; dann
ſei Frankreich in wenigen Wochen
erledigt geweſen. Wenn die Engländer jetzt
behaupteten, die Zeit der deutſchen Erfolge
ſei vorüber, ſo begingen ſie damit einen
fundamentalen Jrrtum, den ſie eines Tages
bitter bereuen würden.

Deutſchland werde, ſo erklärte Dr. Goeb
bels abſchließend, kämpfen, bis die engliſche
Plutokratie am Boden liege, und dem deut
ſchen Volke werde dann Freiheit, Leben und
Sozialismus gegeben werden. Das ſei die
große Lehre des Nativnalſozialismus. Es
ſei kein Zweifel möglich, daß Fyrtictand
dtesmal den Steg erringen werde; dafür
bürgten der Führer, ſeine Wehrmacht und
ſein Volk.

Eine zerrütkete Welſſtadt
Gezänk im Unkerhnus über Schutt und Trümmer

Drahtmeldung an seres Vertretere)
O8T. Stockholm, 26, Okt. Ueber die

letzte Unterhansausſprache treffen jetzt
Meldungen ein, aus denen hervorgeht, daß
es ſich nicht etwa um eine gewöhnliche
Debatte gehandelt hat, ſondern um eine
erbitterte Diskufſion zwiſchen Ver
tretern der Regierung und zahlreichen Ab
georbneten, die ſchärfſte Kritik an den Maß
nahmen der Regierung zwecks Wiederauf
ban und Aufräumung in London übte

Aus den erſten Berichten, die aus Lon
don über dieſe Unterhausdebatte eintrafen,
konnte man nur entnehmen, daß der Lord
ſiegelbewahrer über die Aufgaben und
Pläne des neuen Wiederaufbauminiſteriums
geſprochen hat, während der Miniſter für die
innere Sicherheit, Morriſon, ebenfalls über
die Pläne der Regierung zwecks Wiederauf
baues und Aufräumens in London und den
anderen heimgeſuchten erig Eng

lands ſprach. Aus neutralen Berichten geht
jedoch bervor, daß dieſe ganze Ausſprache
anberaumt werden mußte, weil die Un zu
friebenheit mit den bürvkratiſchen und
r Methoden der für die Wiederauf war zhmen zuſt ndigen Miniſterien

J s e T SS nenachtest in London geltenbe daß diebrit l rerikee hindurch ohne Pauſe ange
iffen wurde, bis die erſte Auf

r n e e eingeſetztwurde. Aber jeder, der dieſe Pioniere
und Londoner Arbeitsloſen in den Straßen
hat beobachten können, iſt ſich darüber klar,
daß mit ihnen niemals wieder Ordnung ge
ſchaffen werden kann.

Was allerdings ſowohl die Oeffent
Kchkeit als auch die Preſſe nicht zu wiſſen
ſcheint, iſt die Tatſache, daß keine Aus
ſichten beſtehen, daß in London überhaupt
je wieder Ordnung geſchaffen werden
kann, ſolange der Luftkriegaändauert. Die Regierung hat es end
gültig aufgegeben, gewiſſe Eiſenbahnſtrecken,

e umfaßt
äge und

die London mit ben Vororken verbinden,
wieder herſtellen zu laſſen. Die Schäden
auf den innerhalb Londons gelegenen Eiſen
bahnknotenpunkten, Bahnhöfen und über
irdiſchett Gleiſen ſind allzu groß, als daß es
ſich noch lohnte, jetzt. wo London Tag und
Nacht weiterhin angegriffen wird, an ihnen
Ausbeſſerungsarbeiten vornehmen zu laſſen.

Tag und Nacht über England
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 26. Okt. In der Nacht
zum Sonnabend und am Sonnabend ging
die lebhafte Lufttätigkeit über England, die
ſchon Freitagmorgen mit heftigen Tages
angriffen einſetzte und den ganzen Tag über
angehalten hatte, in gleichem Ausmaß und
Tempo weiter. Ein amerikaniſcher
Bericht aus London erklärt, daß die An
griffe auf die Hauptſtadt am Freitag, die
von großen deutſchen Verbänden durchge
führt worden ſeien, als die heftigſten
ſeit dem 15. September bezeichnet

würden
Alarm an
wellen von 50 bis 70 Flugzeugen ſeien
deutſche Verbände über die Küſte herein

gekommen und anf London ſowie andere
wichtige Punkte des Landesinnern losge
ſtoßen.

Auch am Svnnabend nachmittag wurde
London ernent mit großer Heftigkeit ange
griffen. Die Schäden müſſen, nach den
wenigen Londoner Meldungen zu ſchließen,
die bisher vorliegen, ſehr ſchwer ſein. Auch
Mittelengland und Punkte an der
S dküſte waren Tagesangriffen ausge
ſetzt. Die Nachrichtenagenturen melden,
daß das Verkehrszentrum der Haupt
ſtadt getroffen worden iſt,

Der Bericht des OKW.
Drei britiſche Geleitzüge zerſprengt

In rollendem Einſatz gegen London, Liverpool, Birmingham
Berlin, 26. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt
Leichte Kampfflugzenge des Generalfeldmarſchalls Keſſelring griffen wäh

rend bes ganzen Tages die britiſche Hauptſtadt und wichtige Ziele in Südoſt
eungland mit Bomben an. Zahlreiche Treffer konnten auf Gleisanlagen und
in Fabriken des Verſorgungsgebietes vſtwärts Batterſea Park und anderen Teilen
Londovns erzielt werden.

An der Oſtküſte Englands wurden zwei Geleitzüge aus der Luft angegriffen und
zerſprengt. Ein Handelsſchiffe erhielt einen Volltreffer, mit ſeinem Total
verluſt iſt zu rechnen. Jm Schutz der Dunkelheit näherte ſich ein anderer feindlicher
Geleitzug dicht unter der engliſchen Küſte der Straße von Dover; er wurde von
Marineartillerie und ſchwerer Heeresartillerie unter wirkſames Feuer ge
nommen. Auch dieſer Geleitzug wurde zerſprengt. Ein Teil der Schiffe flüchtete
in den Hafen von Dover, wo er erneut von unſeren ſchweren Batterien gefaßt wurde.

In der Nacht griffen ſchwere Kampfflugzenge in rollendem Einſatz London,
Liverpool, irmingham,
tiſcher Häfen nahm ſeinen Fortgang.

ſowie Hafenanlagen an der britiſchen Weſt und
Südkliſte und Flugplätze in Mittelengland mit gutem Erfolg an. Das Verminen bri

warfen an verſchiedenen Stellen Bomben, die jedoch faſt alle in freies Gelände
t d m flogen in der Nacht zum 26. Oktober in das Reichsgebiet

ein unfielen; nur an einer Stelle entſtand ein Dachſtuhlbrand. a
Jm Laufe der geſtrigen Luftkämpfe ſchoſſen unſere Jagdflugzenge 17 feindliche

Jäger ab. Dabei
Neun eigene Flugzenge werden vermißt,

errang Oberſtlentnant Mblders ſeinen 52. und 63. Luftſieg.

Marſchall Petain und Laval dſtnentritge
wo hiſtoriſche ne nungen ſtattfinden, dte
epochemachend ſind.

Welche Probleme für die weitere Kriegs
entwicklung in dieſen Beſprechungen gelöſt
worden ſind, wird die Welt noch erfahren.Sichtvar iſt jetzt ſchyn der Aufbruch des
neüen Eüropas, der Durchbruch zueiner Solidarität der europäiſchen Völker
unter Führung Deutſchlands und Italiens
An die Stelle der britiſchen Freibeuterei und
ewigen Kriegsgefahr tritt eine europtiſche
Monrvedoktrin, die raumfremde Mächte aus
dem europäiſchen Großraum und ſeinem afri

kaniſchen Jntereſſengebiet fernt Am Auf
bau dieſes Europas können alle Völker mit
grbeiten, die aufbauwillige Kräfte zur Ver
fügung ſtellen. England hat gezeigt, daß es
dazu nicht bereit iſt, daß es vielmehr die Ent
wicklung zur beſſeren Neudrdnung mit Krieg
und Gewalt verhindern will. Darum gilt
ihm der Kampf aller anderen Völker. Jhre
Solidarität öffnet Kraftquellen, die der
reichen Beendigung des Krieges dienen. Für
dieſen Kampf ſind die Beſprechungen des
Führers ſymboliſch; ſte liegen auf der Linie
einer Entwicklung, deren Ergebnis die Neu
ordnung ſein wird. Der Aufbruch zum
neuen Europa hat jetzt begonnen.

Provokationen der Polen

Schon früh am Morgen gab es
Akarm. In vier Angriſſe

a

Zeichnung: Schmidt
„Tut mir leid, Mister Churchill, es ist

das einzige, was augenblicklich nach England
hereinkommt!“

Großartiges Ergebnis

des zweiten Opferſonnkages
Berlin, 26. Okt. Der am 13. Oktober

durchgeführte zweite Opferſonntag
im zweiten Kriegswinterhilfswerk 1940/41

erbrachte nach bisherigen Meldungen das
vorläufige Ergebnis von 22 079044,95
Reichsmark.
Opferſonntag des Kriegs-WHW. 1939/40 hat
ſich das Ergebnis um 9 874 070,98 RM., das
ſind rund 81 v. H., erhöht. Der durchſchnitt
liche Betrag je Haushaltung ſtieg von 53 Pf.
auf 96 Pf.

Britiſcher Zerſtörer
urch Kampfflugzeng verſenkt

Berlin, 26. Okt. In den frühen Mor
nen des 25. Oktober griff an der engiſchen Oſtküſte ein deutſches Kampf
flügzeng überraſchend eiten britiſchen
Zerſtörer an. Sogleich nach dem Angriff
wurde auf dem Zerſtörer ein Feuerſchein
beobachtet. Der Zerſtörer ſtellte darauſhin
ſein Abwehrfener ſofort ein und drehte mit
ſchwerer Havarie auf die Küſte zu gb. Er
wurde in ſinkendem Zuſtande ve
obachtet,

Felerlicher Staalsakt

auf der Burg zu Krakan
Krakan, 26. Okt. In Anweſenheit der

Reichsminiſter Dr. Frick und Seldte, des
See ber Präſidialkanzlei, Stagtsminiſters

r. Meißner, der Reichsleiter Stabschef
Zutze und Korpsführer n Hühtleing des
Generals Daluege in Vertretung des ſeiner
Zeit noch abweſenden Reichsführers
Himmler und des Militärbefehlshabers ine
Generalgonvernement wurde mit einem
feierlichen Staatsakt auf der an tet
zu Krakan des einjährigen Beſtehens des
Generalgvuvernements gedacht.

Die Fahne der R59AP. im
Generalgouvernemenk übergeben

Krakan, 26. Okt. Die vom Stellvertreter
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß,
dem Generalgvuverneur Reichsminiſter Dr.
Frank für den Arbeitsbereich General
gouvernement der NSDAP. übergebene
Hoheitsfahne hielt ihren Einzug auf der
Burg in Krakau, dem Dienſtſitz des General
gouverneurs, um hier im großen Empfangs
ſaal der Burg ihren Ehrenplatz zu finden.
Die Uebergabe fand durch Oberbereichsleiter
Schalk an den Generalgvuverneur ſtatt.
Der Generalgouverneur Reichsleiter Dr.
Frank, in deſſen Begleitung ſich Reichs
miniſter Dr. Frick, Stabschef Du he,
Korpsführer Hühnletn und Reichs
miniſter Seldöte befanden, nahm die
Fahne in Empfang und unterſtrich in einer
Anſprache die Bedeutung des feierlichen
Aktes. Er erklärte u. a.: „Der Führer hat
uns durch die Hand ſeines Stellvertreters
mit dieſer Fahne die Verpflichtung anver
traut, in dieſem öſtlichen Macht
be reich des Groß deutſchen Reiches
ſeine Kampfidee ſicherzuſtellen und dafür zu
ſorgen, daß aufbauend auf dem von unver
geßlichen Siegeslorbeeren bekränzten Erfolg
unſerer Wehrmacht hier von Nationalſogia
liſten ein Bollwerk des Reiches in Uunzer-
ſtörbarer Klarheit, Zielſicherheit und Füh
rungsverbundenheit errichtet wird.

Die Hauptkaggung des D.
in München

München, 26. Okt. Mit der am Sonn
abend im Feſtſaale des Deutſchen Muſeums
durchgeführten Haupttagung erreichte
die VDATagung einen erſten Höhe
punkt. Durch die Teilnahme zahlreicher
Volkstumsführer und die Anweſen
heit führender Männer aus Partei, Staat
und Wehrmacht wurde die Tagung zu einem
lebendigen Bekenntnis der guſam
mengehörigkeit zwiſchen den Reichs
deutſchen und den Millionen deutſcher Men
ſchen, die jenſeits der Grenzen wohnen, aber
durch die Bande des Blittes, der Art und
Sitte mit dem angeſtammten Vaterkande
verbunden bleiben wollen. die Tagung
wurde aber auch zu einem Symbol der
Volkstreue, die gerade in dieſen Tagen
aufs neue ihre höchſte Bewährung findet,
wo Tauſende und aber Tauſende von Volks
deutſchen ihre Heimat verkaſſen, um dem
Rufe des Führers, dem Rufe des Reiches
zu folgen.

Jm Vergleich zum zweiten

Zue

Für
ſam

G
Llefer



27. Oktober 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 296

Yorkſtr. 75

Wir haben ung verlovt 5 Anläßlich unſerer diamantenen Hochzeit J
ſind uns ſo reichliche Zeichen der Liebe,

v Berehrung und Freundſchaft zuteil ge-Elfriede Walentin worden, daß es uns unmöglich iſt, jedem
e einzelnen dafür unſeren herzlichſten DankHeinz Koch auszuſprechen und bitten, ſolchen auf

Anteroffizier dieſem Wege enigegenzunehmen
Zuckmantel im Oktober 1940 Halle (Saale)

Für die uns e Bermählung erwieſenen Aufmerk
ſamkelten danrſten herzlſchſt

Richard Parthier
und Frau Hilde geb. Rudloff

le ls.

Statt Karten
Für die Aufmerkſamkeiten zur Vermählung
danken

Gerhard Pfeiffer u. Frau
geb. Wölbing

e

Otto Hienſch und Frau 7

G J

Am 25. Oktober ſtarb unſere liebe treuſorgende
Mutter und Omi, Frau verwitwete

Selma Jobke
geb. Rogner

im 79. Lebensjahre.

Günther Jobke und Frau
Margarete Jobke geb. Wilms
und 2 Enkelkinder

Halle (Saale), Forſterſtraße 32.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Dienstag, dem 29. Oktober, 14.30 Uhr, in derkleinen Kapelle des Gertraudenfriedhoſes ſtatt.

Statt Karten

Für die vielen Beweiſe inniger Antellnahme
und Kranzſpenden ſowie für das ehrenvolle
Geleit beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen Verwandten und Be
kannten unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen
Dank dem Herrn Redner in der Kapelle und
der Gefolgſchaft der Firma Henſel S Kaps

Geſchwiſter Hennicke
Familie Carl Kaps

Halle (Saale), den 26. Oktober 1940.

Dank

Waldemar Rahm
Ruth Rahm

geb. Oſſolinski

eben ihre Vermählung bekannt
26. Oktober 1940 Halle (Saale)Dölau

J Mansſelder Str. 10

4

Wenn ſich das Herz zum Herzen fand.
Berlobung folgt und Eheſtand,
So ſagt dies allen Freunden neit
Die Anzeige der MN Z.

SBreiteſtr. 22

geb. Beyerlein

Halle, den 27. Oktober 1940
Krukenbergſtraße 27

erbeten.

Am 26. Oktober 1940 verſchied nach kurzem, ſchwerem
Leiden meine liebe Frau, die treue Mutter ihrer Kinder,

Johanna Schädrich
Jn tiefſtem Schmerz

Sau.Rat Dr. med. Schädrich
im Namen aller Hinterbliebenen

Beerdigung Mittwoch, den 30. Oktober 1940, 11 Uhr,
Kapelle Stadtgottesacker. Zugedachte Kranzſpenden an
Beerdigungsanſtalt W. Lutze, Halle, Krukenbergſtraße 7,

Dankſagung
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen, die ſie zur letzten
Ruhe geleiteten, unſeren beſten Dank. Beſon
deren Dank Herrn Paſtor Liec. Nagel für ſeine
zu Herzen gehenden Worte ſowie der Rote
kreuzſchweſter Frau Barby für ihre liebevolle
Pflege. Gleichzeitig auch Dank dem Deutſchen
er ganz beſonders den Frauen der
Nähſtube und dem Kleingärtnerverein HalleOſt.

Jmn Namen aller Angehörigen
Hermann Muſchick und Kinder

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme, die uns
beim Heimgang unſeres lieben Günther zuteil
wurden, ſprechen wir hierdurch unſeren Dank
aus. Herzlichen Dank für die würdige, in
deutſchem Sinne gehaltene Feier durch Partei

genoſſen Schweingel, das Ehrengeleit der HJ.
und ſeiner Paten. Dies alles war unſer Troſt.

Jn tiefem Weh:
Familie K. Meyer
und Großeltern

Aſendorf, im Oktober 1940.S Durch die MRN8 erfahren
es die meiſten Halle (Saale), den 26. Oktober 1940.

27. 8. 1863

Tagen in die himmliſche Heimat.

Fleiſcherſtraße 2

GHrabmalkunſt
Lieferung von Werksteln und Baus ein

Wer schenken will
denke auch an elne Tolletten-
Sarnitur. Damit werden Sie be-
stimmt Vlel Freude machen.
Denn sle ist nützlich und ein
Schmucokstüek zuglelch. Eine
gute Aus wahlschöner Toiletten- herzleidend?

Sarnituren zeigt Ihnen Schwindelgefühl,
HerzAngſt, Herz

u aſthma, NRiedergedrücktſein, Schwäe le che? Das Herz
angos durch „Herzkraft

ſchonend ſtärken!

e Flaſche RM. 2.70.nur in Apotheken,

ORDEN eng
Sehleiten
Schnallen

kauft men bei rFleischhauer Detektin
then Kötzsch
Slumenthalstr. 10

Kut 295 29

m Ein le 9 e m Ehesehetdungen
nach Maß und Gipsabdruck Beobachungen

es gunchFederleieht Kein San e
Ermitilungen
an allen Orten

Uhrmachermsitt. Steinweg 22

Woernogeſ a Don
kFeeera- Moge

(fär stärker Damen mit innenteil)

Hüfthalter,
Büstenhalter

Klaggenbaeh
Gr. Olrichsfraze 86

ne Bestecke

Korseletts,

Leipziger Sfrahye 61

e

J

Können Sie i heute noch
angefertigt kommen. Sie
prauehen mir nur das fast in
jedem Haushalt oder bei IhrenVerwandten und Bekannten
hab vergesgen herumſiegende
Altsilber. e Ssilbergeld,

re s e Szu bringen. ſus0 Laufe ie ahe Znngold ung Doublé.

Juwelier Jittel
Gen. Nr. A und O 40/5128

Haile (S.), Schmeerstraße 12

Halle S Martin t. 5
Zugelassen zum Verkauf von Dlienset-

auszeichnungen der NSDAP.

les ſie n

iteKhawottwel Siſper

n GoldBez. Helle Vorkriegsgeld, kauft

R. VossGoldschmiedemeistr.

sowie schöne und prekfische

M

Melne Schauhealle zelgt lhnen
moderne Stepp- u. Daunendecken

Herren und Damenwäsche

neite- sagte STEIMMETZ Sr. 8

e Straße 1,Gen, B. 52571 und
C. 50731.

S

Kallee helle
ſo großer Auswahl

Porzellan Stlot

Große Sieinstr. 82

Franziska Hofmann
Gaſtwirtin

Unſere liebe Mutter folgte ihrer geliebten Tochter nach zwölf

im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 26. Oktober 1940.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Oktober 1940,
15.30 Uhr, von der Laurentiuskirche aus ſtatt. Beileids
beſuche dankend verbeten. Freundlich zugedachte Kranzſpenden
bitte an Beerdigungsanſtalt Emil Himburg, Breite Straße 19.

Am
Frau

24. 10. 1940

Jn ſtiller Trauer durch
Anna Kelterer Mita

26. Oktober iſt unſere langjährige Buchhalterin,

Stefi Trautmann
den Tod von ihrem Arbeitsplatz abberufen worden.

Wir bedauern den Tod unſerer pflichtbewußten, getreuen
rbeiterin und Arbeitskameradin aufs tiefſte und

werden ihr ſtets ein ehrendes Andenken bewahren

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Her Firma Zeitungs- Zentrale

Die entaöckenden wormen

Wollklelder ous Mien,
eine Sperlalſtöt des Hov-

es Fischer Co. Wen,
die chatmante, elegante

und so Oberous Kkultivlerte

Stach honnte uns alchts

schönereas und „wieneri-

sches“ schicken als diese

berzaubernde Neuheiten
in Woll Jetrey- Kleidern

Bitte sehen Sie sich

die grobe Aus
9 W wahl on. Es macht

wirklich Freude

Das große Spezialhaus für Damen- und Kinderkleidung
Halle (Saale), Leipziger Straße 5
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onntag, Anſeng 12 Uhr
Ende 16*/4 Uhr

Freter KartenverkaufDie Verſchwörung des
Fiesko zu Genug
von Friedrich Schiller

Anfang 18 Uhr. Ende 21 Uhr
Das Gpltzeutuch dergönitgin
Operette von Johann Strauß

Montag, Anf 19 Uhr, Ende 217, Uhr
Die Liebe
der Anng Nikolafewna

von Rudolf Oertel.

3. Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle.

„Der arme Jonathan“
Operette in 5 Bildern von Millöcker,
am Sonntag, dem 10. November 1940,

14 Uhr.
Vorbestellungen. von Theaterkarten
bei allen Fahrkartenausgabestellen
bis Montag, den 4. November 1940.,
22 Uhr. Verkauf der Theaterkarten
beginnt am Miftwoch, dem 6. No-
rember 1940, 13 Uhr, bei den Fahr. 5
Kartenausgabestelſen. Schluß des Z
Kartenverkaufs am Donnerstag dem 5

je icieen
Vagahunden

Ein köstlicher Fim, den man
ich mehr als einmal ansehen

Kodi Godden, Joh. Heesters
Macly Rahl.
Kudolt Plae, Rudolt Car-
Nicht für Jugendiche

J Sonn und Werktags 2.30 5.00 7.39

Nr. 298

wird

Carola Höhn

in Veit-Harlan-Film der Terra
7. November 1940, 18 Uhr. Preiseder Plätze von 6;35 Bis 2,60 RM.
Die Theaterkarten werden auch ohne

Der Weltertolg!
Lösung von Fahrkarten ausgegeben.

Heidemarie Hatheyer Fepp ist

Die Gelerwally
Täglich 2.30 5.00 7.80 Uhr

TRUXA
s pannungsreicher Film aus der
S himmeinden, Zauberweit des

Heinrich George Werner
Krauß Eugen KlöpferEin großef, tempe amentyoller, Albert Florath Malte
Jaeger Theodor Loos

Varietes Hilde von Stolz Else
La Jana

Hannes Sfelzer, Pet. Elsholtz
Fritz Fürbringer

Jugencliche nicht zugelassen

Sonn und e 2.30 5.00 7.3

Ferdinand Marian M t
Kristina Söderhaum

Elster Walter Werner
Jacob Tiedtke

Spielleitung: Veit Harlan
Noch nie zuvor ist das Wesen des
Judentums so von einem Film erfaßt
worden wie hier. Gerade weil dieser
Film die Tatsachen durch sich selbst
sprechen läßt, kommt er zu so ge-waltiger Wirkung.

Werktags: 2.40 5.00 7.30 Uhr.
Sonntags: 2.15 4.50 7.30 Uhr.
Für Jugendliche über 14 Jahre

zugelassen.Für Jugendliche nicht zugelassen tieute letzter r

kränziska lin kordinand Marian

Aus erster Ehe
Täglich 2.45 5.00 7.30 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen

und bebensſreude
durch die bayrlsche

Man

Die Grohjgasſstätte fürW 5 jedermann S6 D. Stimmung Humor

in dem spannenden Abenteuer fiim S

Ein Mann
auf Ahwegen

llde wohner ung 8088ak

Peter Voss, Werner Fütieror

d renglſche nicht wgnaner
Sonn u. Werk 280 5, 7.30

50 kommenGäſte durch hre
An zeig e!

s0 alt wie Methusalem werden

und bleibt doch G
jung mit J

Kann

GEGCR. G 174 4

Wo ſpeiſt man

Mittags u. Aben

ant und billig Uebermorgen i TheeterrinsTaubenſtraße 28 19 i bi s ae el Dienstag 4 e t der NS.-Gemelnschaft Kraft durch Freude
Stadtschützenhaus

M tiſch v. 0,40 bis

Damen Herren
FriſeurSalon äahn

Dölau
e auf einmsle

0 der Meister-

jodlsrinReger l.
Inn. Peter Nlesen Sesſgeptſl. Gojränke
Am Klebechkplate Köche Von Ruf

C egen Sopnargna
und Sonntag ab 19 Uhr

im Fests c cal
Konzert und das
Sonder Kaharett
nimmtim Kaffee jeden Sonniag

S Uhr Tee
mit Kabarett-Einlagen

enden in -honror

Leitung Georg Haupt
Eintritt zum Konzert frei

Naturrelner Traubensat
lohannisbeer-Sühmost
Stachelbeer-Sühmost
Kirsch-Sühmost

sof. ab hies. Lager lieferbar

Hans S ernau
Richard- Wagner Straße 4
Fernruf 332 27

t Rundfunk-Komiker bekx helsehörbe er bei n
r. 1 1alle oben Jorrütig

Korb Lünr

Und heute morgen
liebe Kinder, treffen wir uns

pünktlich 9.30 Uhr
zur Märchenfilm Vorſtellungim AUfa- Theater l klügel

Alſo dann bis nachher! Euer

oNKEIL M ES E

Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstrbruchgold n

Alte Alnernünzer

c

entfesselt Stürme der Heiterk

Eine beispiellose Senssti

spielt Geige, Klavier, Xylophon,
Grobe Steinstraße 64 deon, singt, tanzt und steptGeu. -Besch. A40 5082

und andere Marken
in großer Auswahl

Fachgeſchäft
Wiebach,

Merſeburger Str. 8,
3 Min. v. Bahnhof.

die hinreißende virtuose Tänze

Kapellmeister am FlügelEinige

3 Kanonen
des Lachens

J lotte Werlmelster
t Ute Rundfunke Den sehen m ß undfunk

der sinzigartico Berliner

peuſschlasnds größte Parodlstin

ins Avanti
Die phänomenale 15 Jährige Virtuosin

Nax Tuba u. Lore Lutle
a e Musik und Humor am laufenden Band

Dprdeonse Gisela Matulat
Bernard Derksen

der bekannte Rundfunk-Komp onist

Heinz laksch

Freitag I. Nov., 19 Uhr Ende 21 Uhr)
Stacltschützenhaus

Prof. Wilhelm

c
Der deufsche Meisterpianist von Weltruf

spielt

Beethoven, Chopin, Brahms, Schubert
Karten bei KdF., Gr. Ulrichstrahe, Rammelt, Stock

Rofer Turm und im Theeterring

Barfüßerstraße 7
u. a.

eit
Philharmonies

Sfadtschützenhaussaal, Sonntag, den 3. Nov. 1940

I 5 7 Uhr nachmittags
2. Phllharmonlsches Konzert

Gaspar Cassad6
Am Flugel Karl Willy Hammer

Beethoven: 7 Variationen Es-dur über das Thema aus
Mozarts „Zauberflötes: Bei Männern, welche Liebefühlen“ für Cello und Klavier

2. Bach: Suite G-dur für Cello
3. Brahms: Sonate Nr. I, ermoll (op. 38) lür Cello und

Klavier
4. Schumann: Phantasiestücke (op. 73) für Cello und

Klavier
5. Chopin: Introduktion und Polonaise (op. 3) für Cello

und Klavier

on

Akkor

rn

gebrauchte

Pianos Karten bis 4, bei
Hothan. Gr. Ulrichstr. 38 Kartenverkauf für Mitglieder neue Mitglieder werden bis

zum 2. Konzert noch angenommen bei Hothan, Große
Ulrichstraße 38.

Stadtschützenhausabzugeben
eenntee 72 der Kartenverkauf an ten zum Preise von 1,50 bis S5, RM. bei Rammelt, Barfüßerstr. 12. Daselbst Karten

B. Poll
Gr. Ulrichstr.

ma
Lohnfuhren
Klavierbeförderung. S

Ruf 315 00 u. 253 07

Sunk-Parade
Bezaubernde Stunde

rin guter Wink
PHOTOGRAPHIEREN
M N. CHTSFEsT.

jetzt besfellen, im Dezember
längere Lieferzeit erforderlich

Phofographen- Innung

C

Hilde Weißner
Wilhelm Sitrienz
Harry Goncdi
Viola Zarelt
Bruno Seſdier- Winkler

ſie in ſheron e ine
Wünelm ſeſzner Sohn

RKohprodukte, Eisen
Metalle, Papſer
Flaschen und Glasscherben

Heltere Filmn und

froher Unterhaltung mit

verkauf an Studierende ab 30. Oktober, an Schüler Soweit
Karten verfügbar bleiben am 1. November. Karten für e

Militär am Konzerttag ab 285 Uhr an der Abendkasse. 8
Der Vorstand

Mobeltransporfe
durch Aufo und Bahn

Mobel lagerung
Feldeburger Mr. 26 Hut b

Zugelassen unter Nr.
Karten ber Hothan,

Militär Ermäßigung!
bis 4 RM.

und ab 17 Uhr an der Abendkase, D
F Holle-DiemSfeh er c CoO., e o

Verlangen Sie Auskunft durch fernruf 32776-77. Onverbindſichl

HALCE

Deehenedwnmeav erſ

n l Hainstrae 16. Fernrut 188 81.

Schallaumahmen zur sprachlichen und ges angiichen Selbst-
schulung, Aufnahmen von Kapellen, Orchester, Chören, zu
Festlichkeiten. im Betrieb, Sprechbriefe, Werbeschallplatten
usw. Werbophon-Ton-Studio R. Fricke, Leraef
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Wir von der Flak
Ob Regen, Schnee, ob Sonnenſchein,
Ob Wolken oder Sterne.
Die treue Wacht fürs Heimatland
Hält Flak in Näh' und Ferne.

Sie wacht und ſteht zum Schuß bereit,
Den Tommy zu empfangen,
Daß alle Mordluſt ihm vergeht
Vor Zittern und vor Bangen.
Naht er ſich auch voll Hinterliſt
Jn dunkler Nacht den Hütten,
Auf feigen Mord und Brand erpicht,
Um Zwietracht auszuſchütten:

Es iſt die Flak, die Deutſchland ſchützt
Vor Bomben und Granaten,
Es iſt die Flak, die Wache hält,
Ja wir, die Flakſoldaten.

Wir ſichern euch den Tag, die Nacht,
Weil wir den Gegner zwingen.

ag er auch in ganz großer Höh'
Jns Heimatland eindringen.
Und wirft er Bomben ohne Zahl,
Hört ihr Granaten krachen,
Und ſeid im Luftſchutzraume ihr,
Jhr wißt: Soldaten wachen.

Das iſt die Flak, die euch bewahrt
Vor Tod und vor Verderben.
Sie kennt nur eins, für Deutſchlands Sieg
Zu kämpfen und zu ſterben.

Wolf Schütze.

Reue Winkerhilfswerk Poſtwerkzeichen

Die Deutſche Reichspoſt hat auch
zugunſten des Kriegswinterhilfswerks
1940/41 beſondere Poſtwertzeichen herſtellen
laſſen; die Markenbilder zeigen geſchicht
liche deutſche Bauten. Die Marken
und den Freimarken-Wertſtempel zur Poſt
karte- hat der Berliner Graphiker Lothar
Wüſt entworfen. Alle Poſtämter und Amts
ſtellen geben die Freimgrken vom 5. Novem
ber 1940 an, die Poſtkarte etwas ſpäter ab.

Luther Gedenktag der Univerſität

Die Martin Luther Univerſität Halle
Wittenberg begeht am Sonntag, 10. Novem
ber, um 11 Uhr in der Aula ihren Luther
Gedenktag durch einen Feſtakt, bei dem der
Profeſſor der Philoſophie Dr. Heinrich
Springmeyer die Feſtrede über das
Thema „Freiheit“ hält.

Dichterleſung der HJ.
Anläßlich der Woche des Deutſchen Buches

findet am 29. Oktober um 18 Uhr im Rund
ſaal der Moritzburg eine Dichterleſung der
HJ. ſtatt. Es lieſt der Dichter Hans Chri
ſtoph Kaergel.
mit dem Kraſirad gegen eine Mauer

Geſtern gegen 18 Uhr vefuhr ein Liefer
dreirad die Hagenſtraße in Richtung Mar
tinsberg. Jnfolge ſtarken Gefälles der
Straße verlor der Führer des Wagens die
Gewalt über dieſen und fuhr gegen die
Mauer der Hauptpoſt am Martinsberg. Der
Fahrer und zwei Beifahrer erlitten
Verletzungen. Das Fahrzeug wurde ſtark
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Gegen die Straßenbahn geſtoßen
Geſtern 19.50 Uhr ſtieß ein Mann in der

Reilſtraße gegen eine fahrende Straßen
bahn. Er kam zu Fall und trug Kopf und
Armverletzungen davon. Der Verletzte
wurde mit dem Wagen der Verkehrsunfall
bereitſchaft der Klinik zugeführt; er ſtand
unter Alkoholeinfluß.

Die Gauſtadt Halle MNZ 1. Beiblaft Nr. 296

Kamerad wo arbeileſt du am vonnlag?
Berufe, die vom Welker abhängen: Muſker und Aushilfskellner in Halle

„Herr Ober, Sie kommen mir ſo bekannt
vor; ich muß Sie ſchon mal geſehen haben
wo kann denn das nur geweſen ſein?“ Auf
dieſe Frage, wenn wir ſie irgendwo draußen
in der Heide, mitten im Begleichen unſerer
ſonntäglichen Kaffee- Rechnung ſtellen, wer
den wir kaum eine befriedigende Antwort
bekommen. Denn zu ausführlicher Auskunft
hat der Ober keine Zeit, und wenn er der
Wahrheit gemäß nur ſagt: „Das hat ſchon
ſeine Richtigkeit. Jch arbeite mal hier, mal
dort, denn ich bin Aushilfskellner“, dann
liegt die Gefahr nahe, daß wir ihn miß-
verſtehen und etwa denken: Der arme Mann

darf nur mal ſonntags ein bißchen was
verdienen! Und darum iſt es geſcheiter, wir
wenden uns mit der Frage, die uns alle
ſchön einmal flüchtig berührt haben mag, an
die zuſtändige Stelle, nämlich die Abteilung
Gaſtſtätten- und Muſikergewerbe auf dem
Arbeitsamt.

Dieſe Abteilung iſt geöffnet und ſogar
auf Hochbetrieb eingeſtellt, wenn alle ande

ren ſonnabendnachmittäglichen Feierabend
oder Sonntagsruhe genießen. Das wird
uns, wenn wir uns ein bißchen näher nach
dem Warum erkundigt haben, auch nicht
mehr ſonderbar vorkommen: Sonnabend
nachmittag oder abend, ſicherlich aber am
Sonntag ſind wir alle geneigt, unſer Daſein
ein bißchen feſtlicher zu geſtalten als ſonſt.
Vielen Tauſenden von Menſchen in Halle
klingen am Wochenende die Ohren von der
irgendwo einmal vernommenen Aufforde
rung: „Geh auch mal aus“.

Die Abteilung Gaſtſtätten- und Muſiker
gewerbe nun ſorgt dafür, daß Ent-
täuſchungen und Fehlorganiſationen unter
bleiben. Die Gaſtſtättenbeſitzer disponieren
früheſtens am Freitag, lieber noch am Sonn
abend oder gar erſt am Sonntag früh über
Muſik und Aushilfen, die ſie bei gutem
Wetter natürlich weſentlich zahlreicher
brauchen als bei Regen. Sieht ſich das
Wochenende hoffnungsvoll an dann ijiagt ein
Anruf den anderen, und die beiden Abtei-

r waeht vwielt türs Volk

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)
Oben: Die Soldatinis begeisterten mit ihren Akkordeon Melodien. Unten: Immer wieder
gab es lauten Beifall im vollbesetzten Stadtschützenhaussaal (Bericht auf der nächsten Seite)

lungsleiter ſchreiben die Bleiſtifte heiß. mit
denen ſie notieren: Hier vigr Kellner, dort
eine Drei Mann Kapelle, einen Klavier
ſpieler nach Reideburg, einen Kellner nach
Bad Lauchſtädt, zwei in ein Lokal der Jnnen
ſtadt So werden im Jahre mehr als 9000
Kellner und Köche und ebenſo viele Muſiker
vermittelt, die 600 feſten Stellen nicht ge
kechnet. Viele von den Muſikern ſpielen im

für den Sonntag

Auftrage der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“. Sie alle ſpüren den Krieg inſofern,
als er beſtehende Spielgemeinſchaften zer
riſſen und damit die Notwendigkeit geſchaffen
hat, neue Spielgemeinſchaften zu bilden.
Gut, daß der Leiter der Abteilung Muſiker
gewerbe ſelbſt Fachmann iſt! Sonſt könnte
er das Abwägen und Umbeſetzen, das Ueber
legen, ob ein Klavierſpieler nicht vielleicht
auch Geige ſpielen oder ein Eelliſt das Schlag
zeug bedienen mag, gar nicht zur Zufrieden
heit aller beteiligten Stellen ſchaffen. Er
kennt ſeine „Kunden“ genau ſo gut, wie der
Leiter der Abteilung Gaſtſtättengewerbe die
etwa dreißig Kellner kennt, die z. T. ſchon
ſeit Jahrzehnten Aushilfedienſt machen. Nicht
nur ſonntags Es iſt ihr Beruf, Aushilfs
kellner zu ſein, und dieſer Beruf iſt wegen

der Abwechſlung die er bietet intereffanter
und auch lohnender, als man im allgemeinen
annehmen mag.

Jm Kriege haben natürlich alle Gaſt
ſtätten einen größeren Bedarf an Aushilfs
kellnern. Trotz des kühlen Sommers konnte
in den vergangenen Monaten dieſer Bedarf
ſo wenig gedeckt werden, daß vielfach Frauen
eingeſetzt werden mußten.

Das Tanzverbot und die vorverlegte
Polizeiſtunde haben natürlich einſchränkend
gewirkt. Trotzdem kommen Sonnabend und
Sonntag vormittag viele Anrufe aus nah
und fern in die Abteilung Gaſtſtätten- und
Muſiker-Gewerbe, ſowohl von Gaſtſtätten
beſitzern, die Hilfe brauchen, als auch von
Muſikern und Kellnern, die eingeſetzt werden
wollen. Es iſt eine Organiſation, die ſich in
Jahrzehnten beſtens bewährt hat, die zuver
läſſig und unerhört ſchnell arbeitet. ir.

Kellner und Köche erhalten ihren Einsatz
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Verwundeke Gäſte der Lindner A6 „Wehrmacht ſpielt fürs Volt“
Gefolgſchaftsmitglieder als ſreigebige und unkerhaltſame Gaſtgeber

Am Sonnabend nachmittag lud die Gott
fried Lindner A.-G., Ammendorf, die
Verwundeten des Standortes Halle zu einem
frohen Nachmittag in den „Hofjäger“. Dieſer
Nachmittag wars in mehrfacher Beziehung
„ganz groß“. Zunächſt einmal was die Zahl
ſeiner Teilnehmer angeht: Annähernd ein
Faldes Tauſend Verwundeter haben wir in
alle kaum je, wenn überhaupt, an einer
Kaffeetafel vereinigt geſehen, und manche
gaſtfreundliche Hausfrau würde ſich mit zu

Recht gefurchten Sorgenfalten fragen, wie ſie
die alle bewirten ſoll. Wenn die Hausfrau
aber aus allen Gefolgſchaftsmitgliedern der
Linder A.G. zuſammengeſetzt iſt, wenn jeder
zu der Sammlung von Brot und Kuchen
marken beigetragen hat, dann entfällt jeder
Grund für ſorgenbeſchwerte Mienen, zumal
man ja wußte, für das andere, Kaffee, Ziga
retten, Bier, Wein wird ſeitens des Be
triebs „markenfrei“ geſorgt werden. „Die
Hausfrau“ konnte ſich alſo unbeſchwert von
Gedanken um Speiſe und Trank ihrer Pro
grammgeſtaltung widmen, zu der ſie unge
ahnte Möglichkeiten hatte. Sagen wir ſtatt
Hausfrau „Lindner-Werkſpielgemeinſchaft“
mit den Unterabteilungen Werkskapelle,
Werkschor, Streichorcheſter, Singſchar, Laien
ſpielſchar, Harmonikagruppe, Mundharmo
nikagruppe, Mandolinengruppe, Tanzgruppe,
Mädelſportgruppe, ſo wird es uns mit einem
Schlage klar, wo das Drei-Stunden- Pro
gramm von 24 Nummern herkam, mit dem
die Verwundeten faſt pauſenlos aufs beſte
unterhalten wurden.

Betriebsführer Direktor Rahm hieß
ſeine Gäſte, unter ihnen Kreisleiter Mar
quardt, Gauorganiſationsleiter Mö
bius und Kreisobmann Pfeiffer, aufs
herzlichſte willkommen und ſchilderte ihnen
den Eifer, mit dem die Werksſpielgemein
ſchaft dieſes große und äußerſt abwechſ
lungsreiche Programm für ſie vorbereitet
hat. Dann empfahl er ſie der Obhut der
Werkfrauengruppe, die dampfende Kannen
und Tabletts mit allerlei guten Sachen zum
Herumreichen bereit hielten und bei dieſem
Iobeſamen Tun gelegentlich auch von der
Werkſchar unterſtützt wurden, und der Rei-
gen der Darbietungen begann mit dem
zügigen „Lindner voran“ Marſchlied und
einem außerordentlich gut aufgelegten An
ſager, der weiblich war, Edith Richter
hieß und ſich prinzipiell nur in Verſen
unterhielt. Von den Programmnummern,
die dieſer Anſager Edith ankündigte, muß
insgeſammt geſagt werden, daß ſie vorzüglich
klappten und den Rahmen eines nur
„frohen“ Nachmittags inſofern ſprengten,
als von Singſchar und Werkskapelle,

muſikabend der Kameradſchaft Lody“

des Ns99tB.
Trotz des Krieges und den damit ver
bundenen erhöhten Anforderungen an die
Studenten leidet das kulturelle Leben im
Studentenbund keinen Schaden. Das war
Heutlich am Muſikabend der Kameradſchaft
„Lody“ zu erkennen. Der Abend war in

ſeiner Form dem Ernſte der Zeit ange
paßt. Der große Verſammlungsraum im
Hauſe der Kameradſchaft war feierlich aus
geſtaltet. Nach der Eröffnung mit einer
Romanze von Beethoven (Geige undKlavier gedachte der Kameradſchaftsführer

aller an der Front weilenden Kamerad
ſchafts- und Altherrenſchaftsangehörigen.

Er begrüßte die Studentenführung der
Jngenieurſchule und die Vertreter der
halliſchen Kameradſchaften und die erſchie
nennen Fachgruppenleiter. Als weitere Dar
bietungen folgten zwei Klavierſonaten von
Mozart und Beethoven und eine Fantaſie
über Don Juan von Mozart. Eine gute
Leiſtung war das Conzerto No. 4 von
Mozart für Geige und Klavier. Den Ab
ſchluß bildeten die gut geſpielte Polacca
brillant von Karl Maria von Weber und die
Polonaiſe von Chopin. Alle Darbietenden
waren Kameradſchaftsangehörige.

Zwei Rheſusaffen im Joo
Im gutdurchwärmten Affenhaus in unſe

rem Zovlogiſchen Garten gibt es manches
Neue zu ſehen. Zwei Rheſusaffen mit
Jungtieren werden ſo manchen Beſucher er
freuen, hier kann man die ſprichwörtliche
Sffenliebe in all ihren Regungen vbevobachten.
Feu ſind auch die Siebenſchläfer.

Kinderichüren nan Cumml Bleder

Streichorcheſter und den einzelnen Inſtru
mentengruppen auch mancher ernſtere muſi
kaliſche Genuß bereitet wurde, als es dra
matiſchen Vortrag und ein richtiges Theater
ſtück gab, „Das heiße Eiſen“, einen Schwank
von Hans Sachs, der ſeine Wirkung eben
ſowenig verfehlte wie die munteren Tanz
und Sportgruppen und der leibhaftige Zau
berer in Geſtalt von Kamerad Theiß.
Unſere Verwundeten haben ſchon viele nette
Unterhaltungen und frohe Nachmittage er
lebt, ſoviel Nettes auf einmal aber kann
ihnen nur eine Gefolgſchaft bieten, die kraft
ihrer Größe und Zahl, über dieſe zahl
reichen ſchönen Möglichkeiten verfügt, und
die im einzelnen wie in der Gemeinſchaft die
ſchöpferiſchen Fähigkeiten ſo liebevoll pflegt
wie die Lindner AG. Die Verwundeten
ſchieden mit herzlichem Dank. ir.

Bunter Abend einer Luftnachrichtenſchule wiederholt

„Bitte nochmal!“ So viele Hallenſer
hatten das der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ mit Bezug auf den zweiten
Bunten Abend, unter dem Motto „Wehr
macht ſpielt fürs Volk“, geſtaltet von An
gehörigen einer Luftnachrichtenſchule, geſagt
und geſchrieben, daß er geſtern abend im
Stadtſchützenhaus wiederholt werden mußte.
Die von Leutnant Frenſel geleitete und
vom Gefreiten Papenberg durchgeführte
Vortragsfolge hatte einige weſentliche
Aenderungen erfahren. So ſpielte der
Muſikzug der Siebelflugzeugwerke unter
Leitung von chünemann einige
ſchneidige Märſche und ſorgte für zackige
Tuſche, wenn Feldwebel Stolz in ſeiner
friſchen Art die muſikaliſchen, dramatiſchen
oder ſportlichen Höhepunkte anſagte, die ſich
auf der Bühne abſpielen ſollten. Bleiben

Tagung der Sozialen Betriebsarbeiterinnen
Die ſoziale Bekriebsarbeit ſtärkt die Volks gemeinſchaft

Zu Beginn der Tagung der Sozialen
Bekriebsarbeiterinnen und Werkfürſorge-
rinnen in Halle, deren Zahl im Gauſtändig ſteigt, machte die Gaufrauenwalterin
Pgn. Kein dorf Ausführungen über den
augenblicklichen Stand der Arbeit und gab
neue Anordnungen und Maßnahmen auf
ſozialpolitiſchem Gebiet und zum diesjähri
gen Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
bekannt. Bei der Betreuung derFamilien hat die Sozialarbeiterin in
engſter Fühlung mit den anderen maßgeben
den Organiſationen zu arbeiten. Im
Vordergrund ſteht die Betreuung der
Jugend. Die Ueberlaſtung der Mütter und
das Fehlen des Vaters dürfen zu keinen
Unterlaſſungsſünden in der Erziehung
führen.
Der Gauſachbearbeiter der NSV. Jugend

hilfe der Gauamtsleitung der NSV. Pg.
Rottſtock zeigte den Sozialarbeiterinnen
in längeren Ausführungen Wege zu guter

Zuſammenarbeit und vorbeugender Hilfe.
Mit allen Sorgen kommen die Frauen zu
ihrer SB., deshalb muß ihr Blickfeld ſehr
weit ſein, und ſie müſſen laufend von allen
Maßnahmen unterrichtet ſein.

Die Mitarbeiterinnen der Gaufrauen
ſchaft Pgn. Lotz und Pgn. Dröll ſprachen
über ihre Arbeitsgebiete, die Möglichkeiten
der Hauswirtſchaftslehre und das Pflichtjahr
ſowie über eine geſunde Ernährung. Die
Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit und Ge
ſundheit unſerer ſchaffenden Menſchen, be
ſonders aber unſerer werktätigen Frauen
durch eine zweckmäßige Führung und Vor
ſorge gehört zu den Hauptaufgaben der SB.

Nach einer regen Ausſprache konnte die
Gaufrauenwalterin Pgn. Keindorf ab
ſchließend den Soziglen Betriebsarbeiterin
nen ſagen, daß ihr Einſatz in der Betriebs
und damit auch der Volksgemeinſchaft nicht
mehr wegzudenken iſt.

Schweinefleiſchkonſerven werden verteilt
Markküberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Die Landwirtſchaft iſt noch mit der Ein
bringung der Hackfruchternte und anderen
Außenarbeiten voll und ganz veſchäftigt, ſo
daß nach wie vor für den Getreidedruſch nur
wenig Zeit bleibt. Es iſt ein gutes Zeichen

für die Sicherheit unſerer Vorratslage,
wenn auch im Kriege der Getreidedruſch
anderen dringenderen Arbeiten den Vor
rang laſſen kann.

Die Schlachtviehmärkte brachten
leichte Auftriebsrückgänge bei Rindern und
Schafen, aber weitere Verbeſſerungen bei
Kälbern und Schweinen. Daneben erfährt
die Verſorgung der Bevölkerung mit
Schweinefleiſch eine weitere Verſtärkung.
Es wurden Schweine in den Zeiten ſtarker
Anlieferungen nicht nur eingefroren und
eingelagert, ſondern auch erhebliche Mengen
Schweinefleiſch- Konſerven hexge
ſtellt. Dieſes Schweinefleiſch im eigenen
Saft wird ähnlich wie bei der gleichen
Aktion mit Rindfleiſch vor einigen Jahren

jetzt dem Verbrauch zugeführt. Jm Ge
biet der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
kommt in den nächſten Tagen allein die ſtatt
liche Zahl von rund einer halbenMillion Doſen zur Auslieferung. Die
Konſerven ſind in erſter Linie für die größe
ren Verbrauchsplätze beſtimmt.

Der Tiefſtand in der Milch anlieferung
bei den Molkereien dürfte für dieſes Jahr
wieder überwunden ſein; die Anlieferung
nahm bereits wieder zu, doch iſt die Butter
erzeugung noch nicht höher, da die Rüben
blattfütterung zwar den Milchertrag, nicht
aber auch gleichzeitig den Fettgehalt der
Milch ſteigert. Die Bereitſtellungen an
Butter erfolgten mit der gewohnten Plan
mäßigkeit, zumal der Buttermarkt
durch die wieder aufgenommene Verteilung

von Margarine eine ſpürbare Entlaſtung
erfuhr. Die Erzeugung an Speiſe und
Sauermilchquark ließ ſich etwas ſteigern.

Vom halliſchen Wochenmarkt
Auf dem Wochenmarkt gab es am Sonnabend

vormittag wieder reichlich Blumenkohl. Außerdem
waren Weiß und Wirſingkohl, Sellerie, Zwiebeln,
Kohlrabi, Salat ſtark vertreten, und auch nach den
en ſehr ſchönen Herbſtblumen herrſchte ſtarke

achfrage.
Es wurden etwa gezahlt für das halbe Kilo

Spinat 0,21, Kohlrabi 6,05 bis 0,09, Wirſingkohl
0,09, Weißkohl 0,07, Rotkohl 0,10, Gurken 0,07 bis
0,23, Tomaten 0,14 bis 0,22, Möhren 0,08 vis 0,09,
Sellerie 095 bis 1,96, Porree 0,24 vis 0,28, Zwie
beln 0,10, Salat der Kopf 0,06 bis 0,09, Radieschen
das Bund 0,05 bis 0,07, Rettich das Stück 0,05 bis
0,12, Würzburger 0,11 bis 0,18 RM.

Verbraucherrichl
und Erzeugerhöchſtpreiſe

Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in Magde
burg hat folgende Verbraucherrichtpreife (in Klammern
Erzeugerhöchſtpreiſe) im Wirtſchaftsgebiet Sachſen Anhalt
ab 26. Oktober feſtgeſetzt:

Kopfſalat *11 (*6), Endivien *12 (*7), Rapunzel
40 (25), Spinat 11 (6), Mangold 12 (7), Blumenkohl
mind. 250 mm Durchm. Gr. I *42 (*25), mind. 180 mm
Durchm. Gr. II *33 (*19,5), mind 100 mm Durchm. Gr. i
*22 (*12), unter 100 mm Durchm. Gr. IV Fi2 (*6), Kohl
rabi Gr. I *9 (*5), Gr. Jl *8 (*4), Gr. III *7 ohne

butten mit SamenMaronen Und h 15, Waldbrombeeren 20, Hage

Die angemeſſenen Verbraucherrichtpreiſe je kg,
je Stück oder Bund in Rpf. ſind unter Beachtung der

feſtgelegten Handelsſpannen und eines Durchſchnittsfracht
ſatzes errechnet Und berückſichtigen den Abſatz über Groß
und Einzelhandel bei Bezug aus dem Gebiet SachſenAnhalt.

Verdunkelung. Von Sonntag 17.41
Uhr bis Montag 7.48 Uhr. Mondaufgang
Sonntag 2.52 Uhr; Monduntergang Sonn
tag 16.02 Uhr.

Wenn die Wäſche grau und unanſehnlich wird

wir gleich beim Sport: Die Bobdenturnriege
unter Leitung von Oberfeldwebel Will
mann war mit Figuren- und Pyramiden-
bau, mit Handſtänden auf menſchlichen

Brücken in den ſchwindelnden Höhen zweier
aufeinander geſtellter Tiſche, mit Salto und
Mutſprung ſehr in Form, Funker Peli-
kowſky dirigierte manch ſchwungvolles
und ſchönes Lied, Unteroffizier Gutſch
kommandierte die an AkkordeonMelodien
ſchier unerſchöpflichen „5 Soldatinis“, und
die acht ſchneidigen Caballeros unter Leitung
von Unteroffizier Obenauer betrachteten
die jüngſte Schlagerliteratur durch ihre er
heiternde, kritiſch muſikaliſche Witzbrille, Es
gab auch Theater: Das luſtige Kurzſpiel
„Auf Kleiderkammer“ in teikweiſe neuer
Beſetzung, und Gefreiter Giesbach parv
dierte mit viel Erfolg den Schlagzeugmann
aus Peter Kreuders Kapelle. Es gab Step,
Witz, luſtigen Einfall und muſikaliſches Ver
gnügen, und das Publikum amüſierte ſich

prächtig. ir.j für Abrüge u. Vergröb nFotopapiere n nen
Foto- Schulz die tet

Nur noch ein Reſervelazarelt
Das Reſervelazarett I, das einen Teil

der Univerſitätskliniken umfaßt, wird am
31. Oktober aufgelöſt. Bis zu dieſem Ter
min iſt die Ueberführung der Verwundeten
in Lazarette außerhalb Halles durchgeführt.
Danach ſtehen die Klinikgebäude wieder für
die Zivilbevölkerung als Kliniken der Uni
verſität offen. Das Reſervelazarett II bleibt
beſtehen.

Neue Mitglieder der Leopolding
Es ſind die folgenden Gelehrten zu Mitgliedern

der Deutſchen Akademie der Naturforſcher ernannt
worden Prof. Dr. Wilhelm NonnenbruchFrankfurt a. M. (Jnnere Med.); Prof. Dr. Kart
Zieler, Würzburg (Dermatolkogie); Ob.Med.
Rat Prof. Dr. Johann Heinrich Rille, Leipzig
(Dermatologie); Prof. Dr. Alfred Güttich, Köln
(OtoRhindLaryngologie); Prof. Dr. Max Nado
leezuny-Millivud, zur Zeit Zürich (Oto
RhinòLar.).

Turnen Sport Spiel
Tſchammerpokal-Vorſchlußrunde
Für den Wettbewerb der deutſchen Fußball Ver

einsmannſchaften um den Pokal des Reichsſport
führers ſteht der Spielplan für die Vorſchlußrunde
feſt. Es treffen am 10. November zuſammen:

in Dresden: Dresdner SC RapidWien ESchiedsrichter: Schlüter, Hamburg); in
Düſſeldorf: Fortunag Düſſeldorfhetet 1. F. C Nürnberg ESchiedsrichter:

ühle, Merſeburg).
Im zweiten Spiel, zwiſchen Fortung Düſſeldorf
und 1. FC Nürnberg, wurde um den Platzvorteil ge
loſt. „Fortung“ hatte hier in doppeltem Sinne
Glück, ſo daß der Pokalverteidiger, I. FC Nürn
berg, am 10. November reiſen muß.

van Hyen wieder beſter Piſtolenſchütze
Der Sonnabend brachte im SchützenLänderkampf

Deutſchland Finnland Schweden das Schnell
feuerſchießen und das Armeegewehrſchießen. Jn
Wannſee hielten ſich unſere Piſtolenſchützen, die mit
van Oyen und Walther die beiden erſten
Gummi Spielwaren Sä Bieler
Plätze belegten, ausgezeichnet und rückten damit auf
den zweiten Platz vor. Zwar war Schweden mit
insgeſamt 208,5 Punkten nach wie vor in Front,
aber Finnland war mit 195,5 Punkten von Deutſch
land, das nun 196,0 Punkte -verzeichnete, vom zwei
ten Platz verdrängt. Jm Schießen mit dem Armee
gewehr wurde Walter Gehmann (Lübeckh) mit
519 Ringen Deutſcher Meiſter

Der Termin für die Kriegsmeiſterſchaften im
Gerätturnen wurde jetzt auf den 2. Februar feſt

Die Titelkämpfe der Turnerinnen ſtehengelegt.für den 9. Februar an, doch iſt für beide Ver

anſtaltungen der Austragungsort noch nicht be
ſtimmt.

Italiens
vom italieniſchen Verband für die kommende Spiel
t bekanntgegeben. Bereits am 1. Dezember wird
n Genua die Mannſchaft der Ungarn erwartet, die

von dort nach Madrid zum Treffen gegen Spanien
am 8. Dezember weiterreiſt. Jtalien und Spanien

Fußball Länderſpielkalender wurde

ſtehen ſich am 11. Mai in Mailand gegenüber. Der
zehnte Länderkampf gegen Deutſchland iſt nach italie
niſchen Meldungen für den 18. Mai nach dem Olym
piaſtadion in Berlin vereinbart.

Schon 3:0 gegen Japan. Bereits der zweite Tag
des TennisLänderkampfes Deutſchland Japan
in Oſaka brachte den Deutſchen durch den Gewinn
des Doppels Henkel Gies Murakami/Horikoſhi
den Geſamtſieg mit 3:0.

liegt die Schuld oft an dem zum Waſchen gebrauchten

Waſſee. In hartem Waſſer verbinden ſich die darin
enthaltenen Falk und Magneſiaſalze mit der Seife zu

ſalkſeife, die die Wäſche ſtumpf und grau macht.
Deshalb müſſen Sie das Waſchwaſſer mit enßo ent

härten, wenn Sie ſich nicht nur vor Seifenverluſt, ſon

dern auch vor Wäſcheſchäden ſchützen wollen. jenko

iſt ja ſo ergiebig! Oft genügen ſchon 2 fandvoll
Henßo 30 Minuten vor Bereitung der Waſchlauge
im Keſſel verrührt um das Waſſer weich zu machen

und den Wäſchefeind Kalk zu vernichten. Aber wir

müſſen um ſo mehe enko gehmen, ſe häcter das

Waſſer iſt. Das nebenſtehende Seiſpiel zeigt Ihnen,

wieviel Seife in einem Waſchkeſſel gormaler Größe
bei weichem, mittelhartem, hattem und ſeht hartem

Waſſer durch Falk vernichtet wird, wenn Sie das
Waſchwaſſer nicht mit jenko enthärten.

Möchten Sie mehr darüber wiſſen Dann leſen Sie die

neue Henßkel-Cehrſchrift Waſſer und Wäſche ein
volßswirtſchaftliches Problem“, die Ihnen ſagt wie

wichtig die Beſchaffenheit des Waſſers für die Erhal
tung Ihrer Wäſche iſt

Gieich ausfüllen und abſenden

GurSCHE i
Ich ditte um haſtenſeele Ort
Zuſendung der Ceheſcheift

Waſſer und Wäſche Straſig:
ſbſenden an: HENKEl CIE. A. G, OO0SSELOORE gerſit- Werke
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125 Jahre Regierungsbezirk Merſeburg
Die Errichlung der Provinz nach dem Wiener Kongreß war die Geburksſtunde

Der 100. Geburtstag des Regierungs
bezirks fiel in den Weltkrieg, der 125. in
den uns aufgezwungenen Kampf um die
Exiſtenz des deutſchen Volkes und die Siche
rung ſeiner Lebensrechte. Da iſt es ſelbſtver
ſtändlich nicht Zeit, rauſchende Feſte zu
feiern. Aber wir wollen doch den Blick ein
mal auf den Bezirk lenken, der im politi
ſchen Sinne im Reiche Adolf Httlers durch
die Erhebung zu einem eigenen Gau, dem
Gau Halle-Merſeburg, die in ihm wohnen-

Den Volksgenoſſen noch näher aneinander
rückte.

Die Biſclung des Regierungsbezirks
Die Errichtung der Provinz Sachſen nach

dem Wiener Kongreß war die Geburts
ſt un de unſeres Regierungsbezirks Merſe
burg, der das Mittelſtück der Provinz dar
ſtellt. Herzſtück wurden die ehemaligen
Stiftslande Merſeburg, die auch de Namen
gaben, Sitz der preußiſchen Regierkng die
Stadt Merſeburg. Es mag viel Mühe ge
koſtet haben, aus den verſchiedenen Gebieten,
aus denen der neue Regierungsbezirk zu
ſammengeſetzt war, ein einheitliches Gebilde
zu ſchaffen und überall die preußiſchen Ge
ſetze einzuführen. Altpreußiſcher Be
ſitz waren lediglich die Stadt Halle mit
dem Großteil des Saalkreiſes und ein Teil
des Mansfelder Landes Mansfelder See
kreis), es waren gewiſſermaßen Erbſtücke
aus dem Dreißigjährigen Kriege. Beim
Friedensſchluß hatte Brandenburg die An
wartſchaft auf das Herzogturm Magdeburg

r rc
Sir

Soltäte gibt den Sohlen 3 fache Haltbarkeit
und macht sie wasserdiecht!

Zu haben in den einschlägigen Geschäften
Hans Sehwarzkopf, Chemische Fabrile, Berlin Tempelhof

erhalten, zu deſſen Gebiet der Saalkreis (mit
Halle) gehörte, die Erbhuldigung an
Preußen „fand 1650, die Uebernahme erſt
1680 ſtatt, nachdem der letzte regierende kur
ſächſiſche Adminiſtrator geſtorben war. 1698
verkaufte Kurfürſt Auguſt von Sachſen das
Amt Petersberg an Kurbrandenburg, wo
durch der Saalkreis nach Oſten hin erwei
tert wurde. Mit Magdeburg kamen 1680 auch
zwei Fünftel der Mansfelder Lande an
Brandenburg als Lehnherrſchaft infolge der
verſchuldeten Lage der Mansfelder Grafen
als deren Geſchlecht hundert Jahre ſpäter
ausſtarb, wurde dieſer Teil endgültig
preußiſch. Zu dieſem Kernlande kamen nun
die großen Gebiete Sachſens, die es in
folge der Teilnahme am Kriege auf der
Seite Napoleons J. an Preußen abtreten
mußte.

„„Regierung des Herzvgtums Sachſen zu
Merſeburg“, unter dieſer Bezeichnung finden

wir in der Preuß. Geſetzſammlung von 1815,
S. 93ff., verzeichnet:

„Enthält den Saalkreis, die Grafſchaft
Mansfeld, den Kurkreis mit Ausnahme des
Amtes Belzig und der Herrſchaft Baruth;
den Preußiſchen Antheil des Meißner Krei
ſes mit Ausnahme der Aemter Fürſtenwalde
und Senftenberg; den Preußiſchen Antheil
des Leipziger Kreiſes; den Preußiſchen An
theil an den Stiften Merſeburg und Naum-
burg-Zeitz; die Aemter Querfurth und Hel-
drungen; den Thüringer Kreis mit Aus-
nahme der Aemter Langenſalza und Weißen-
ſee, und der von dem Kreisamte zu Tenn-
ſtädt verwalteten Ortſchaften und Gerecht
ſamen, endlich die Hoheits- und Lehnsrechte
über die Grafſchaft Stolberg und das Amt
Walter-Nienburg.“ Damit war der neue Re
gierungsbezirk ins Leben gerufen, er hat
auch heute noch die Geſtalt von 1815, nur
unweſentliche Exklaven-Austauſche haben
ſtattgefunden.

Iandwirtschoft und Indosfrie wechseln ab
Der Merſeburger Regierungsbezirk reicht

von den Bergen des Harzes Und der Thü-
ringer Pforte bis in die Lauſitz, aus
Schleſierland. Damit aber hat unſer Bezirk
auch ſeine eigene Note als Gebiet der natur
gegebenen Gegenſätze. Hohe Berge im
Harz, Berge im thüringiſchen Vorlande
wechſeln ab mit weiten Strecken des Flach
landes bis hinüber zu den Hügeln im Oſt
teil des Bezirks. Jns Strombereich der Elbe,
die den Oſten durchſchneidet, gehören die
Nebenflüſſe Schwarze Elſter, Mulde und
Saale mit ihren Veräſtelungen. Frucht
bares Land iſt vor allem im Weſtteil an
zutreffen, wo die Goldene Aue“ einen
beſonderen Ruf hat, während der Boden im
Norden etwas herber iſt und im Oſten weite
Heideſtrecken mit Wäldern bedeckt ſind. Eine
große Reihe von Städten blickt auf eine
ſtolze Vergangenheit zurück, ſie waren und
ſind bis heute Kulturmittelpunkte für ihr
Gebiet. Stolze Burgen und manch ſchöner
Herrenſitz ſind in allen Teilen zu finden.
Reich gegliedert iſt die Wirtſchaft. Landwirt

ſchaft und Jnduſtrie aller Spielarten haben
eine hohe Bedeutung für unſer großdeutſches
Vaterland. Zu den bodenſtändigen Bauern
und Handwerkerfamilien iſt im Laufe der
Entwicklung viel junges Blut aus allen
Gauen unſeres Vaterlandes in den Herz
gau des Reiches gekommen, in dem der
Schlag der Arbeit beſonders vernehmlich
erklingt. So ward ihm vordringlich die
Aufgabe geſtellt, am Ausgleich zwiſchen den
deutſchen Stämmen mitzuwirken.
Ein beceufungsvolles Amt

Der erſte Präſident war von Schön
burg, der, aus ſächſiſchem Adel ſtammend,
die ſchwierige Aufgabe meiſtern half, aus
den ehemals ſächſiſchen Untertanen nun
Preußen zu machen. Wie Treitſchke ſchil
derte, ſind die Einwohner des Regierungs
ezirks verhältnismäßig bald gute Preußen

geworden, ſo daß ſie von den Sachſen ſchließ
lich als treuloſe Menſchen bezeichnet wor-
den ſind. Nun, das ſind vergilbte Geſchichten;
heute iſt es uns gleich, in welchem Gau die

Wiege eines Volksgenoſſen geſtanden hat,
wenn er nur ein guter Deutſcher iſt!

Nach v. Schönburg wurde die Regierung
zu Merfeburg als ein Sprungbrett ins
Miniſterium angeſehen. So mancher, der hier
als Regierungspräſtident oder Regierungs
rat gewirkt hat, hat ſpäter einmal einen
Miniſterſeſſel eingenommen. So wär es
denn kein Wunder, wenn Merſeburg in der
preußiſchen Verwaltung einen guten Klang
hatte. Aber nicht immer lockte ein weiterer
Aufſtieg, es gab auch manchen Mann, der das
Leben in Merſeburg dem in Großſtädten
vorzog. Seit nunmehr acht Jahren
führt Regierungspräſident Dr. Sommer
den Bezirk. Es waren die größten Jahre,
die unſer Regierungsbezirk durchlebt hat,
denn in ihnen vollzog ſich der Ausgleich
unter den ſchaffenden Menſchen, die ſich einſt
untereinander als ſchärfſte Gegner gegen
übergeſtanden haben.

Der Gou der Arbeit
Diefe große Arbeit der Beſeitigung der

Gegenſätze unter den Schaffenden, wie die
Hinführung der deutſchen Menſchen zur Be
ſinnung auf Volkseinheit und Volksgemein
ſchaft war nicht eine Aufgabe, die man auf
dem verwaltungsmäßigen Wege löſen
konnte. Daß dieſe Aufgaben aber auch in
unſerem Bezirk gelöſt wurden, dafür ſorgte
die Partei. Im Volksleben trat der Re
gierungsbezirk Merſeburg, der eine ver-
waltungsrechtliche Größe darſtellt, zurück
hinter dem Begriff des Gaues Halle- Merſe
burg, der eine der Hochburgen national
ſozialiſtiſchen Glaubens und nationalſozia
liſtiſchen Schaffens geworden iſt.

eleiden bedingen ein Greenron auswurfförderndes, Entzündungen
hemmendes, Erregungen dämpfen

des und Schleimhäute ſtärkendes Mittel wie Silphroscatin, das
die Krankheitsurſache trifftl Von Aerzien und Patienten gelodt del
Aſthma, Kehſkopf u. Bronchialkatarrhen. Weshalb ſich noch quälen

80 Tabl. RM. 2.57 in Apotheken. Verlangen Sie von der Firma Carl
Bühler, Konſtanz, koſtenlos intereff., illuſtr. Auftlärungſchrift S 710

Gauverkagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft: Dr. Gerhard Mal
beck: Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Kultur
und Unterhaltung: Dr Wilhelm Hambach; Frauenfragen:
Jngeborg Ritter Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; für die
Bilder die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs;
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle Preisliſte 20. Erfüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
Mitteldeutſcher Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe
gehören noch „Merſeburger Zeitung „Weißenfelſer

Tageblatt“ „Torgauer Zeitung.
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Im Kriege sind sich die deutschen Ver-
sicherungsunternehmungen der hohen Ver-
antwortung erst recht bewukt, Mitbewahrer
and Mitverwalter des Sparergebnisses fast
der Hälfte der deutschen Familienväter zu
sein. Sie geben auch Rückendeckung: denn
aus dem Bewubßtsein, die Seinigen und das
Seine geborgen zu wissen, strömt die erhöhte
Kraft zur Kämpferischen Leistung, der Wille
zum REinsatz und endlich die Sicherung
eines beschaulichen Alters, wenn
die Stürme des Lebens einmal vor
über sind Strenge gesetzliche
Vorszhriften machen es den Ver
sicherungsunternehmungen Sur

Kraft zu neuen Taten!
7

Pflicht. ihre Reserven für Kommende Ver-
pflichtungen nur dort anzulegen, wo die ge
sammelte Kraft des Volkes Verluste aus-
schließt. 33 Millionen Lebensversicherungen
sind ab geschlossen. Mehr als 9 Milliarcen
Reichsmark betragen die Kapital-Rücklagen
der deutschen Versicherungsunternehmun-
gen. In allen Versicherungezweigen wollen.
sie nichts anderes sein als der ſtarke Ver-
bündete für jeden einzelnen Volksgenossen.

Die Versicherungsunternehmun-
gen und ihre bevollmächtigten Ver-
freter stehen in jedem Rinzelfall
dem Volksgenossen beratend und
helfend zur Verfügung.

übel erhältlich ist.

et Pcineterliehen SeRnergen
R ae, nach Einmassjeren alles weg. Fl. 1.50RM.,
doppelstark 2.50 RM. in den Apotheken und Drogerien, wo das
allseits gelobte Bewal“ gegen Fußermüdung und alle Futz-

In Halle Drogerie Knöfler, Merseburger
Str. 104; Stitz Nacht. Große Steinstraße 33; Helmbold Co.,

e Königstraße 24; Siebenhüner, Eisa-Brändström-str

JFhegerschuiz Charakter-
Miene deutungen

Sdalousien graphol. Gutachten

treff. n. ausführl.
kurzfrietig lieſerbar gibt wiſſenſchaftlich

Graphologe. Eing 3 ikalaten Wentel e
Halie [Saale] Saäve. m.MWiestros2s e

O. Gartmann,
Zwickau 7, Wilhelmz a 242Mi „ROT-GURT“ Zum Geutsehen Cualtätsohst! ne

95 i konto Leipzig 21162.Der pafentierfe „ROT- GURT-Raupenleim lose und in gebreauchsfertigen 5 und
10 m-Gürfeln jetzt auch in grün, gelb und farblos in allen einschlsg. Geschäften.

Alleinhersteller: Chem. Fabrik Dr. Carl Thieme, Zeitz
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Straße:
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Ausgabeſtelle: Wietſchaſtsame er Stabt
der neuen Reichsſeifenkarte gurüchngeden) et

Dezember 1940 Januar 1941
1 Stück

Einheitsfeinſeiſe

Dezember 50g Waſch (Seifen)

7 Pulver

1 Stück
Einheitsfeinſeife

Dezember 50 g Daſch(Seifen) F.
1940 Pulder

Dezember 50 Vaſch(Selfen

1940 Pulder
Dezember 50 Deſch (Selfer

1940 Pulver
Oezember 50g Waſch (Seif

1940 Pulver

Auf solch einen Monatsabschnitt
der Reichsseifenkarte erhalten Sie

entweder
I Normalpaket Wasch-(Seffen-) Pulver

oder
iDoppelpoket Wasohmittel! für Feinwäsche.

Sollten Doppelpakete bei Ihrem Kauf

mann im Augenblick nicht vorrätig

sein, so erhalten Sie 2 Normoſpakete,

Weaschmittel
für

Eeinwäsche
e
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Hellſeher entlarvt ſeine „Kunſt“
Kein Menſch kann das Schickſal eines anderen enkhüllen

Berlin, 26. Okt. Seit 25 Jahren känipft
der Phyſiker Stadthagen aus Berlin gegen
den Aberglauben. Das Deutſche Volksbildungs
werk der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
bedient ſich ſeiner Fähigkeiten, um in einer
großen Aufklärungsaktion das Hellſehen
und anderen Unfug zu entlarven. Seine
Vorträge und Experimente über das „Schein
wunder des Okkultismus“ finden überall großen
Anklang.

Wohl jeder hat ſchon einmal von der
Fähigkeit einzelner Perſonen gehört, Gegen

ſtände und Vorgänge zu erſchauen, die an
ſcheinend den natürlichen Sinnen unzugäng-
lich ſind. Wenn ſich nun eines Tages in
einer Stadt ein Mann ankündigt, daß er
in einem einmaligen Gaſtſpiel okkultiſche
Experimente vorführe, dann verſteht es ſich
von ſelbſt, daß der Zuſtrom von Menſchen
ein großer iſt, die entweder ſelbſt dem Aber
glauben verfallen ſind oder ſich gern einmal
von einen ſolchen Tauſendſaſſa verblüffen
laſſen wollen. Und ſo ſieht man denn den
kommenden Wundern mit größter Span-
nung entgegen. Der „Hellſeher“ geht
gemeſſenen Schrittes zum Vortragspult,
macht zunächſt ein paar nervöſe Hand
bewegungen, greift einmal an ſeine Denker
ſtirn und hebt in paſtoralem Tonfall an:
„Meine Damen und Herren, unter Jhnen
befindet Ich ſicher jemand, der ſo freundlich
iſt, ſich zu mir heraufzubemühen.“

Schon folgt Experiment auf Experiment.
Verblüffende Ergebniſſe. Stadthagen findet
jede Stecknadel, die man irgendwo in einem
ſicheren Verſteck hält, konſtruiert aus weni
gen Angaben, die höchſtens Ort, Tag und
Stunde umfaſſen, den ganzen Lebenslauf

Aufn.: Weltbild

Kommandant Bruno Mussolini
Bruno Mussolini, der Sohn des Duce, kämpft
als Kommandant eines Bombengeschwaders in

der italienischen Luftwaffe gegen England

einer anweſenden Perſon. Er weiß, wer vor
30 Jahren in der Verwandtſchaft des einen
hier ſtarb und wieviel Kühe und Kälber der
Bauer dort in ſeinem Stall ſtehen hat. Und
immer wieder folgt auf das „Stimmt das
des Hellſehers das ſtaunende „Ja!“ des Ge
Sunr und ein ungläubiges Gemurmel im

gal.
Aber dann kommt die Ueber

raſchun g. Der Hellſeher erklärt mit einem
Mal, er ſei kein Hellſeher, denn ſolche gäbe
es nicht, alle ſeine Vorführungen ſeien nur
Tricks geweſen, ein Beobachtungsver
mögen, wie es jeder geiſtig geweckte Menſch
mit guter Uebung erlernen könne. Ein
Geheimnis nach dem anderen zer-pflückt er jetzt, und nichts bleibt mehr
übrig als die Erkenntnis, daß es immer noch
zahlloſe Menſchen gibt, die an okkulte Kräfte
glauben.

Mit ſcharfen Worten geht Stadthagen
den berufsmäßigen Volksverderbern zu
Leibe, die die Dummen, die nie alle wer
den, mit ihrem Firlefanz zu betören ver
ſtehen. Wer ſelbſt über Geiſt verfüge, brauche
keine Geiſter. Wer eine ſchwarze Katze
fürchtet, die ihm über den Weg läuft, und
ſich über eine Spinne am Morgen Gedanken
mache, dem könne es wirklich paſſieren, daß
er an dieſem Tage mehr Pech auf ſich häuft
als ihm lieb iſt, aber nur, weil er ſich durch
ſeine Torheit die innere Bereitſchaft zu Miß
geſchicken geſchaffen hat. Kein Menſch
könne das zukünftige Schickſaleines anderen enthüllen, erſt recht
nicht der Kaffeeſatz oder der Verlauf
von Handlinien, wie auch ein Talis-
man oder ein Maskottchen niemals Glück
zu bringen vermögen.

Seit 25 Jahren kämpft der Berliner
Phyſiker Staöthagen ſo gegen Aberglauben
und Okkultismus, und er hat in dieſer Zeit
ſchon mehr als 200 ſolcher Scharlatane ent
larvt, von denen ein Hanuſſen-Steinſchnei
der, ein Weißenberg, Möcke, Karl Jcki uſw.

die verderblichſten waren.
Das deutſche Volk von heute braucht ge

ſunde Menſchen mit ſtarker, poſitiver Lebens
einſtellung und keine Träumer und Sin
nierer. Als Hellſeher gegen Hellſeher zu

Ein neues schwimmbares Segelflugzeug
Aufn: Scherl, Zander

das von NSFK.-Sturmführer Jachtmann entwickelt wurde, ist jetzt bei Berlin vorgekührt
worden. An den Tragflächen ist der „Schwimmer“ des Amphibium-Segelflugzeuges an-

gebracht, mit dessen Hilfe es möglich ist, auf dem Wasser zu starten

Ein Gebirgsjäger in Norwegen bei v Aufn. PK Peltz- We
einem Lappen mit seinem Renntier

kämpfen wahrhaftig, eine beſſere Jdee,
Aufklärung unter das Volk zu tragen, kann
man ſich gar nicht ausdenken!

„Hinkenherum“ 3000 Eier
ner. München, 26. Okt. (Eig. Melbd.)

Verantwortungsloſe Geſchäftsleute veran
laßten den 17 Jahre alten Ausfahrer einer
Münchener Lebensmittelgroßhandlung,
ihnen ohne Wiſſen ſeines Dienſtherrn
außer den ihnen zuſtehenden Ratignen
Liſten weiſe Eier und
Ballen von Butter zu liefern. Er
Iieferte ihnen hintenherum nicht weniger als
3000 Eier und einen Zentner Butter, außer
dem Käſe. Die Einnahmen aus den heim
lichen Käufen behielt er für ſich, damit ſein
Chef nicht hinter ſein Schliche käme. Nach
kurzer Zeit aber wurden die Manipulatio-
nen doch aufgedeckt. Das Lanögericht Mün
chen verurteilte ihn zu neun Monaten Ge
fängnis, gewährte ihm jedoch Strafaufſchub
bis 1944, da er nicht aus verbrecheriſchen
Motiven gehandelt habe, ſondern in jugend
lichem Leichtſinn der Verführungskunſt
ſkrupelloſer Volksſchädlinge erlegen ſei.

Für die betreffenden Geſchäftsleute wird
die Angelegenheit noch ein gerichtliches Nach
ſpiel haben.

Mit Gefängnis beſtraff, weil er
Löſchhilfe verweigerte

fl. Heide, 26. Okt. (Eig. Meld.) Ein
Mitglied der freiwilligen Feuerwehr in
Owſchlag (Dithmarſchen) wurde aufgefor

ganze

dert, an der Bekämpfung eines Brandes im
Nachbardorfe mitzuhelfen. Die Erfüllung
dieſer ſelbſtverſtändlichen Pflicht verwei-
gerte der Feuerwehrmann, ebenſo die ſpä
tere Aufforderung des Amtsvorſtehers, eine H
Wache an der Brandſtätte zu übernehmen.
Vor Gericht zitiert, erklärte der Mann, er
kältet geweſen zu ſein, außerdem habe er
ſeine perſönlichen Geſchäfte im Augenblick
für wichtiger gehalten. Das Gericht be
lehrte ihn über das Unwürdige ſeines Ver
haltens und verurteilte ihn zu 4 Monaten
Gefängnis.

Diebin hingerichtet
Berlin, 26. Okt. Am 26. Oktober 1940 iſt

die am 18. April 1901 geborene Karoline
Blank hingerichtet worden, die dasSondergericht Darmſtadt als Volksſchäd
ling zum Tode und zum Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt

at.
Die in ſchlechtem Ruf ſtehende Ver

urteilte hat die Verdunkelung fortgeſetzt zur
Begehung von Diebſtählen ausgenutzt
und u. a. eine Rückwandererfamilie ſchwer
beſtohlen. Jhren eben aus der Fürſorge
erziehung gekommenen 19 jährigen
Sohn hat ſie zur Teilnahme an den
Diebereien veranlaßt.

In den Bergen abgeſtürzt

ol. München, 26. Okt. (Eig. Meld.)Vier jugendliche Bergſteiger beſtiegen in der
Nacht von der Ramſau aus den Hoch
kalter in den Berchtesgadener Bergen.
Einer von ihnen kehrte um. Die anderen
drei kamen morgens zum Blaueisgletſcher.
Hier geriet der 15 Jahre alte Aicher zu
Fall und riß ſeine zwei Begleiter mit. Die
drei in Bergnot befindlichen Touriſten, die
mit dem Seil an einem aus dem Eis ragen
den Felſen hängenblieben, wurden vom

üttenwirt der Blaueishütte aus ihrer miß-
lichen Lage befreit.

Jn der Nähe der Wiener-Neuſtädter
Hütte kam der A8 jährige Friſeur Anton
Schmid aus Preißenberg, der mit einem
ebenſo alten Kameraden Urlaubstage in den
Bergen verbrachte, beim Abſtieg vom Zuge
ſpitzgipfel ins Rutſchen und ſchlug gegen
einen Felſen. Der junge Menſch ſtürzte
500 bis 600 Meter tief ab. Männer der Berg
wacht bargen die Leich e.

Auf einem Schneefeld auf der oberen
Dammkarſcharte rutſchte eine 28 Jahre
alte Bergſteigerin beim Abſtieg von
der weſtlichen Karwendelſpitze aus
und ſtürzte etwa 25 Meter tief ab. Sie blieb
mit ſchweren Kopfverletzungen in
einem Geröll liegen.

Jn ganz Jtalien herrſcht ſtürmiſches Un
wetter. Der Blitz ſchlug mehrmals in elektriſche
Leitungen ein. Der Marcusplatz in Venedig
ſteht unter Waſſer. Verſchiedene Flüſſe in
Ober und Mittel-Jtalien ſind über ihre Ufer ge
treten.

Blumenzwiebeln Max Krug
eingefroffen Halle (S.), Markt 16.

Ein Leben für Deutſchlands Volksheer
Neithardt v. Gneiſenau, deſſen 180.

Geburtstag wix am 27. Oktober begehen, hat
als erſter vielleicht in der neuen Geſchichte
erkannt, daß die Führung eines Staates
nichts iſt ohne die Liebe des ganzen Volkes,
und daß die tiefſten Kräfte jeder Armee im
Vaterlanösgefühl des Volkes ſchlummern.
Dieſem von ihm erkannten Geſetz der Neu

zeit verſucht er nicht nur überall praktiſche
Geltung zu ſchaffen ſo in einem flammen-
den Proteſt gegen die Prügelſtrafe im Heer,
der unter der Ueberſchrift: „Für die Freiheit
des Rückens“ erſchien. Auch ſeinem König
ſagt er klar, wo die wahren Stützen des
Thrones ſind.

Jener Frontgeiſt, der das deutſche Heer
zum beſten der Welt machte, jener Sozialis
mus, den das Dritte Reich auf ſein Banner
ſchrieb ſie beſeelen ſchon eine Denkſchrift,
mit der Gneiſenau im Jahre 1807 Platz für
dieſe neuen Jdeen ſchaffen wollte. So ſchrieb
er, einen Nationalſozigalismus vorausahnend:

„Welche unendlichen Kräfte ſchlafen im
Schoße einer Nation unentwickelt und un
benutzt! Jn der Bruſt von tauſend und
tauſend Menſchen wohnt ein großer Genius,
deſſen aufſtrebende Flügel ſeine tiefen Ver
hältniſſe lähmen. Während ein Reich in
ſeiner Schwäche und Schmach vergeht, folgt
vielleicht in ſeinem elendſten Dorf ein
Cäſar dem Pfluge und ein Epaminondas
nährt ſich karg von dem Ertrage der Arbeit
ſeiner Hände. Warum griffen die Höfe nicht
zu dem einfachen und ſicheren Mittel, dem
Genie, wo es ſich auch immer findet, eine
Laufbahn zu eröffnen, die Talente und
Tugenden aufzumuntern, von welchem

Stande und Range ſie auch immer ſein
mögen? Die neue Zeit braucht mehr als
alte Namen, Titel und Pergamente, ſie
braucht friſche Tat und Kraft!“ Kaum aber
läßt ſich das ſoldatiſche Denken präziſer ſchil
dern als in ſener Antwort, die Gneiſenau
dem Major v. Falkenhauſen ſchickte, als die
ſer bei Aufhebung des Waffenſtillſtandes
ſeine Jnſtruktionen forderte. Gneiſenau er
widerte:

„Jhre Jnſtruktion iſt der Feind, Jhre
Vollmacht tragen Sie an Jhrer Seite!“

Er war das Vorbild eines politiſchen Offiziers. Denn er war nicht
nur ein hervorragender Soldat obgleich

er ſich bewußt ſein mußte, dadurch „unlieb
ſam“ aufzufallen, hat er ſtets und unver
holen dem oft zaudernden König geſagt, was
die Stunde gebiete.

Gneiſenau war ſeinem ganzen Weſen nach
durch und durch Soldat. Er, der auf den
Schlachtfeldern des Siebenjährigen Krieges
geboren wurde ſeine Mutter folgte dem
Vater, der als Artillerieleutnant der Reichs
armee gegen Friedrich den Großen focht
der dann ſpäter ſelbſt in der Schule der
preußiſchen Armee zum Offizier gebildet
wurde, und der ſchließlich als Verteidiger
von Kolberg Beweis ſeiner überragenden
militäriſchen Tüchtigkeit und ſoldatiſchen
Tapferkeit abgab, hat auch während der
Freiheitskriege die Pläne der großen
Schlachten als Stabschef Blüchers ent-
ſcheidend beeinflußt.

Großdeutſches Dichtertreffen in Weimar
Fronkkämpfer und geiſtig Schaffende unlösbar verbunden

Das Großdeutſche Dichtertreffen 1940 in Wei
mar, das den Auftakt gibt zu den Herbſtveranſtal
tungen für das deutſche Schrifttum, wurde am
Sonnabend mit einer Arbeitstagung im Kreishaus
ſaal eröffnet, die zu einem tiefen Bekenntnis der
unlöslichen Verbundenheit des geiſtig Schaffenden
mit unſeren Kämpfern an der Front wurde. Die
Tagung, zu der ſich Vertreter von Partei, Staat
und Wehrmacht zahlreich eingefunden hatten,
wurde vom ſtellvertretenden Leiter der Abteilung
Schrifttum im Reichspropagandaminiſterium, Re
gierungsrat Erckmann eröffnet. Er überbrachte
die Grüße und beſten Wünſche des Reichsminiſters
Dr. Goebbels. Einen beſonderen Gruß richtete
er an die Dichter, die die Feder mit der Waffe
vertauſcht haben. Von demonſtrativer Herzlichkeit
war der Beifall, als der Redner die Dichter aus
dem deutſchen Oſten, die Dichter des Elſaß, aus

ſoldatiſch-kämpferiſchen

Lothringen und aus Luxemburg willkommen hieß.
Zu Ehren der ſeit dem letzten Dichtertreffen ver
ſtorbenen Dichter Gottfried Rothacker, Heinrich
Eckmann, Joſef Ponten, Karl Kluge, Hermann
Stehr und Hans Kyſer, erhob ſich die Verſamm
lung von den Plätzen.

Für den erkrankten Präſidenten der Reichs
ſchrifttumskammer, Hanns Johſſt, verlas hierauf
Vize präſident W. Bauer die Begrüßungs
worte

Herzlich begrüßt, ſprach Oberſtleutnant Univerſi
tätsprofeſſor Dr. Kurt Heſſe, der Leiter der
Preſſegruppe im Oberkommando der Wehrmacht,
über „Der Beitrag des deutſchen Schrifttums zur

Leiſtung unſerer Zeit.
Wolle man den Beitrag des Schrifttums zur ſoldati
ſchen Leiſtung der Gegenwart feſtſtellen, ſo müſſe ſich
in erſter Linie der Blick auf den Niederſchlag des

Weltkrieges richten. Er ſei nicht nur der Ausgangs
punkt für die große politiſche Wiedergeburt ge
weſen, ſondern an dem Erlebnis des Frontkämpfers
habe ſich die junge Soldatengeneration vrientiert.
Fünf Gruppen des Schrifttums hätten vornehmlich
Bedeutung für die Entwicklung der ſoldatiſchen
Haltung: das Politiſch-Hiſtoriſche, das Wiſſenſchaft
lichTechniſche, das Philoſophiſch-Ethiſche und
ſchließlich das Werk des Dichters. Das Oberkom
mando erblicke in dem nationalſozialiſtiſchen Schrift
tum eine wertvolle Kriegsvorbereitung. Anderer
ſeits habe die junge Soldatengeneration immer
wieder zu dem geſchichtlichen Buch gegriffen. Von
großer Bedeutung für die Ausrichtung ſei nicht zu
letzt auch die Arbeit der militäriſchen Stellen, der
kriegsgeſchichtlichen Abteilungen der drei Wehr
machtteile und der zuſtändigen Abteilung des Ober
kommandos geweſen. Nicht zu unterſchätzen ſei auch
der Beitrag des Philoſophen. Was nützte die beſte
Erfindung. wenn dahinter nicht das Fundament
einer Geſinnung und eines Glaubens ſichtbar
werde? Was in dieſer Hinſicht gerade das Buch des
Führers „Mein Kampf“ dem Soldaten gegeben
habe, hätten erſt die Schlachtfelder 1939/40 in die
Erſcheinung treten laſſen. Mit einem Appell, daß
Dichter und Soldat Seite an Seite marſchieren,
e e und den Sieg erringen müßten, ſchloß der

ortrag.
Der abſchließende Vortrag des Dichters Ludwig

Tügel befaßte ſich mit der Frage nach der Dich-
tung als Geſtalterin der Lebensordnung des Volkes.

Ruſt CEhrendokfor von Klauſenburg

Anläßlich der Wiedereröffnung der Univerſität
in Klauſenburg. bei der dem ungariſchen Außen
miniſter Graf Cſaky im Raähmen einer Feier der
Ehrendoktor der Univerſität verliehen wurde, hielt
der Außenminiſter eine Rede über die Grundſätze
der ungariſchen Außenpolitik. Aus dem gleichenAnlaß wurde dem Reichserziehungsminiſter Ru ſt
und dem italieniſchen Miniſter für Volkserziehung
Bottai ebenfalls die Ehrendoktorwürde verliehen.

Jahresſchau des deutſchen Schrifttums eröffnet
In der Falkengalerie des Weimarer Schloſſes

wurde Sonnabendabend die zur Zeit auch in Halle
gezeigte Jahresſchau des deutſchen Schrifttums durch
Gauleiter Reichsſtatthalter Sauckel eröffnet.
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r Generalgonvernement
Der alte polniſeiee Staat wird niemals wieder arzferſtoken

Von Wilhelm Zarske, Pressechetf des Generalgouverneurs

Das Brühlsche Palais in Warschau, in dem einst Beck residierte

Die Schaffung des Generalgouverne
ments war kein Programmpunkt dieſes
Krieges. Zwangsläufig und im Gefolge des
polniſchen Feldzuges ergab ſich die Liquidie
rung der lebensunfähigen Republik Polen,
die ſich durch den militäriſchen Zuſammen
bruch, durch die Flucht ihrer Miniſter und
Generale und durch die chaotiſchen Verhält
niſſe des Landes ſelbſt das Zeugnis aus
ſtellte, daß ſie aus eigener Kraft nicht weiter
hätte exiſtieren können. Nach der Feſt
legung der ruſſiſchen Jntereſſengrenze be
ſtand kein Zweifel mehr darüber, daß der
alte polniſche Staat niemals wie
der auferſtehen würde. Die end
gültige Teilung und AuflöſungPolen s war beſchloſſen. Das Reich er
hielt ſeine Oſtprovinzen wieder, Rußland
die Gebiete der Ukrainer und der Weiß-
ruſſen. Der übrige Raum mit einer Größe
von 100 000 Quadratkilometer und 13 bis 14
Millionen Menſchen wurde als „Generalgou
vernement für die beſetzten polniſchen Ge
biete“ zur Heimſtätte der Polen im
Groß deutſchen Machtbereich.

die 9rganiſation
Der Generalgouverneur iſt derhöchſte Repräſentant deutſcher Macht

ausſtbung. Generalgouverneur Dr. Frank
verkörpert in ſeiner Perſon die Wahrneh
mung der Intereſſen des Großdeutſchen
Reiches an dieſem Raum und gleichzeitig
auch die Vertretung der Intereſſen der an
ſäſſigen Bevölkerung. Das Generalgouver
nement iſt in die vter Diſtrikte:

Aufn. Archiv

Krakau, Warſchau, Lublin und Radom auf
gegliedert, die wiederum in je 10 Kreiſe
unterteilt ſind. Der Aufbau der politiſchen
Leitung und Verwaltung kennzeichnet den
eindeutig deutſchen Charakter der höchſten
Befehlsſtellen und Führungsinſtanzen. Die
unteren Beamtengruppen der Ver
waltung in den Diſtrikten in den Kreiſen
und den kreisfreien Städten ſetzen ſich aus
ehemaligen Beamten des polni-
ſchen Staates zuſammen. Die Fühlung
zwiſchen der deutſchen Verwaltung und der
polniſchen Bevölkerung wird lediglich her
geſtellt durch den Kreishauptmann, der ſtän
dig Weiſungen an die Wojts erläßt und
durch dieſe die Wünſche der Bevölkerung er

fährt. Der perſonelle Großbeſtand
teil der Behörden, wie der Deutſchen Poſt Oſten, der Deutſchen Oſt
bahn, der Juſtiz und der Forſtenrekrutiert ſich aus der anſäſſigen Be
völkerung.Der Höhere H und Politgeifah
rer iſt die höchſte Polizeiinſtanz. Der EinJatz der Polizei im vergangenen Jahr war

Sehr groß und hat unmittelbar nach der
militäriſchen Eroberung durch die deutſche
Wehrmacht für die Herſtellung won Ordnung
und Sicherheit geſorgt. Die Gemeinde und
Verkehrspolizei beſteht aus Polen unter
deutſcher Leitung. Den Juden iſt im Ge
neralgouvernement aus Zweckmäßigkeits-
gründen eine Art von Selbſtverwal
tung eingeräumt. Der ſtarken ukraini-
ſchen Minderheit mit ungefähr 900 000
See iſt weitgehendſte Verwaltung ge
währt.

Der Ablauf der Enkwicklung
Den einjährigen äußeren Ablauf in der

Entwicklung des Generalgouvernements um
faſſen drei Abſchnitte:

1. Nach dem kurzen Feldzug in Polen
wurde durch den am 28. September
1989 abgeſchloſſenen Grenz- und Freund-
ſchaftsvertrag mit der UdSSR. der durch
eigene Schuld zuſammengebrochene und von
ſeinen Heerführern und Politikern ver
laſſene polniſche Staat liquidiert. Durch die
damals gezogene deutſch ruſſiſche Jntereſſen-
grenze und durch die Rückgliederung Weſt
preußens, des Warthelandes und Oſtober
ſchleſiens ins Reich entſtand für die übrig

Aufn.: PK. v. Kayſer, Zander
Der General und seine Fallschirmjäger

General der Flieger Student besucht, von seiner
Verwundung genesen, eine Abteilung besonders

erfolgreicher Fallschirmjäger

wachſene Folgerun

gebliebenen Teile des Verſailler Polenſtaga
tes ein vom deutſchen Militär be
ſetztes Gebiet, das unter deutſcher
Machthoheit ſtehend, außerhalb der engeren
deutſchen Reichsgrenzen verblieb.

2. Dieſes Verhältnis zum Reich wurde
nicht geändert, als am 26. Oktober 1939
die Militärverwaltung durch
Führer zum „Generalgouverneur
für die beſetzten polniſchen Ge
biete“ beſtellten Reichsminiſter Dr.
Frank abgelöſt wurde. Dieſe zweite Phaſe
in der Entwicklung des Generalgouverne
ments war gekennzeichnet durch ein weiteres
tatſächliches Näherrücken dieſes Gebietes an
das Deutſche Reich. Es war dieſes kein Pro
zeß, der ſich gemäß einem vorgefaßten Plan
abgeſpielt hätte. Dieſe Entwicklung ergab
ſich von ſelbſt als logiſche, vrganiſch ge

der immer eindeutiger
ſich prägenden deutſchen Führung gegenüber
einem chavtiſchen, unüberſichtlichen Zuſtand,
h geſamte Leben in dieſem Gebiet auf
wies.

Beſtandkeil des Großdeutſchen

Machtbereiches
Nun hat ein dritter Abſchnitt

begonnen. Das Land hat den Charakter des
„beſetzten Gebietes“ verloren. Die Benen
nung Generalgounvernement iſt end
gültig und bleibt die dieſem Raum allein
vorbehaltene Bezeichnung. Mit dieſer
Namensgebung iſt die tatſächliche Situation,
wie ſie auf Grund der intenſiven Arbeit der
deutſchen Führung und Verwaltung ſich ab
zeichnet, auch formal verdeutlicht worden.
Das Generalgvuvernement iſt ein Be
ſtandteil de s groß deutſchen
Machtbereiches. Das Rechtsverhältnis
iſt bisher im einzelnen nicht feſtgelegt, wird
aber deutlich durch den Erlaß des Führers
und die vom eneralgouverneur durch
geführte Geſetzgebung. Die Stellung
der NSDAP. iſt dieſelbe, die ſie im Reich
einnimmt. Der geſchaffene „Arbeits-
bereich der NEDAP. im General
gouvernement“ iſt die organiſierte Zu
ſammenfaſſung der hier tätigen Partei
genoſſen, die als Beamte und Wirtſchaftler
aus allen deutſchen Gauen ſtammen. Der
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Einſatz der Partei knüpft ſich an die Folge
rung, daß für den erſtmaligen Verſuch impe
rialiſtiſcher Betätigung eines Großdeutſchen
Reiches gerade Parteigenoſſen, durchoörungen
von einer Jdee, dieſe Pionierarbeit leiſten-
können. Als die weſentlichſten Auf
gaben ſtellten ſich dar:

1. Die Währung in Ordnung zu
bringen;

2. Die Verſorgung mit Lebens
mitteln und Gebrauchserzeugniſſen mußte geſichert werden.

3. Das Wirtſchaftsleben über
haupt war in einen legalen Zuſtand
zu verſetzen, da der Schleichhandel farben
prächtig blühte.

Die Slimmung unker den Polen
Die Stimmung im Lande beweiſt, daß

die ernſtzunehmende polniſche Oeffentlichkeit
die deutſche Aufbauarbeit im General
gouvernement durchaus poſitiv bewertet. Da
ſind vor allem die Bauern zu nennen,
denn das Generalgouvernement iſt im
weſentlichen ein Bauernland. Sie kennen
weder Abſatzſorgen noch Geldknappheit,
ſeitdem die Deutſchen für eine Erfaſſung der
Erzeugung und für eine Sammlung der
Ernte ſich bemühen. Da ſie in ihrem dörf
lichen Leben ein ungeſtörtes völkiſches Da
ſein führen können, hadern ſie keineswegs
mit ihrem Los und darüber, daß über ihnen
die deutſche Herrſchaft ſteht. Da iſt die Wir
kung auf die polniſche Stadt. Der Ar
beiter, ſofern er arbeitswillig und arbeits
fähig iſt, feine Stellung hat, iſt der deutſchen
Führung dankbar, denn die Arbeiter er
kennen, daß der felbſtverſchuldete Krieg die
Urſache vieler Schwierigkeiten iſt, und ſie
freuen ſich, wenn ſie Arbeit und Brot haben,
was im früheren Polen normalerweiſe nicht
der Fall war. Wie ſehr die Polen aktiv mit
arbeiten, dafür ſprechen die in die Zehn

tauſende gehenden Zahlen der Bedienſteten
bei der Bahn, der Poſt, den Betrieben und
den Behörden. Schulen und Kirchen haben
in vollem Umfange ihre Entfaltungsmög-
lichkeiten. Die polniſchen Hochſchulen ſind
durch Fachſchulen erſetzt worden. Es er
ſcheinen mehrere polniſche Zeitungen
mit polniſchen Schriftleitern. Das Vor
handenſein eines großen Orcheſter s mit
polniſchen Muſikern ſei nur als ein
weiterer Beweis angeführt, daß ein kulturel
les Leben der Polen ſich innerhalb des
Generalgouvernements entwickeln kann. Das
Polniſche Rote Kreuz wurde von den
deutſchen Stellen gefördert, ſo daß es eine
umfangreiche Tätigkeit entfalten konnte.

Das Generalgouvernement inſeiner jetzigen Geſtalt und mit
ſeinem jetzigen Jnhalt wird eine
Einrichtung von Dauer bleiben.

Beilrag für die Neuordnung
Europas

Seine Errichtung und ſeine Eingliede
rung in den Großdeutſchen Machtbereich ſind
Beiträge für die Neuorönung in Europa,
die durch dieſen Krieg ausgelöſt wurde.
Solange es eine urkundlich genau belegte
und von der Geſchichtsſchreibung bewieſene
kulturelle und ziviliſatoriſche Entwicklung
des europäiſchen Oſtens gibt, haben deut
ſche Menſchen hier die ſelbſtgeſtellte Auf
gabe als Städtegründer und Kulturbringer
erfüllt. Deutſche Menſchen, ohne ſtaatliche
Lenkung, allein aus dem inneren Zwang
zur Erfüllung einer Sendung, haben mit
Pflug und Egge öde und wilde Landſchaften
in fruchtbare Aecker und Wieſen verwandelt.

Dieſes deutſche Blut für den Oſten
Europas ſoll nicht umſonſt gefloſſen ſein.
Die Politik des Führers und der Einſatz
deutſcher Soldaten vollenden in unſerer Zeit
das 2000 Jahre lang von deutſchen Menſchen
im beſtändigen Kampf in Angriff ge
nommene Werk im Oſten. Jetzt erſtreckt
ſich der deutſche Lebensraum in die
Weite der oſteuropäiſchen Landſchaft, die
ſpäter einmal, blühend in ihrer wirklichen
Schönheit, erſchloſſen in ihren reichen
Schätzen und verziert durch deutſche Denk
mäler dieſer Zeit, künden wird von dem
Verdienſt, das dieſe Generation des deutſchen
Volkes ſich im 20. Jahrhundert für den
Oſten Europas erwarb.

Der Feldherr Afrikas
Von Wolfdieter von Langen, Rom

Zur ſelben Stunde

den Ausläufern der
libyſchen Wüſte i t a
lieniſche Stoß
trupps ſtarke Ab
teilungen der Se-
nuſſi Rebellen er
reichten, ſtellten und
zerſchlugen, zogen
1200 Kilometer nörd
lich die Heeres
ſäulen des Faſch i s m u s a m
28. Oktober in
Rom ein. Der Ein
marſch in Rom war
ein geſchichtliches Er
eignis, das Gefecht
von Jefren ein Ge
ſchehnis am Rande
der Peripherie der
Geſchichte. Der Be
fehlshaber des Mar
ſches auf Rom war
Benito Muſſoli-
ni, der Sieger von
Jefren ein unbe
kannter italieni
ſcher Oberſt. Daß der Duce des Faſchis
mus und der Sieger in einem unbedeuten
den Wüſtengefecht zuſammenkommen ſollten,
war damals höchſtens eine Prophezeiung;
daß der Oberſt aber 18 Jahre ſpäter der
Feldherr des Duce werden ſollte, glich
einem Wunder.

Der Kommandeur in dem Gefecht von
Jefren hat nie an Wunder geglaubt. Als er
ein Kind war, beſtimmte man ihn zum Aö
vokaten; als er Student der Rechtswiſſen
ſchaft war, ſtudierte er Kriegsgeſchichte und
Strategie; als er ein Mann wurde, war er
Soldat. Er tauſchte die Robe mit dem
ſchmalen goldenen Streifen des Unterleut
nants auf der Uniform. Er traute ſeinem
Stern, und der Stern verriet ihn. Als der
Weltkrieg ausbrach, war er mit nicht weni
ger als 832 Jahren noch immer Leutnant.
Aber zwei Jahre ſpäter war er bereits
Oberſtleutnant, und wieder 20 Jahre ſpäter
Marſchall von Jtalien.

Ein ſchmaler, preußiſch zu nennender
Mund, harte, kalte Augen, ein Kinn der
Energie und eine Stirn des Trotzes, das iſt
das Geſicht des Feldherrn. Gegenüber
Moltke ſcheint er ein Rebell, verglichen mit
Sceipio, dem einzigen großen Römer in
Afrika vor ihm ſcheint er ein Landsknecht,
gemeſſen an allen anderen großen Feld
herren in afrikaniſchen Wüſten und Steppen
iſt er der Typus des ewigen Sol
daten, der ſich nie verrät, hinter dem wie
eine ſengende Flamme die große Leiden
ſchaft. die geradezu „grazianiſche“ Berufung
ſteht: Soldatentum in Afrika. Mehr
als die Hälfte ſeines Lebens verbrachte er
in Afrika.

Wer nach Rom kommt, ſucht den Römer,
jenen Menſchentyp der ſoldatiſchen Lebens
auffaſſung, der Härte des Organiſators, des

Weitblicks des antiken
Staatsmannes DerSieger n dählldten af

ttkaniſchen Shlachten
iſt Römer vom
beſten Schlage.Jn der kleinen Land
gemeinde Affile ge
bürtig, dort, wo ſeit
Jahrhunderten Rö-
mer ſiedelten und ſich
rein erhielten, ver
eint er das Soldaten
tum eines Cäſar mit
der Staatskunſt eines
Auguſtus. Wenn er
gegenüber Scipio
Africanus als Lands
knecht ſcheint, dann
nuc deshalb, weil
Sceipio Mittel zum
Zweck war, was
Graztani Jnhalt des
Lebens iſt: Afrika
und Soldatentum.

Mit römiſcher
Härte hat er die
Kämpfe in Li-

Aufn.: ScherlBilderdienſt

Marschall Graziani
byen beſtanden, die
einen geradezu eher-
a 9 Willen rpruchten, an denenſich acht Jahre lang die italieniſche Na

tion erprobte, die ſie dennoch nicht ſieg
reich beſtehen konnte, bis der Oberſt vor
Jefren und Mufſſolini vor Rom erſchienen
Jm Kampf hat er nie die Güte gekannt. Er
hat die Vernichtung in ſeinen Schlachten
Plänen immer für ſich ſelbſt ebenſo ein
geſetzt wie für den Gegner. Er hat ihn
ſchonungslos vernichtet, da es dem Gegner
nicht gelang, Graziani zu vernichten. Afrika
iſt hart und ebenſo hart iſt Graziani. Nach
dem Sieg gewann er durch ſeine Perſönlich-
keit den beſtegten Gegner. Den Söhnen der
libyſchen Rebellen, die gegen Graziant foch
ten, iſt er ein Abgott, der Kriegsgott Afrikas.

Nur einmal im Leben war Graziani der
große ſtrategiſche Vernichtungsſtoß in moder
nem Sinne vergönnt, in Libyen gegen die
SenuſſiRebellen. Die Entſcheidung in
Abeſſinien fiel an der Noroöfront. Die
berühmte Südfront in Ogaden, die Graziant
kommandierte, war zu Beginn ein faſt hoff
nungsloſes Unternehmen, um ſpäter die
ſtrategiſche Front zu werden, die die Ent
ſcheidung vorbereitete. Als dann nach dem
Attentat koptiſcher Rebellen auf den Vize
könig Graziani der eiſerne Soldat am näch
ſten Tage, ſchwerverletzt, von phyſiſchen
Schmerzen zerriſſen, aber kalt wie immer
die Rebellen zurückſchlug und wenig ſpäter
nach Jtalien ging, gedachte man ſeiner als
eines ruhmreichen Feldöherrn, der für immer
Abſchied von ſeiner großen Liebe Afrika
genommen hatte. Das Geſchick wollte es
anders. Es ſtellte den Oberſten von Jefren
in dieſelbe Front mit dem Befehlshaber des
Marſches auf Rom in dem letzten entſchei
denden Waffengang, der weit über Afrika
hinaus die Geſchicke der Völker entſcheidet.
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und um den Batterſeg-Part
Wichtige militäriſche Ziele bombardierk Das Herz Londons

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. St. Stockholm, 26. Okt. Wie aus dem

OKW. Bericht hervorgeht, ſind die größten
Schäden und Feuersbrünſte nach den letzten
Angriffen vor allem in der Gegend des
Batterſea-Parks feſtgeſtellt worden.
Dieſer Londoner Park, unmittelbar am ſüd
lichen Ufer der Themſe gelegen, ſpielt eine
beſondere Rolle, denn er ſtellt praktiſch den
geographiſchen Mittelpunkt der
britiſchen Hauptſtadt dar. Jhm gegenüber,
auf der nördlichen Seite der Themſe, ſind

Das Buch als Waffe
Aufruf von Reichsminiſter Dr. Goebbels

Berlin, 26. Okt. Reichsminiſter Dr.
Goebbels hat aus Anlaß der Herbſtver
anſtaltungen für das deutſche Schrift
t um folgenden Aufruf erlaſſen:

Jm Kainpfe unſeres Volkes für ſein
Lebensrecht iſt das Buch zu einer ſcharfen
Waffe gegen die Mächte der Plutokratien
und zu einem Werkzeug am Ausbau des
Reiches geworden.

Möge das deutſche Volk aus den Büchern
der Zeit immer von neuem Glauben und
Kraft ſchöpfen zur Erfüllung ſeiner großen
Aufgaben in Gegenwart und Zukunſt.“

die ſogenannten feinen Stadötviertel Lon
dons, Belgravia, das Künſtlerviertel Chelſea,
Broſnpton, Kenſington und Weſtminſter mit
Whitehall, den Regierungsgebäuden, dem
Buckingham-Palaſt uſw. Um den Buckin g
ham-Palaſt herum liegen wohl diewichtigſten Eiſenbahnknoten-
punkte des inneren Londons. Südlich an
dieſem Park gehen die Eiſenbahnſtrecken vor
bei, die nach dem Südweſten und dem Süd
oſten des Landes führen, und die ihren Aus
gangspunkt in den beiden großen Londoner
Bahnhöfen Victoria- und Waterloo-
Station haben. Beide Bahnhöfe haben
bereits mehrere Male Treffer erhalten, be

ſonders VictoriaStation. Die Eiſenbahn
brücke, die über die Themſe den Bahnhof mit
dem Süden verbindet, ſoll von deutſchen
Fliegerbomben beſchädigt worden ſein, ſo

daß der geſamte Verkehr auf und nach dem
Victoria-Bahnhof eingeſtellt werden mußte.

Noch empfindlicher für die Londoner ſind
die großen Zerſtörungen, die auf dem ganz
nahe dem Batterſea-Park gelegenen
South Lambeth- Güterbahnhof
angerichtet worden ſind. Dieſer Bahnhof,
der ebenfalls öſtlich des Batterſea-Parks
liegt, ſpielt in der Verſorgung der Stadt
eine große Rolle. Er iſt umgeben von gro
ßen Lagerhäuſern, die bereits früher ſchon
Volltreffer erhalten haben. Etwas weiter
öſtlics, ebenfells am ſüdlichen Ufer der
Themſe, befindet ſich ein großes Gaswerk und
das größte Kraftwerk London s.

Südlich des Batterſea-Parks liegen die
wichtigen Eiſenbahnknotenpunkte Cla
pham-Junction, Greensroad und
Batterſea- Station. Ueber dieſe drei
Knotenpunkte geht praktiſch der geſamte
Eiſenbahnverkehr zwiſchen London und dem
Südoſten und Südweſten des Landes. Vor
allem aber fahren hier morgens und abenös
Millionen von Londonern aus den Vor
vrten in die City hinein. Unterbrechungen
auf dieſer Strecke ſind nicht wieder gut zu
machen. Kein Autobus- Uund, kein Tram
bahnverkehr, und auch nicht die beiden U
Bahn-Linien, die nach dem Süden führen,
könnten einen ſolchen Verkehr bewältigen.
Alles jedoch weiſt darauf hin, daß dieſe drei
Knotenpunkte, zumindeſt aber einer oder
zwei von ihnen, getroffen worden ſind. Der
Batterſea-Park ſelbſt ſtellt ebenfalls
ein militäriſch wichtiges Objekt
dar. Seit Kriegsbeginn, ja bereits ſchon
früher, ſind ſämtliche Londoner Parks zu
Standorten der Londoner Ballon-
ſperre gemacht worden. Darüber hinaus
ſtehen in ſämtlichen Parks Groß-Londons,
Fll akbatterien, und obendrein werden
ſie jetzt als Truppenlager benutzt, da
in Anbetracht der großen Truppenmaſſen,
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An Fe Z.
die ſich jetzt in London befinden, die Kaſer
nen nicht mehr ausreichen. Den Flakbatte
rien im Batterſea-Park kommt beſondere
Bedeutung zu, denn durch ſie ſollen die rund
um den Batterſea-Park liegenden kriegs
wichtigen Anlagen wie Eiſenbahnlinien,

Gas und Elektrizitätswerk, Bahnhöfe, La
ger uſw. geſchützt werden.

Von hier aus werden die Bomber eingeſeßzt
In einer Zentrale des Luftkriegseinſates Deutſche Luſtkriegsführung, die modernſte der Welt

26. Okt. (PK) Ein großer
Raum. Zweckentſprechend eingerichtet. An
den Wänden und auf den Tiſchen Karten
material. Land und Seekarten, Wetter
karten, große Kartothekſchränke, Stahl-
treſore. Auf den erſten Blick der Eindruck
eines großen Konſtruktionsbüros.

Hier arbeiten Soldaten, General
ſtabsoffiziere. Ueber den Karten ge
beugt werden verſchiedenſte Eintragungen
vorgenommen, von kleinen auf größere
Unterlagen übertragen. Alrke dieſe
Karten zeigen uns, ergänzt durch ein
gehende Bildunterlagen, die engliſche
Jnſel, die hier nach den verſchiedenſten
Geſichtspunkten geradezu in ihre Atome
zerlegt iſt. Und mit der Jnſel die Häfen
und Schiffahrtsläufe um England.
Nichts iſt vergeſſen, bis zu den ſorgſam ver
ſchloſſenen beſonderen Unterlagen über
alles Wiſſenswerte auf, in und um die eng
liſche Jnſel überhaupt.

Wir befinden uns hier im Gefechts-
ſtand einer Fliegerformation, der
Zentrale, die nach den unmittelbaren
großen Richtlinien der Luftkriegsführung
die Verbände zum Kampf über der engli-
ſchen Jnſel einſetzt. Neben Bomben,
Jagd und Aufklärungsein-ſätzen führt die Formation beſonders
wichtige und ſchwierige Einſätze
durch. Hier alſo iſt der Kopf, die Be
fehlszentrale, auf deren Kommando kurze
Zeit nach dem Einſatzbefehl in allen Gegen
den auf den Flugplätzen die Maſchinen zum
Kampf über England ſtarten. Die Zentrale
iſt nicht nur Verteiler und Empfänger
aller Meldungen aus den vielverzweigten
Gliedern, ſie iſt darüber hinaus die leitende
Befehlsſtelle des Fronteinſatzes.

An der Spise der Befehls-haber, einer der jungen deutſchen Flieger
generäle, Elaſtiſch und ſportgeſtählt die Ge

ſtalt, geſchmückt mit dem Ritterkreuz. Knapp
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Jeder Raucher sollte
ein Feinschmecker sein

ATIKAH z,

er
Cigaretten ſind bekanntlich ein Genußmittek.

Man raucht ſie alſo, um einen Genuß daran zu
haben, und es iſt nur folgerichtig, daß man dabei
anſpruchsvoll iſt. Unſere führenden Qualitätsmar
ken werden mit einem großen Aufwand an Fach
kenntnis und Liebe geſchaffen. Mit ebenſoviel
Kennertum ſollte ſie der Raucher bewußt genießen

Von Kriegsberichter Rechenberg
und ar ſind ſeine Weiſungen Unbeläſtet

von den Einzelheiten, die ſeine Stabs-
offiziere erledigen, behält der Kommandeur
aus den kurz zuſammengefaßten Berichten
ſtets den klaren Blick für die letzten Ent
ſcheidungen, die er, auf Grund der durch
den Chef des Stabes geleiteten Ar
beiten, in jedem Augenblick treffen kann.
Auf den Schultern des Chefs des Stabes,
der rechten Hand des Befehlshabers, ruht
die Hauptlaſt der Vorbereitungsarbeiten
für den Einſatz.

Auf einem beſonderen Tiſch finden wir
gerade heute die Karte von London
Eine große Karte mit den Einſatzerfolgen
aller Verbände, die den Vergeltungsangriff
ſeither führten, und beſondere Karten mit
den Ergebniſſen des Angriffes der Einheiten
unſerer Formation. Daneben die photo
grapiſchen Aufklärungsergeb-
niſſe, die fede einzelne ein deutliches Bild
der angerichteten vernichtenden Zerſtörung
gibt. Die Karte iſt laufend auf dem neue
ſten Stand und verlangt wie jede andere
dauernde Bearbeitung durch einen beſonders
mit der Auswertung der Aufklärungsergeb
niſſe beauftragten Offizier.

Auf anderen Karten ſehen wir die ge
ſamte Luftverteidigung der briti-
ſchen Jnſel, wie unſere Aufklärung ſie
feſtſtellte, genaueſtens verzeichnet. Flug
plätze der Jäger, ſchwere und leichte Flak
ſtellungen, Ballonſperren uſw. ſind beſonders
vermerkt und werden laufend ergänzt und

G verchidert Schmeler als degesrenbe
es auch nur ahnt, ſind alle Ver

änderungen der Abwehr hier be
kannt und ebenſo ſchnell bei der Truppe.
Jeder Feinöflug bringt neue Erkenntniſſe,
wird ausgewertet, gibt Unterlagen für die
nächſten Flüge, die wiederum das Bild ver
vollſtändigen. Dieſe umfaſſenden, in ihrer
Gründlichkeit und Planmäßigkeit unüber-
troffenen Vorbereitungen erſt machen die
deutſche Luftwaffe zum tödlichen Schwert.

Schnelle Beweglichkeit undPräziſion, das ſind die Hauptmerkmale
des Einſatzes der deutſchen Luftwaffe. Die
deutſche Luftwaffe iſt, das kann vhne
Ueberheblichkeit geſagt werden die
ſtärkſte der Welt. Die deutſche Luft
kriegführung iſt aber auch die
modernſte der Welt. Die Erſorder-niſſe des modernen Krieges haben vor allem
bei der Luftwaffe alle Unterſchiede
zwiſchen der Front und Generalſtabs arbeit verwiſcht. Es iſt ein
inniges, organiſches Zuſammenarbeiten, ein
Gleichklang in der Arbeit wie in den Per
ſönlichkeiten. Alle vollbringen gleich große
Taten des Einſatzes, der Generxalſtäbler,
deſſen Herz bei den fliegenden Verbänden
iſt, weil er zu ihnen gehört und immer
wieder ihre Unternehmungen mitmacht,
Wenſo wie der Frontflieger, der in käglichem
Einſatz die Gedankenarbeit ſeiner Kamera
den in die Tat umſetzt, von der er genau
weiß, daß ſie allein die Vorausſetzung ſeiner
Siege und ſeiner Sicherheit ſind.

1,6 Millionen zuſätzliche Kräfte
300000 Frauen mehr beſchäftigt als bei Kriegsbeginn

Ueber den gegenwärtigen Stand des
Arbeitseinſatzes gibt Staatsſekretär Dr.
Syru p vom Reichsarbeitsminiſterium fol
gende Einzelheiten bekannt: Gegenüber
einem Stand von 638000 Arbeitsloſen bei
Kriegsausbruch ſind heute bei den Arbeits
ämtern nur noch 82000 Arbeits
loſe erfaßt. Noch nicht einmal ein Zehn
tel davon ſteht tatſächlich für den Arbeits
einſatz zur Verfügung. Die Zahl der
Kurzarbeiter beträgt nur noch
2000, meiſt ältere Frauen aus derTextilwirtſchaft. Ueber 1,6 Millionen
Männer ſind als Arbeitskräfte im ver
gangenen Jahre zuſätz lich derKriegs wirtſchaft zur Verfügung
geſtellt worden, penſionierte
Kräfte der Wirtfchaft und auslän-
diſche Arbeitskräfte.

Die Zahl der weiblichen Arbeits
kräfte liegt heute um rund 300 000 Köpfe
höher als bei Ausbruch des Krieges. Wenn
einmal Not am Mann ſein ſollte, können
hier ſicher noch weitere Reſerven mobiliſiert
werden. Die notwendigen Vermittlungs
zahlen der Arbeitsämter bewegen ſich in
der Größenvrdnung von 500 000 bis 800 000,

Die Beſchränkung des Arbeits
platz wechſels wurde auf faſt alle Wirt
ſchaftszweige ausgedehnt. Das Zuſtim
mungsverfahren ſoll die ungeſunde Fluk
tuation auf ein volkswirtſchaftlich vertret
bares Maß zurückſchrauben. Es muß der
Grundſatz gelten, daß zunächſt feder Menſch
dort ſeine Pflicht zu erfüllen hat, wo er
kriegswirtſchaftlich das Beſte leiſtet. Seit
Kriegsausbruch ſind etwa eine Million
Dienſtver pflichtungen ausgeſpro-
chen worden, von denen auf Männer 800 000
und auf Frauen 200000 entfallen. Die
meiſten Verpflichtungen ſind inzwiſchen ab
gelaufen. Zur Zeit dürften noch etwa
350 000 wirkſam ſein.
Der Krieg hat ferner dazu geführt, daß

ſich die Zahl der in Deutſchland beſchäftig
ten Auskänder weſentlich erhöhte.
Während bei Ausbruch des Krieges etwa
eine halbe Million Ausländer in Deutſch
land kätig waren, ſind es jetzt 1,1 Mil
livnen. Von Monat zu Monat werden
es mehr. Der Stand vor dem Weltkriege
iſt bereits überſchritten. An Kriegsge-
fangenen werden gegenwärtig etwe
eine Million in Deutſchland beſchäftigt.

Gebiet von

den und Brände

Kälkeeinbruch fordert
in Schanghai 74 Todesopfer

Schanghai, 26. Okt. Am Sonnabend
morgen fand man in der Jnternationglen
Niederlaſſung von Schanghai die Leichen
von 74 Chineſen, die der ungewöhn
lich ſtrengen Kälte, die plötzlich über das

Schanghai, Hangtſchon und
Nanking hereingebrochen iſt, zum Opfer
fielen. Unter den Toten befanden ſich 48
Kinder. Der größte Teil der Opfer gehört
zu den immer noch nach Zehntauſenden
zählenden Flüchtlingen und Bettlern, die
obdachlos oder in dürftigen Notquartieren
von der Kältewelle überraſcht wurden.

eritalienische Wehrmachtbericht
Lufkaklionen

an allen Fronſen Afrikas
Rom 26. Okk. Der italieniſche Wehr

machtsbericht vom Sonnabend hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt. Jn Nordafrika belegte unſere
Luftwaffe die Bahnanlagen von Marſa
Matruk, Fuka, El Daba mit Bom-
ben. Es wurden deutlich erkennbarer Scha

t verurſacht. FeindlicheSchiffseinheiten beſchoſſen in der Nacht un
ſere Stellungen im Gebiet von Maktila
(öſtlich von Sidi Barani), ohne irgend
welchen Schaden anzurichten. Die feindliche
Luftwaffe bombardierte Tobruk; ganz leich
ter Sachſchaden, jedoch ſind Verluſte an
Menſchenleben nicht zu beklagen. Ein feind
liches Flugzenug vom Blenheim-Typ wurde
von unſeren Jagdfliegern abgeſchoſſen. Der
Abſchuß von zwei weiteren iſt wahrſcheinlich.
Eines davon wurde von der Marineflak ge
troffen.
In Oſtafrika belegte eine unſerer

Fliegerſtaffeln den Flugplatz Malindi(Kenia-Küſte) mit Bomben.
Die feindliche Luftwaffe unter

nahm Luftanugriffe auf Gorra (Kenia)
wo zwei Dubat verwundet wurden auf
Aſſab wo leichter Sachſchaden entſtand
und Decamere, ohne Schaden anzurichten.

Der Kommandant des Torpedobbotes „N
ſtantino Borſini, iſt, nachdem er faſt die
ganze Beſatzung in Sicherheit gebracht hatte,
mit ſeinem Schiff untergegangen.

Der Duce hat den Außenhandelsminiſter
Riccardi empfangen, der ihm über ſeine Be
ſprechungen mit Reichswirtſchaftsminiſter und
Reichsbankpräſident Dr. Funk berichtete

„Ein britiſches Bombenflugzeug, dasüber die norwegiſche Küſte bei ne n
einflog, wurde von deutſchen Jägern eingeholt und

außerhalb Karmöy abgeſchoſſen.

solf unsere Gesundhelt nicht stören,
ORTIZON-Pastiſlen schützen wirksam vor
Grippe, Hals- und Mandelenfzündungen.
Eine Pastille ist drei Stunden wirksam.
Auf diese Dauerwirkung kommt es an

Packungen zu RM und RM 99
S

S re rUnd zur Mondpflege RTIZON-Mundwasserkugeſo,
ORTIZ ON-Zahnpulver, ORTIZ O N-Zahnbürster

u llo“, Korvettenkapitän Con
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80 Jenkner Fleiſch und Wurſt ohne
Fleiſchmarken abgegeben

Halberſtadt. Jn böswilliger Weiſe gegen
die Verbrauchsregelungs Beſtimmungen ver
ſtoßen hat der Angeklagte Willi Weid-
ling aus Dingelſtedt, indem er, wie ſich bei
einer Reviſion herausſtellte, vom Oktober
1939 bis Junt 1940 etwa 80 Zentner Fleiſch
und Wurſt ohne Marken abgegeben hat. Es
ſtellte ſich heraus, daß er ſein Schlachtbuch
unvollſtändig geführt und ſo ſein Kontin
gent überſchritten hatte.

Weidling hatte ſich nun vor dem in
Hakberſtadt tagenden Sondergericht
Magdeburg zu verantworten, das den An
geklagten zu einem Jahr ſechs Monaten
Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt und
zu 200 RM. Geldſtrafe und 1800 RM.
Werterſatz verurteilte. Jn der Urteils
begründung wies das Gericht darauf hin,
daß die von dem Angeklagten hinterzogene
Menge Fleiſch ausgereicht haben würde,
e Perſonen neun Monate hindurch zu ver
orgen.

Ströbeck. (Der Schachfilm vonStröveck fertiggeſtellt.) Wie be
richtet, wurde im Laufe des Sommers in
dem Schachdorf Ströbeck ein Film ge
dreht, in dem die beſondere Bedeutung
dieſes Ortes für das Schachſpiel zum Aus-
druck gebracht werden ſoll. Dieſer Film, in
dem u. a. auch ein intereſſantes Spiel mit
lebenden Figuren gezeigt wird, iſt nun
fertiggeſtellt

Niere uncd Blase
Schriften durch die

Weitere Klarſtellung zur Kleiderkarke
Kombinierker Kauf auf erſter und zweiler Karke

dz. Auf Veranlaſſung der Fachgruppe
Bekleidung hat die Reichsſtelle für Kleidung
einige weitere Klarſtellungen zur Kleider
karte getroffen, über die die „Textilzeitung“
berichtet. So wurde entſchieden, daß auch
beim kombinierten Kauf von Meterwaren auf 1. und 2. Kleiderkarte die
Punktbewertung der 2. Kleiderkarte zur
Anwendung kommen kann. Wenn aller
dings beiſpielsweiſe Oberſtoff und Futter
ſtoff zu einem Anzug oder Koſtüm zuſam-
men eingekauft werden, ſind die einzelnen
Stoffkupons voneinander getrennt zu be
rechnen.

Beſonders zu beachten iſt, daß für den
Verkauf von Strick- und Handarbeits
garnen die 50GrammDocke als Ge
wichtseinheit angeſehen wird. Ein kombi
nierter Kauf von Strick- und Handarbeits-
garnen auf 1. und 2. Kleiderkarte iſt alſo
nur beſchränkt möglich. So weit die
Punkte der 1. Kleiderkarte ausreichen, muß
das entſprechende Vielfache von 50 Gramm
nach der 1. Kleiderkarte berechnet werden.
Erſt für eine weitere Docke kommt dann
der Kombinationskauf in Frage, während
der Reſt des Einkaufes nach den Vorſchrif
ten der 2. Reichskleiderkarte zu behan
deln iſt.

Weiter wurde entſchieden, daß die nor

malen Turn und Sport-Trikots
punktmäßig wie Turnhemden zu behandeln
ſind. Ueber-Trikots ſollen dagegen zu der
Summe der für ein Turnhemd und eine
Turnhoſe aufgeworfenen Punkte abgegeben
werden.

Zweifel über die Abgabe und den Bezug
von fehlerhaften Stücken ſolcher Ar
tikel, die nur einen Punkt koſten, veran
laſſen zu dem Hinweis, daß derartige
fehlerhafte Artikel, wenn ſie nur einzeln
verlangt werden, für einen Punkt abzu
geben ſind, da der einzelne Punkt nicht teil
bar iſt. Grundſätzlich werden aber ſolche
Artikel für einen Punkt doppelt abgegeben.
So. würde beiſpielsweiſe das Dutzend
fehlerhafter Babyfäckchen 6 Punkte er
fordern.

Der Reichsbeauftragte für Kleidung teilt
weiter mit, daß zu der nicht bezugbeſchränk
ten Arbeitsſchutzkleidung Waſſer
ſchutzkleidung allgemein rechnet, nicht nur
Waſſerſchutanzüge. Bezugsbeſchränkt da
gegen iſt Regenbekleidung, die nicht als
henen Arbeitsſchutzkleidung anzu
ehen iſt.

Wer kauft, was er nicht braucht,
muß bald verkaufen, was er braucht.

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1.92 10 Wittenberg 3,01
Trotha 2.13 I6 Roßlau 2224Bernbur 1, so Allen 2.38-- 9Calbe 1.63 Barby 2,41 6Calbe UP 2.72 Magdeburg 207Grizehne 276 8 Cangermünde 2. 984 5
Düben (M.) 90 Vittenberge 2,894 5
Elbe LenzenLeitmerid 2.7354 Dömid 2,244 6Auſſig 2,26 11 Darchau 3334Dresden 1.70- 3 Bolzenburg 2,28Torgau 26341 Hobnſtorf 2,294 6

Jugendlicher gab ſich am Fernſprecher

als ſein Vater aus
Leipzig. Mit einem verſtockten und eben

ſo dreiſten Lügner hatte ſich eine Strafkam
mer des Landgerichts in der Perſon des
jungendlichen Walter Friedrich zu be
ſchäftigen.

Der Angeklagte, der fortgeſetzt von ſei
nen Arbeitsplätzen fernblieb und ſich um
hertrieb, ſeine Verwandten um Kleidungs
ſtücke, einmal ſogar um einen Hundertmark-
ſchein beſtahl und das Geld verjubelte, wird
beſchuldigt, unter dem herzloſen Vorgeben,
ſeine Mutter ſei geſtorben, einen Vorſchuß
von 15 RM. exſchwindelt zu haben. Bei
Ausführung dieſes Betruges beſaß er die
Frechheit, als „ſein Vater“ der Firma die
Angaben „ſeines Sohnes“ fernmündlich zu
beſtätigen. Das Urteil lautete auf ein Jahr
acht Monate Zuchth aus.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 26. Oktober 1940

Bezug für Haustrinkkuren durch

Brunnenzentrale Halle
Ruf 276 69

sowie durch alle Apofheken un
Drogerienüoarrerwallung Bact Wildungen

entfärht Sfoffe, entfernt viele fſecke,

bleicht vergilbte Wäsche

Lescen
Reetimen

ſucht in gebrauchtem, aber
guterhaltenem Zuſtand zu

Ach s0 gut Wie die bekannten re Stoffarben
A Erhältlich in Drogerten, landapotheken u. anderen fachgeschäften

kaufen. Angebote u. V 1208
an die MNZ, Halle S.

W rTachogrcfen
Tachometer

repariert, liefert und baut ein
autred Dietrich Berliner Str. 9

Halle-Saale, Ruf 337 35

Be Acthma u. Bronchitls
IIILXMXCDMDCDDDDDDunn

Derpachtungen

Fleischerei
Alktslher,

SIbermünzen en
Georg Dunker, lIuweller

in Kleinstadt bei Halle, in guter Lage
(Marſt) sofort zu verpachten. Zuschr.
erbeten unt. N 1231 an MNZ, Halle /S.

dermietungen

in der Nahe des Bahnhofes

werden sofort vermietet

üroräume
ca. 1300 qm umzäunter Lager

DKW Lieferwagen
1/2 fo Kasfen- u. Priſschen-
aufbau, 4 fach bereitt, ge-
ringsier Benzinverbrauch,
fabrikneu, gegen Bezugs-

schein
sofort Heferbar

DKW-Tauscher
Helle (Saele) Hindenburgstr, 6

Ruf 292 67

tHelle, Leipziger Strahe 16
Gen. Vwst. A 40/750

zähe Verschieimung, quälendem Husten?
a n n

O. H. B. Tabletten
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken
vorrätig, Verlangen Sie daselbst

klärende Broschüre.

Violinen Formetuis
Aberzüge und Bogen
Saiten Bestandfeile Reperaturen

Musik-Müller, Halle (S.)
Grohe Mörkerstrahe 3 (om Markt)

Iſte Schanipianen

Abteilung Sprechapparate.
Große Ulrichstraße 33--34.

Ruf 266 35.

Roſand-Fahrschule
tiuttenstraße 93 Rut 342 19

Sperrholz, Schäl- und
Tischlerplattenkauft an verkauftB. Döll uwenn. beinS Carl Schumann, re Hellrung 31 haben beim Vierhandel

Pianohaus. rialie, Gr. Steinstraße 30, Ruf 264 74 Am Steintor 23. Alleinherſtellee

Mehrere leichte und mittelstarke

Arbeitspferde

a
fen. Beeſener Str.
244, II.

Drahthaar

ehe S oahr, amm 4n Ikohola u uSinne eehan alkoholarm
Mittelſtraße 3. das nahrhaſte

D. F F gut hekömmliche
r

Wegen Todesfall
wird Klempner-Werksiait aufqe-
löst. Werkzeuqe, Maschinen un
neues Moteriel sind

zu Ver kaufen
Karl Böhlert's

Roßschlächterei, Halle (Saale),
Oleariusstraße 3, Fernruf 239 33

platz, ca. 100 qm trockenen Alle Führerscheine-
Wir kaufen und verkaufen

laufend
Kellerraum. Angebote unter

OpelE 1244 an die MNZ, Halle Kadett od. Olympig,
gut erhalten, evtl.
neu ohne Bereifung,
gegen Kaſſe zu kau JLeeres Garagen n e on d unter e jngelmann, Grün oder Mante J

immer, eventuell 2, frei, je reichlich ſrade 31. für uihigen zu Gebrauchte Für gebrauchte tags Faune Bretter, Rohre Kleinanzeigen
üchenbenuhung, zu i Iri, evtl. als kaufen geſucht. An Kontrollkapen e er a en Fenster,vermieten. Ange Unterſtellraum Ge ebote M 2683 an Raſt ehuppen, Gebäude, Dachbinder usw.

e e e ſAdler- n r Wünster ſind HelferWinter (Mühlweg). EF- Puppenwagen Leipzig C 1, gut Preiſe Fritz heuer Münster J. W.

e 5. 1 u melden beifreundl., gut möbl. Bahnnähe t erp alten e an REeumn c Meister. Sie vers, Eingang B. in allen Lebenslagen
kaufen geſucht. Anzu vermiet. Körner gibt einzelne Dame gebote M 264 an 1 Regal Zapfenſtraße 18.

Königſtraße 18. 2 leere Zimmer m. um Taxpreis ab MNR3, Halle/S. r e ſicht SWagen e wer u. zugeben Pfarrh i Wuth Fchreibmatchine Tliermarht eunterſtellraumſ ernſte mee Pur-Mechanit Radio ls v. das. e Verſchiedenes.ſofort oder zum Angebote R 5009 4 von Soldat zu kau r h h sI. zu vermieten. MNZ, Riebeckplatz. G. m, b. H., n uler Weinflaſchen eipz. Str. 56.Älbrechtſtr. 28. Fleines mieten See Z,/ Klein n s n S Wer Uhr t kir
i i eine ei Halle S. Rich. Wagner-Str.4.Be ng ten men möbliertes Zimmer O Fernruf 332 27. Pedivtellen Kleinhandwerksbetrieb

edplah, zu verm. in gukem Hauſe an zu a norde h i Preis kauft (ierherei und ellhandlung R. Winrer an er Bie n eineKönigſtraße 81, II. Herrn zu vermieten. tür gebr. Möbel, z r itte um Eilangebote.arten See et e e ſern E. Neubert), Halle /S., Spitze2] Eerte Hoot, Sophienstrase 4.
Zimmer 25, II. bote J 1248 R eidung, Wasche u. ſeger oder Ig. Ma-o e Sag S ler Halle S 3, er ja tratze, zu kaufen8 amm za ch sucht. Zuschriſtenen a o N. Sonuniges Not kllnienetr. O 7 hle Pfe dgleinſchmieden. d s et nete e Marine Mein den e n un r e
Zimmer (Norden) zu verm. Ausgaben v. Schwe e re e e emöbüert, zu ver Zuſchriften K. 2807 e d r an Dgo lee Nähmaſch ine Donnetstag, i. J. Nov. t Udr, in Bismarh (ſr. Stendah

mieten. Leſſing MNZ, Kleinſchmie K 2774 MN8, Klein Krupſtedt Halle S odenſ- J Hosen Versteigerungs Katalog Nr. 85 unbedingt an-
ſtraße 39, II l. den. ſchmieden. Itleſenſr. r e Süden geben) auf Anforderung kostenlos durch den

Leo 9 h Her geerraten gindertiſch nene Mferdetucht-lerband Sachsen Anhalt, Halle (Caale)
J Kutom ar t en Zu kaufen ge c e Kinder e e Emailiierter Deutsches Kaitblut Reilstratze 78, Ruf: 245 26 und 348 29.

e e Hoske, Ran bett geſucht. Zu rr g an (hriften K faschenu. Armband- Küchenherd

AnzugAlle Führerscheine
anerkannt gute Ausbiläg. Kut 36360 Nähe Rlebeckplafr)

fahrlehrer lng. Apitz, Hersehar ger Str. 9 50—52.

Kleinſchmieden.

gebrauchte
HähmaschinenNähmaſchinen

motor
zu kaufen geſucht.

Klempnerei Karl Gebhardt
Halle, Köniqstrahe 73 haun Schlachipterge

Notschlachtungen werden zu
jeder Zeit abgeholt.Ala

Hoof, Sophienſtr. 4 Pfaff-Haus, Gr. Ulrichstr. 17. (rölwätrer Paplerfabrnl

Mantel zu kau
fen. geſucht, Größe

uſchriften
K2811 MNg, Halle,

MNZ, Kleinſchmie uhren, Warts. Arf
de chleich, Aller Markt 34

Gebrauchte

S erhalten,
a

Koffer
grammophon Häbkvel
t erhalten, zu zucht zu kaufen
aufen geſucht. An Merer, Halle (S.)

Kinder
automobilO. D.-Lieferwagen 1 10.

gegen Bezugscheln lleferbar geſucht.

Fabrik-Vertr. Er ch Krüger
Halle (S.), Ankerstr. 3. Ruf 359 49

Fahrſchuleschwalbe
Delitzſcher Straße 25 Ruf 231 04

weg.

Lang

den

gebraucht, zu kaufen
AngeboteM 259 Rühl- waſſerpumpe Sohn 9

wes m. Rohr, zu kaufen
e

oder Halbſtiefel u. Albrecht
ein Paar Schnür- burger Straße 158.
ſchuhe, 42 biszu kaufen geſucht. Knabenmantel 8 h yZuſchriften K 280812—13 J., geſucht. b I U en

aMNZ, Kleinſchmie r a i l. Uſrichstraeiebeckplat.

gebote M 269 Srohe Klausstrahe 25 Blech-

MNZ, Mühlweg.
Gebrauchte

Haus
zeln,

Kauft laufend

geſucht. Preisangeb. Anzüge ſow
Merſe Damen ünd Kinder

kleidung aller Artkauft För gobreauchte
Möbel
Weise

GrasewegMRNZ, Kuf 335 39

gebraucht, auch ein
5 50 Lir.,

„Hallin““, Steg I5

zahlt gute Preise

und amtlkche

150 Leere duchteber und
die beſonders ausgewahlt

ärztl

halt

mün

H dSonderKörung in Magdeturg Willen ort egeh.
Donnerstag, 31. Oktober 1940, vorm. 10 Uhr

Elite-Ciere. (Edel und veredelte Landſchweine.)
5 r —R- Sämtliche aufgetriebenen Tiere ſind amtstier

ſeuche ſchutzgeimpft. Katal. u. Ausk. koſtenl. d.
Schweinezüchter Verband SachſenAu

S Magdeburg, Spielgartenſtr. 16. Ruf 34618.
R Am Verſteigerungstage u. am Tage zuvor fern

Zuchtſchweine- Verſteigerung
ufen gesucht. An-

gebote unter W 1210
an die MNZ, Halle.

80 tragende Erftlingsſanen
ſind. Harunter benden ſich

ich unterſucht und gegen Maul u. Klauen

e. V. (dem Reichsnährſtand angegliedert)

dlich unter Ruf 32347 (Halle Land und

Stottern
Auskunft über Beſeitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie ſo
ſort koſtenlos und unverbindlich von
ehemaligem ſchwerem Stotterer, der
ſelbſt durch die Tiefen ſeeliſcher Zer
rüttungen gegangen iſt. (Falls Zu
ſendung im verſchloſſenen Umſchlag
ohne Auſdruck gewünſcht wird, bitte
ich um Einfendung von 24 Rpf. in
Briefmarken.) Prakt. Aerzte und
Lehrer, die ſelbſt Stotterer waren,
wurden nach anderweitigen Mißerfol
gen durch meine Methode in 10 bis
20 Tagen ründlich und dauernd
von ihrem ebel befreit. Original
jeugniſſe zur Verfügung. Keine An
wendung von Medikamenten oder
Hypnoſe. Nur die Sprechangſt muß
durch ſyſtematiſchen Reuaufbau der
Sprache beſeitigt werden.

35jährige Praxis.
S. Warnede, Berlin SW 68,

Sevdelſtraße 31 a.

lalousie-Werksfäne
Ernst Elbel, Halle
Berliner Str. 7, Telefon 290 09

Reparaturen
u. Neuanlagen

Auko- und
Kleintransporte

Kuf 228 81

Kleinanzeigen

Der Sanſtöter
in der

Westentasche

desinfiziere
wie Jod

Risse, Bis s e
Stiche, Pickel
kleine Wundenab Lager lieferbar

Stadt) zu erreichen.

Patkett-Hönemann 6
s e o Apoth. v. dies.
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bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, Pg.
aus Berlin. Unkoſtenbeitrag 0,30 RM.

Zur Uraufführung der Oper „Fau

Viktor Wagner
ſt und Helena“ im

Stadttheater hält Kapellmeiſter Günther Weißenborn am
Donnerstag, 31. Oktober, 19.30 bis 21 Uhr, einen Ein
führungsvortrag. Mitwirkende: Käte Glenewinkel (Sopran)
und Hans Reiſenleitner (Bariton) vom Stadttheater. Karten
zu 0,75 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

„Der jüdiſche Jmperialismus.“ Vortrag des Kreis
propagandaleiters der NSDAP., Pg. Kummer, am
Montag, 4. November (19.30 bis 21 Uhr), im Saal der
Volksbildungsſtätte. Unkoſtenbeitrag 0,30 RM

Verſteigert wird am 4. November 1940, 10 Uhr,
hier, AdolfHitlerRing 13, Zimmer Nr. 45, im Wege
der Zwangsvollſtreckung Wohnhaus Fleiſcherſtraße 23

Kirchliche Nachrichten für Sonntag, den 27. Oktober

Kollekte: Oſtdeutſches Ev. Jungmännerwerk

u. L. Frauen: 10 Schellbach, 17 Kawerau; Ulriche
10 Luntowski, 16 Nagel; Moritz: 10 Keller; Bartho
Iomäus: 8.30 Roenneke, 10 Krajatſch (A.); Briccius
0 Martin; Chriſtus: 10 Ruhmer; Diemitz: 9.30 Bie
nert (A.); Dom (Ref. Gemeinde): 8.30 Lang, 10.
Wind; Georgen: 8 Uſener, 10 Hellmann; Geſundbrun

Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda, Hauptſtelle Film:

Heu te, 10.30 Uhr, Filmfeierſtunde „Der Führer
als Staatsmann und Feldherr“ im RitterLichtſpiel
haus, Leipziger Straße, und. im CT. am Riebeckplatz.
Eintrittskarten zum Preiſe von 30 Pf. bei den dienſt
tuenden Politiſchen Leitern ab 10 Uhr in den ge

mit linkem Flügel und Hof, Hinterwohnhaus mit
linkem Vorderflügel.

Das Amtsgericht Halle (Saale).

S rrgr
tungl Trogenſkilurſus a d n erinnd: merbemnannten Filmtheatern. v n e de khhale da er nen: 10 Ufener; Heiland 10 Hünerbein; JohannesAnlegung eines Grundbuchblattes t 52 a hule n ntretendein Schneefall Fortſehung im 10 Pleßke, 15 Burdach; Lauchſtädter Straße 28: 10

An Auf die im Rathaus ausgehängte Bekanntmachung über Kreisfrauenſchaftsle tung Selände. Anmeldungen in der Koös. Kartenberkaufesſtelle Krauſe; Laurentius: 10 Duda, 17 Gabriel; Luther
ugelegung eines Grundbuchblattes für Hofraumparzellen
wiſchen Hauptſtraße und Badſtraße bis zur Elſter wirdſrecblrch ingewieſen.

Ammendorf den 25. Oktober 1940.
Der Bürgermeiſter.

Kaufm. Turnverein, Leichtathleti -Abteilung: Wir
beginnen am Sonntag, dem 3. November, mit
unſeren TrainingsWaldläufen in der Heide, die
als Grundlage für die nächſte Wettkampfzeit unent
behrlich und geſundheitlich wertvoll ſind. Hierzu

nd auch die Kameradinnen und Kameraden aus den anderen
bteilungen eingeladen. Treffpunkt 9.30 Uhr „Waldkater“;

dortſelbſt Umkleidemöglichkeit.

Ortsgruppe Neumarkt:
28. Oktober, 16 Uhr öffentlicher Frauennachmittag

im Kameradſchaftshaus, Albrechtſtraße.

Große Ulrichſtraße 26.
Fechten: Täglich von 19 bis 21 Uhr Henriettenſtraße 26.
Gymnaſtik und Spiele für Frauen: Montag, 19.30 bis

21 Uhr Moritzburg, Dienstag 9 10 Uhr Moritzburg, Mitt-

10 Hoppert; Paulus: 8 Holtz (A.), 10 Lenz; Petrus
10 Peuckert (A.); Stephanus: 10 Hoppe, 17 Müller
Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf; Altersheim: 10 Rhode;

7 sllwi Di i S ter; Klinik: 10 Pflaumerwoch 16—17 ühr Kröllwißer Schule, 16.30 1730 Uhr Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter;
Freiimfelder Schule, Donnerstag 15.30— 16.90 Uhr Land (A.); P. -RiebeckStift: 10 Roenneke; Magdalenen
wehrſtraße 3 Freitag 19.30 21 Uhr Moritzburg. kapelle: 10 Birmele.

Jiu-Jitſu: Dienstag 20—21 Uhr Moritzburg.
Kinderturnen: Montag 15 16 Uhr Frieſenſchule, 15 bis

16 Uhr Freiimfelder Schule, Dienstag 17-18 Uhr Alte
Volksſchule, Mittwoch 15 16 Uhr Kröllwitzer Schule, Freitag
17—-48 Uhr und 18 19 Uhr Neumarktſchule.

Schwimmen im Stadtbad Dienstag 20—21 Uhr Vor
bereitung für das Reichsſportabzeichen, Mittwoch 20 bis
21 Uhr für Frauen, Donnerstag 20-21 Uhr für Fort-
geſchrittene, Freitag 21—22 Uhr für Anſänger, Sonnabend
19—-21 Uhr Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen.

Sportabzeichenkurſe für Männer und Frauen Montag
19.30—-21 Uhr in der Moritzburg vorbereitende Uebungen
für das Reichsſportabzeichen), Freitag 20—21.30 Uhr in der
Moritzburg (vorbereitende Uebungen für das Reichsſport
abzeichen).

Rollſchuhlaufen in der Neumarktſchule:
21 Uhr für Erwachſene,

Vercensfeln er
„Wir rufen die Freude“,

nachmittag, mit dem bekannten und beliebten Kabarett
Programm. Am 3, November, 15 Uhr, Thalia Theater.
Karten zum Preiſe von 0,80 und 1,— RM. in der KdF.
Kartenverkaufsſtelle Große Ulrichſtraße 26, und in den
bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Vor JAufbruch der volkspolitiſchen Arbeit. Hierüber ſpricht
Mittwoch, 30. Oktober, 19.30 bis 21 Uhr im Saal der Volks

der 29. frohe Sonntag

VfL. Halle 96, e. V. Am Sonntag, dem 3. November,
findet um 10.30 Uhr im Klubhaus die ordentliche Jahres
verſanimlüng mit der früher bekanntgegebenen Tagesord
nung ſtatt. Ich erwarte hierzu unſere ſämtlichen ordent
lichen Mitglieder. C. Bretſchneider. Montag 20 bis

Dienstag 18.30-19.30 Uhr für
hr für Kinder.

Vertrauensenüedig?
Seit über 10 Jahren ſtelle ich durch
perſönl. Bekanntſchaften Verbindungen
her zwiſchen ſoliden Damen und Herren
aus Stadt und Land aller Kreiſe, denen
es an Gelegenheit oder Zeit fehlt, einen
zu ihnen paſſenden Lebenspartner kennen
zulernen. So lernte ich kürzlich im ent
zückenden ländl. Eigenheim, inmitten
einent Kleintierparadies fröhlich ſchaf
fend, Juriſtentochter kennen. Für dieſe
natürl. u. muſikaliſche Dame, evang.
(Große, ſtarke Figur), ſuche ich eine Ver
bindung zw. ſpät. Ehe, ebti. vorherigen,
ſelbſtverſtändlich unverbindlichen, Brief
wechſel. Die Dame eignet ſich für Arzt,
Offizier, Juriſten, auch Künſtler oder

Gutsbeſitzer. Muſikliebe Beding.
ermögen iſt vorhanden. Herren v. 35

his Ende 40 bitte ich, ſich mit mir in
Verbindung zu ſetzen. Jeden Mittwoch
und Sonntag bin ich in m. Heim in
Brehna zu ſprechen. Sonnabends ſtets
in Halle S., Hotel „„Rotes Roß“, von
14—416. Uhr. Ich verwende mich nur
für einwaändfreie Jntereſſenten. Dis
kretion garantiert.

Fran Elſe Gantz, Brehna
29 Min. günſt. Bahnfahrt v. Halle (S.),Villa Bahnhofſtr. a. Briefen bitte Kig
porto beifügen. Fernruf: Roitzſch 311.

Witwer
36 Jahren zwei Kin
der, möchte älteres
n od. Witwe
eiraten. Kleiner

Körperfehler hindert
nicht. Bildzuſchrif
ten B 344 MBitterfeld.

Geburtstags
wunſch

29jähriges Mädel,
aus guter Familie
ev., wirtſchaftlich,
muſik- und natur

liebend, wünſcht ge
bildeten, treuen Le
benskameraden ken
nenzulernen. Bild

juſchriften K. 2780
NZ, Halle, Klein

ſchmieden.

Vollwaise
24 J., led., symp. Erschg., m. grötzeremde i. Grnastten sehr musiklieb.
u. sportausübend, möchte m. lieb, Ge-
führten schöne gemeinsame Zukunft auf
bauen und helfende Kameradin sein.
Näh. unt. 5825 dch. Erich Möller, Leip-
zig O 5, Bergstr. 23, ptr. (Ehemittler).

SeeBeamtenwitwe
Jahre g

hang, wünſcht ſigcuckktche Ehe mit

Herrn bis 55 J. in
geſicherter Stellung,
auch Witwer ange
nehm. Zuſchriften
und nähere An

Rentner
60 Jahre, mit eig.
Heim, ſucht Frau,
50 Jahre, ohne An
hang, am liebſten
vom Lande. Evtl.
ſpät. Heirat. Frdl.
Zuſchriften K. 2788
MN8, Halle, Klein
ſchmieden.

2

Dr. med., 51 J. led., blond, angenehmeErschg., aufr. ſest. Charakter, herzens-
eb., lebensbeſah. u. viel Sinn für geptl.
äuslichkeit, ersehnt harmon. Eheglück

m. liebevoll. Kameradin. Innige Neig.
entscheid. allein. Näh. unt. 5925 durch
Erich Möller, Leipzig O 5, Bergstr. 23,
pir. (Ehemittler).

„heirat!

Handwerker
43 Jahre, 1,68 gr.,
dunkelblond, ſehr
gute Erſcheinung,
ruhiger Charakter
verwitwet, zwei
Mädels (14 und 16
Jahre), ſchön. Land
grundſtück, möchte
auf dieſem Wege
Fräulein od. Witwe
ohne Anhang, 30
bis 40 Jahre, auch
vom Lande, zwecks
baldiger Heirat ken
nenlernen. Zuſchr.,
wenn möglich mit
Bild, das zurückge
ſandt wird, unter
M 1230 an MN8,
Halle S.

Junger
Mann, 22 Jahre,
1,67 groß, ſucht zw.
Heirat Briefwechſel
mit jungem, hübſch.
Mädel. Bildzuſchr.
erwünſcht unt. Qu
1234 MNZ, Halle.

Reichsbahn
beamter

28, Witwer
Anhäng,

ohne

ſhinpath.
Aeußere, wünſcht
innige Neig. Ehe
mit ſchlicht. Haus
mütterchen, welches
im Haushalt be
wandert oder tätig
iſt. Geſch. Witwe
mit Kind nicht aus
geſchl. Keine Geld

Zuſchriften
durch Annoncen
exped. M. Stejskal,
Prag XII, Schwerin
ſtraße 152/110, Hei
ratsabt.

Witwe
vom Lande, Mitte
40, aus guter Fa
milie, mit ſchönem
Heim und Jungen
v. 12 Jahr., möchte
Herrn in feſter
Stellung zwecks bal
diger Heirat kennen
lernen. Witwer mit
Kind auch angen.
Zuſchriften erbeten
unter B 349 MNZ,
Bitterfeld.

Junger
Mann, 29 Jahre
165 groß, ſuchtBekanntſchaft eines
netten Mädels zw.
ſpät. Heirat. Bild
zuſchriften K 2795
MNZ, Halle (S.),
Kleinſchmieden.

Kleinſchmieden.

Zuſchriften K. 2783
MNZ, Kleinſchmied.

Solides
Mädel, tadelloſe
Vergangenheit, 27,
1,62, blond, wünſcht

vortfeilhafte Wäs ehe

Kinder, Donnerstag 18.30—19.30 u

ildet Guüterhaltene Brillante 32 Ware Betten mit Aufleg., kollier
180 groß, vVtond, Kleiderſchraänke,gutes Aeußere ſucht Schreibtiſche wird an Privat veraufrichtigen Herrn un Vertikos, Sofas, kauft. Angebote u.zwecks Ehe kennen Kostüme Ah negge, ten ee iſ 85 ähmaſchine, ä elle, itterr e e Fabelhefte z e ch feld, Halleſche Str.H in Spiegelſchränkchen, ee n Stern Nußbaumbüfett, Radiotiſch2 Sen Spieltiſch, Schach neu, Tiſch, PaneelWitwer schöne tiſch, rund. Herren brett, zu verkaufen.
alleinſtehend, ſucht zimmertiſch immer Blücherſtr. 10, I IWirtſchafterin zwi 2 Mohr ndſchen 40 und 50, bei fzückend S S ch In S Kinderſitz n n r S daß ich fettZuneigung Heirat. entzuckende nur Dachritzſtraße 7 gruppe dar aufhin noch kurze z weiter ein mit dem Erfolg, daß ich fes
Zuſchriften K. 2806 s Naet beſtehend vollkommen von der Verſchleimung und dem quälenden HuſtenR Halle (S.) Kleidlerschränte gether, ſtehen befreit bin. Sie können dieſes jederzeit veröffentlichen.“ So ſchrieb uns

Tische, Stühle, Kom-
i z Quälender Huſten, hartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchleimung,Beamter Kann en Wbhmaſch., Pupnen Ah e ſeit Jahren an Dr. Boether Tabletten auch in alten

50 Jahre, aus an e be an schin wiege, Emaille Falen erfolgreich bekämpft. Unſchädliches, kräuterhaltiges Spezial-h e F i e a n Na e Toiletten Eimer, mittel. Enthält Z. erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurfel e modische l We O e See d Zu fördernd und gewebefeſtigend. Zahlreiche Anerkennungen dantbarer

verkaufen. Frieden 350.e e W ten e ſtraße g ieden Patienten u. zufriedener Argtel In Apotbeken M 1.43 u..
er, ſchlanke Er biletre rehe re bei besonders guter Bedienung Nirine u. a. Verr Flurgarderobee hen n Stropp Weirtett. ichen Benſtete ofeingebildeter älter in dnck Jerant ſt Sahimatage 52 e eDame, evtl. mit eig. Küchentiſch, Handkl. Gartenhaus in Kinderwagen ichhalter verlanft ae Wrkauft. Pietſch, Stollberg, Pfänner Spez. Autoferntransporte, MöbellagerungHalle oder Vorort, Steinweg 39 ſbhe 67evtl. et Peg tetſamer Haushalt. ee hen ehe Sintermäntel Zoeru StecnestEhrenſache. Frdl. ſchlanke Figur!Richter Jahnſtr. 2.

e et eines eoliden Herrn zwecks a S CHeirat. Zuſchriften S h S
Mt. NMN8, mit blondem, wirtschaftlich tüchtigeMühlweg Maädel, das Klavier spielt, sucht Hotel-

fachmann, 22/1,65, dunkelblond, evang.Reichsbahn hibeene Erscheinung, elternlos, ver
beamter mögend, eigenes Grundstück und Ge-

wünſcht d. Bekannt schäft, durch Großeheanbahnung A.
ſchaft eines Fräu Horstmann, Halles Hindenburgstr. 63,
leins oder Witwe, 3 Tr., rechts. Vertretung in 40 Städten
mittlere Größe, bis
42 Jahre, zwecksſpäterer Heirat. Zu Handwerks
ſchriften, möglichſt meiſter
mit Bild, erbeten (Witwer), Anfang
u. R 5008 MNZ, 60, ſucht Fräulein

oder Witwe im
Alter von 45 bis

Treuhelf
ermöglicht baldiges
Eheglück. Vorſchuß
frei, kleiner Beitrag.
Ueberall gut einge
führt. Arbeitsprob.

Riebeckplatz.

Schloſſer Jahren zwecks
Heirat. Strengſtemeiſter

Ww. (dunkelblond), Verſchwiegenheit zu
Anfang 40, ſelbſtän geſichert. Zuſchriften

ig, auf d. Lande, K 2804 MNZ, Halle,
wünſcht gern Be Kleinſchmieden
kanntſchaft m. einer

H 23 gegen 12 Pf.
auch poſtlagernd
Briefbund

Treuhelf,
Meerane Sa.)

tüchtigen, wirtſchaft
lichen u. häuslichen
Frau (Mitte 30 J.)
zwecks Heirat. Ver
ſchwiegenheit zuge
ſichert. Gefl. Zuſchr.
erbeten unt. F 1245
MNZ, Halle S.

Fabrikarbeiter
40 Jahre, ſucht auf
dieſem Wege eine
aufrichtige Lebens
gefährtin zw. Hei

Junger Mann
35/1,65, ſchuldlos
geſchieden, ohne
Kinder, wünſcht die
Bekanntſchaft mit
anſtänd. Frau oder
Mädel, bis 30 J.,
auch m. Wohnung,
bei Zuneigung Hei
rat. Freundl. Zu
ſchriften mit Bild
unt. D 1243 MNZ,
Halle S.

u. Elgnungsprätfung für Borut
u, Ehe, n. Sohrlft, Biid Probe-

arh. R. 3.-, 5.- lohensbe
catung kostenl!. Prospoſt vor

H. Dittrich, Neuern,
bayr. Osthmar Postfach

rat. Witwe mit
Kind nicht ausge

aus Bank, Tiſch u. i ü 9 d am 15. Juni 1938.2 Stühlen, Kinder Frau Hedwig Hautz, München, Leonrodſtraße 41, am 18. J 938.

für Herren, 2 unter
ſetzte Figur., 1 Normalgröße, preiswert Ankerſtraße 2 Fernruf 31271

in reicher Aus
wahl und aus
eigen. Werkſtatt,

2flammig. Emaille
gaskocher, altes
Feurich Klavier zu

i

Kl. Ulrichſtr. 14
Gr. Ulrichſtr. 27

Rollwagen
Tragfshiqkeit 60 Zir., verkauft

Nähmaſchine Herkänflich. Witte engebraucht, zu ver kindſtr. Vertreterbeſuch unverbindlichikaufen. Richter
ahnſtraße 2 Klavier

dunkel poliert, umSefſel d ſtändehalber preis
en vom Hand wert zu verkaufen
Werten r unt. Zuſchriften L 1215 7Zwingerſtr. 12, H. I. Mt3, Haus. Schäferhun heute

Holzbekten Gasherd ſchwarzer Rücken, tie9 e Stahl e e Zimmerofen breites van 6ete 4 G
u Aufl.-Matr. röhre) 15, n gußeiſern, m. Koch entlaufen. egen 1 sCouchs der Schwemme 3, p. röhre, billig zu ver Belohnung melden Schreibschränke

Anzug kaufen. Könitzer, unt. K. 2793 MR8, 150 cm breitSe ſſel mit zwei Hoſen, Lindenſtraße 7. Kleinſchmieden Tischuhren
Wanduhren
Küchenuhren
m. el. Antrieb

Blerfuhrerhuch

Unterricht

Privat Unte richt

Maschi nen
schreiben
Kurzschrift, Buehi
Beginn jederzeit.
Walter Senner
Beesener Str. 1, I

Nachhilfe
Deutſch, Franzöſiſch,
Engliſch, auch höh
Klaſſen und ſchwie
rige Fälle. Ange
bote M 267 MNZ3,

Mühlweg.

Nachhilfe
und Beaufſichtigung
der Schularbeiten f.
12jährigen Schüler
der HansSchemm
ſchule geſucht. Zu
ſchriften K 2781 an

i Lerkaufen. Krüger, Fere Wörmlitzer Straße verloren. BitteRauchtiſche Kroſigkſtr. 31. abzugeben Riebeck- Brauerei AG., Nieder- Küchenstühle
Nähtiſche Nachlaß ſage Halle, Landsberger Straße Auszugtische

Radiokiſche Betten, Möbel uſw. Annahme von Ehedarl. und Kinderscheinen
verkauft Sonntage e. e Sach Frrsanuerr euchMöhel- part. l. kür Lieferwagen verloren. Gegen
Bäckereigeräte Belohnung abzugeben bei Walter
1 gebr. ſchwere Back Knoch, Halle/Ss., Freiimfelde 3.

Halle (Saate) 11 1
teip ziger Sitrehe
Eingeng Kleiner Sandbero

S

Möhbelhaus
Biüfez mann
Halte (Saale), Mauerstr. 3ſchloſſen. Nur ernſt Perlangt überall die M ar kennen e m ernsprecher 35722 M gteinſchmied am Franokop tat

r Se n a c urzse h x j ft neben EiisabetntKrankennausdurch e j n z z j 7 J Maschineschreiben, Buchführun 8 Wohnzimmer,u einen der vielen auf- v Witwer Eintritt frei Obſtbänme Halbſehn g. Einzelkurse ab r Polsterstühle,
richtigen Ehewünsche unfer evſelende geg gen Se men 20 Hause GSonge, Frlodriohstr. s2, Ruf 29821 Scnhlatzimmer,

treuer Lebenskame
rad, wenn möglich
ohne Anhang. Zu
ſchriften unt. P 1233
MNZ, Halle S.

Der Verkauf kann in der kommenden
Woche wegen Mangel an Arbeits-
kräften nur Freitag und Sonnabend
stattfinden. Ich bitte meine Kund-
schaft um gefl. Kenntnisnahme.

Otto Brecht
Baum- und Rosenschulen

Halle /S.-Cröllwitz.

Möbel

Schreibmaschinenverieib t. Ubungszweche,

Nachnhilfeunterricht
kür 7jährigen Jungen im Rechnen
und Lesen gesucht. Angebote mit
Preisangabe an Beilicke, Zietenstr. 5.

Das Programm wird sein:
5 Tage Holland
Bolglens Wigerstand gebrochen
Die Sehlacht in Fiandern
Unsere Luſtwafte in Polen
H. Valentin als Briefmerkensammter

Pfifte in dor hacht
Aenderungen im Programm
vorbehalten. weil ich über eine
gute Auswahlin 16- und 8-mm-
Vorkührfilmen verfüge.

C

Couches und Sessel
sowie alte anderen Möbel
kedartzdeckunysscheſne!

e Sofort lieferbar
Kohlenersparnis bis

hel größter Wärmeleistung

C

(Gewauchte
30 96

preiswert
Königstraße, Schmeersfraße, ans Rusche 7
Große Ulrichstraße Gr, Klausſtraße

Erditzts Frischluft von der
Soito bringt die aufsteigen-
den Gase zur Verbrennung

4 adurch s weneker
Relchspatentfamiſ. gesch. Nr. 1488 057

Scehneli auswechselbar für jede Feuerung
h

Stühle
Gardinenſpanner,

gr. Backtrog, Lampe
(Sflam.), Haushalt
gegenſtände, Knab.
Anzüge, 2 u. 8 J.,
große Schließkörbe,

n 250 Na

Planohaus
Haercher ſo.

ne

Poli -Staut ist jeden Meupfeamt
fürVolksgesundheit der NSDAF. als

Vollkes getrennt
ohetkenntnit der Beurieitung

Nette
Pelzmäntel5 Damenſchuhe, h.,Soeschmacklich sehr gut, vollmuncigt c Gr. 39/40, Wand nFoli-sſeut gelongt in olſen Sofas ſten punkifrei a ren t vie Küchen-, Kechel-, Bacleofen, Waschkessei Us Wvnd ejnschlägigen Geschs en zum Verkauf F Sbenſtr. 14 S Tausendfach bewshbrt. Auch in Halle schon viele zufriedene Kunden

Altentegsrerttg Most De lze re Allein ye tirebFREVBERG BRAUERE! HALLE-SAALE Schmeerstrahe 22 r H. Schüler, Haiite/S., Spifze 23
am Markt Genge tekt ehre m tn Preis neuer RM. 55edrickgg 52
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ber

ich

ho Jl eng a unsere Na III Stukhateurestelle und für unsere Haupt- t

e Für meine Kraffzenfrale, besfehend aus zweisgstellen p Für unseren Grohbeirieb suchen wir die40. 2 Wolf Lokomobilen, je 550 PS, Trafo- Hilſskräfte III III iolgenden kaufmännischen Mitferbeifer:
c stafion mit größerer Schaltanlage und für Monfage- Arbeiten für mTo einer Heiz weass er-Kessel- Anlage 210 qm männlich und weiblich). dauernd. gesucht. Austfühtl. Einkauf

er Bei e tre er Bewerbungen ani a er Angestelltenver-r la 5 bitte geboten Deutsehe Priotorm- Werke Fachkräfte, gel. Eisenhändler u. BewerberzVer asSlgen Kreissparkasse Querfurt. Köln, Hansaring 10 aus dem Elektrogrohhandel bevorzugt,
Rechnungsprütung
Magazin

mehrere gewandte Sachbearbeifer.

ersten Maschinisten
für baldmöglichst gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mif Angabe
der Gehalfsansprüche, des Antrittstermins,

Zeugnisabschriften u. Lichibild erbeten an Aerſühtl. Angeb, mit Angabe Anepebche
und des frühesten Eintritisfermines erb. an

Wintershall Aktiengesellschaft
Werk l üifzekend ort
Krump a bei Merseburg

Wir suchen zum möglichst sofortigen Einfritt:F. MORITZ MuLLER
furnier- und Sägewerke
Leipzig N 21 posifschlietfach 21

Maschinenbuechhalfterin
7 zur Bedienung der Buchungsmaschinen „Mercedes““ und 7„Addelektra“. Bewerberin muß Buchhaltungskenntnisse nach-

wWeisen und mit der Bedienung der Maschinen vertraut sein.

J Befriebsbuchhaftermit Kenntnissen der Nachkalkulation in Betrieben mit Einzel-
fertigung. Unerläßlich ist die Beherrschung der Kostenstellen-
rechnung (Betriebsabrechnungsbogen), der doppelten Buchführung
sowie des Kontensystems (Maschinenfabriken).

Perfekte Stenotvpfstinnen
RPegisfraturgehtfen

kaufmaännischen Angestellten

Kaufmännische Angestelſte
für die Debitorenbuchhaltung zur Erledigung von Mahn- und
Inkassobriefwechsel, guter Briefstil ertorderlich.

Kaufmänniſche Lehrlinge
iiniiinniiiiiinnnuiniiunnininiinniniiiniinmnmmn
s männl., 1 weibl. mit guter abgeschlossener Schul-

bildung stellen wir zu Osfern 1941 ein.e e h eWir suchen laufend männliche Arbeitfskräfte
zur Vmschulung

Schriftl. Bewerbungen an
Dreher

mit langjährigen Erfahrungen in der Horizonfalbohrerel,
Groß und Kleinteilfräserei sowie Hobelei und

2 VOoraerbeiter
Bewerber mit gufen prakfi schen Kennfnissen aus einem
enfsprechenden Tätigkeitsfeld und mit der Fähigkeit, ihnen
unferstellte Gefolgschaftsmitglieder selbsfändig und Ver-
anfwoertungsbewuht zu führen, richten Angebote mit hand-
geschriebenem Lebenslauf Lichtbild und Zeugnisabschriften

urſter Angabe von Ansprüchen und Anfritfsfermin an

Dr. Gaspary Co., A.-G., Markransfädt- Leipzig

1 Werkkk meister
für die mechanische Bearbeltung

für Präzisionscdreherei

0

für die Terminverfolgung in den Werkstätten. Lesen technischer
Zeichnungen und allgemeine Kenntnisse der Metallbearbeitung

sind Voraussetzung. 5Eine fechnische Hilfskraft
für die Registrierung, Terminverfolgung und Karteiführung.
Ferner für unsere Abteilung „Vollautomatische Kraftfahrzeug-
getriebe“

efnige Konstrukteure
Bevorzugt werden Herren aus dem Getriebe- oder Fahrzeug-
motorenbau.

Einen Verzuchsingenfeur
mit Prüffeldpraxis, und

einige Verzuchsmechaniker
Aufstiegsmöglichkeiten sind geboten.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild, Angabe
des Gehaltsanspruches und frühesten Eintrittstermins erbeten an

Entaschungsanlagen und Rohr-
leltungen

Natorp 4 Ehberhardt
Kessel- und Maschlnenbau,
Hohenthurm bei Halle (Saele)

T eFrasen zur Führung von Materialkarteien. Kefersteinsche
Hohbler ws J Korresponcenten Papferhandlung R.-6.für ei K. denz- Abteilungen, der in der Lagene e e e e nie Serieh 1anecbergen e i6- 20äftsvorfä eine erkaufsabteilung zu bearbeiten.Maschinensech OSSe Fremder rachlehe Kerninſse erwhüeeht, jede ent beging

Bauschlossen erforderlich.Bohren Kaufrmännischenangestellten r zzur Erledigung der Korrespondenz, Bearbeitung der Aufträge tingiichkeitzktette t 2 kaufm

Stoßenr und Kontrollnummer- Angelegenheiten ingenieure vz Zzeiehner mSergbau A. G. Salzgitter Betriebsangestellten lehrlingej kür eine ünse Sonderabteilungen im Fahrzeugbau. Fach-Gefolgschaffsabteilung enſmse St m FJebiee es eehegigehee Beckhellung Be Schlosser

Salzgitter/ Harz dingung. Dreher mif gufer Schulbilh t n e e e gen an ne s Vorrſchtungskonstrukteure sehweiber ins ver nErwünscht sind Kenntnisse in der Konstruktion von Vorrichtun- Kesselschmiece 1.4.1941 ei ſtellt
gen für Werkzeugmaschinen. Herren mit entsprechender Kon- wohrie ger eingestei.
struktionspraxis aus dem Fahrzeugbau bevorzugt.

HiifsarbelterZum baldmöglichsten Anfrift suchen wir Technische Angestellte Aer er Burbach Kaliwerke
A.

Werk Krügershall
W

C

wen r es s
Hermann Göring“- Werke

Wir suchen zum beldigen Einirift:

Ammewerk
Mia q Braunschweig

Abteilung A

Maschinenschlosser
Fisendreher
Elektroschweißere G el MöbeltischlerWir suchen für sofort in Dauer- Baustörerſtellung verläßliche Zum I. 4. 1941 suchen wir einen Damenfriseur immer

l Revisoren
Fiün Werkestäöelepräöfung

lauf sind unter der Bezeichnung SWB 8
zu richten an die

Reichswerke Hermann Göring“
Abteilung Arbeitseinsatz
Watenstedt über Braunschweig

Bewerbungen mit ausführlichem Lebens-

e

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen.

C. Hofmelster Co.
Kolonialwaren- Großhandlung

Hindenburgstraße 62

oder Friseurin
sofort oder späfer gesucht.

Dauerwell- Salon
Geisistrahe 22.

Kaufmännischer

Lehrling
männlicher, mit mittlerer Reife. zur
Ausbildung zum

jndustrie-Kautmann
für Ostern 1941 gesucht.

Hallisene Matratzentabrik
May Co.

Beesener Straße 5940.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
1. 4. 1941 gesucht. Schrittl.
Bewerbung erbitten

Gebrüder Schubert
Grohjbäckerel u. Mühlenwerke

Merseburgers Straße 102.

Schichtfmeister
Heizer
Maschinisten
Elektriker
für anser Kraftwerk
Es sollen sich nur solche Bewerber melden, die
in ähnlichen Befrieben bereits geerbeitet heben
und über die nöfigen Erfahrungen Verfügen.

Bewerbungen mit lebensleut, Zeugnisebschritien,
Lichtbild, Gehelisansprüchen sowie Bekanntgabe des
frühesten Eintrittstermines sind zu richten sn

Gefolgschaftsabteilung, Arbeitseinsatz
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zuverlässig und arbeitsfreudig. für Ab-
rechnungs arbeiten zum sofortigen

Antritt e.Richeds- Braucerel A. 6.
Niederlage Halle Landsberger Straße 4.

Ich stelle für Ostern 1941 noch einen

Zeichner-
Lehrling

ein. Mittel- oder höhere Schulbildung Wir suchen für sofort in Dauerstellung:

erwünscht. Handschriftl. Bewerbungen eJ oe e Alte (SA AbeM
m Jh zeDreher eFräser

Schleifer aller Art
Werkzeug-

Gesenk- e

mit Lebenslauf sind zu richten an

G. L. Eberhardt
Maschinenfabrik

Hallels, Diemitz

Wir sſellen zu Osfern 194 einige msnn-
liche und zwei weibliche

kaufmänniſce Lehrlinge
ein. Bewerbungen von Sfrebsemen und
Begabten sind. an unsere Personel-Ab-
feiſung unter Beitügung eines Lebens-Maschinen- laufes zu richtenlaum. Angestellter Reparaturschlosser usw. Mielnnte er gern

für P. ab t d Ausland tistik Gesenk-
ür Provisionsabrechnung un uslandsstatistivon technise a t anaian zum möglichs e 7 We en dere en mit Faqçon- Wir stellen elne e Reckschmiede NachkalkulatorenElektromonteure Werkmeisterfür Mot A teWir ſtellen sofort ein r r e und Pera e bagerwerwalterDrener, Schlosser Bankschreiner erer Ofenmaurer Duz Mechanik

G. m. b. i.
Nietleben über Halle G

Tischler
Maschinenarbeiter

Herm. Bertreann
Maschinen fabrik m. b. H.
Halle- Diemitz.

Bewerbungen mit ausführlichem
Lebenslauf sind unter der Bezeich-
nung SWVB S 2u richten an die

Für unſere Steuerabteilung ſuchen wir einen
erfahrenen

ſteuervachheardeter

Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüchen ſowie An
gabe des früheſten Eintrittstermins an die

Werke der Stadt Halle A.G.
Riebeckplatz 1.

Reichswerke Hermann Göring“
Abteilung Arbeitseinsatz

Watenstedt über BraunschweigZWoohlössiger hrahſanrer
Führerschein 3, zum sofortigen Antritt gesucht.

S. Gauwaltung, Naumburg (Saale)
Bahnhofstrate 44

e M M G e e ne Lß Laufburſche TKraftfahrer Für mein Baubüro, Nähe Haälle, Taereemner anlen en W e i b lich
I gesucht. suche ieh gewandten, tüchtigen Po ſt erer und i. zuverläſſig ſucht er 5Klusse I. Geauent. und Verantwortungstreudigen Arbeitsbhurſchen alt e re

Schumann werden für ſofort a ausſtr. Wir suchen zum möglichstSchmidt Bertramstraße 21a. n Fleiſchergeſelle Perfekte Jüchtige, ältere Hausgeh n vaidigen Aniritt
ſofort geſucht. Otto b für unseren HaushaltDelitzſch Ulbricht, Halle eben vir zz Halleſche Str. 49. OttoKüfnerStr. 28 Zntritt nach Vereinbarung 2 äußerst perfektei Gebrüder Martin, Bitterfeld, Herm.zum alsbaldigen Antritt. Gefl. Ruf 248. Gsring Straße 2 (Haus Tobermunle) 2l Bewerbungen sind zu richten an Suche t p Sring-stra er Fteno r hinT W i 4 t s gabettl. Landwirt mit guſer Auffassungsoghurschen Bauunterretmung Can Mranct e renhaft verh. Ge tür sofort gesucht. Vor 229 für Private für un ſchirrführer, deſſen ten peten unt. Vor- Hausmädchen Bezahlung nach TO A. Be-er tialte S Platz der 83. 10. i le e a bach ghee a Wegs Sriginal- r nie e Genees werbungen mit Lebenslauf

stellen ein t zum bald. Antritt 5 iſferr z und Zeugni jfür Str Plnhs S. Schäfer e zeugnisse e e renReinicke Andag Fankawew ſchie e Barmen t an forderungen an Gräfin vom Hagen, andes. Schafzüchterverbandoder Agerbulldog pp Fabrik. Hallesche Röhrenwerke Rittergut Pristablich über Eilenburg Sschsen Anhalt, Halle (S.),
Möbelfabrik auf 4——6 Wochen ſofort geſucht. Meere Bäckorgeſellen Personelabteiſung Händelstraße 9.

2 s S auch älteren, und 5Halle S a a le n rn lischlergesellen Hausburſchen für Böllberqer Weg 85. fih ſofort oder ſpäter 2 aus e J InGroße Klausstraße 40 jTlschlerlenriing t Mar Fren zel,Bäckermſtr., Zſchor c r füi Haus ehilfin7 1. November tüchtiger 3 arbeſtshursehe tau über Delihſch. er e S nachun n J 9 rer sofort gesucht. 77 sonderbeauftragter des K. d. L. 2 Kinder gesucht. gesucht, in Dauerstellung, moderneson wie gen lfe Hermann Bauech, Bücker und Ob. d. L. sucht möglichst Dipl.-Ing. Soltesz, Leipzig N. 22, Einfamilienhaus. Lehren Ange
esucht. Ausführliche Bewerbungen mit für Lastkraftwagen wird sofort ein- Tischlermeister, geſellen für sofort gewandte Springerstraße 32. bote oder Vorstellungen
eugnigsen und Angabe der Lohnforde- gestellt, Delitzsch, Anger- h ihet Rehder, Haſſe/Saale, Kronprinzen-ung bei freier Wohnung und. Ver ſtraße 5, Ruf 425. es ſergen en o ſtraße 26. Fernsprecher 326 63.er an Konditorei Kraveezyk, im Lorenz k. G. Friſeur oder ſpater geſucht 3üngere

Halle/Saale, Thüringer Bahnhok, lehrling et el ne e 3 er eEcke Königstraße/Raffineriestraße. ſtellt ſofort oder Se ger nach Vorstadt von beipzig Kontoristin Büroreinigen

O in Schmidt, äcker e nAterer Mann Fahne ger Wehen feige Serahlung nach t0. Z. Jele e en e ünch Hausarbeſfen
ſeurmeiſter, Langen Wachtendorf über erfahrene, repräsentative Kraft S
ichſtäd d z vBitterfeld, Ruf 3027 ſurst Bezirksstelle Hallfür leichte Arbeit in Garagen. Klein Auge graue e annge. wenn der Kasvennretheren Meremigune rau u er ann

e ebots unter e Geſchirrführer tührlicher Bewerbungsunterlagen g gesucht. Vorzusfellen Uni-betrieb gesucht. Angebote unt ind Helt Gärtner- Deutschlands hV 1238 an die MNZ, Halles ne e Verheirateten, ſtellt Nit Bild unter O 1132 an die platz der SA. 10. Versitätsring a, I. 9- 12 Uhr.zu 3 allen Cebenslaqen lehrliug zum l. 8. 1941 ein MNZ, Halle (Saale).Halle dahnntt Janet E. tihimann,
Löberitz üb. BitterWettin s feld.

Bäckergeſelle

F küchtiger, geſucht. Kaufmann re 5Bäckermeiſter geſucht. Zuſchriften Tüchtige, arbeitsfreudige4 en n Vkiniarze e fr 27 MR8, Klein
richſtraße hmieden. Stenotypistin

Wichtig für die Aufertigung
von Anzeigentexten:

1. Schreibe klar und deutlich
(möglichſt mit Tinte); dies
gilt beſonders für Eigen

sUcrrT LAuFEND
eine größere Anzahl männiicher und weib-

lIicher Arbeifskräfte, die bereit sind sich auf

un Kontorlstin
zum baldigen Antritt gesucht.

LEIPZIGER LEICBETMETALL-WERK RACKWITZ
Hauunterpehwung Carl Brand e RNHAK d SERGRAVS V C O. K O M. S E S

a 5L e tmeta c r Halle /S., Platz der SA. 10.e namen bei Familienanzei RACKWITZs gen. r w5 arb it n Weiblichen kaufmänniſchen en len er s2. Beſchreibe das Papier nur 24 hat Dig San einſeitig. Lehrling Wir suchen für verschledene Abteilungen unseres Werkes
um- oder an Hulen zu lassen. ie ulungs- für VerſicherungsBüro, Oſtern 1941zeit dauert js nach Eignung mehrere Wochen. z. Laß an einer Seite einen len Stenotypistinnen

i othaer FeuerVerſicherungsbanka.Nach ertolgioicher Anschauung orfotat Akkore breiten Rand für Korrek e Halle, Wieder 40. zum sofortigen Antritt. Verlangt wird volle Beherrschung
von Schreibmaschine, Stenographie und leichte Auf-
fassungsgabe. Bewerberinnen, die an tflottes, einwand-
freies Arbeiten gewöhnt sind und möglichst Kurzfristig
antreten können, werden gebeten, ihre Bewerbungen
mit lichtbild, handgeschriebenem lebenslauf, Zeugnis-
abschrifton und Gehaltsansprüchen unter Angabe des
frühesten Anitrittsdatums elnzurelchen an das

Sefolgschettsbüro

beschätfigung in ger Fabrikation ren
4. Falſches nicht verbeſſern,

ſondern ausſtreichen und
richtig danebenſchreiben.

Pers. Vorstellung im Einsfellbüro der

SIEBEL FLUGZEUGWERkE 6. m. b. H.
Halle (Saale)

Forschungslaboreforium sucht

jungere weibliche

lilfskraft
mit guter Schulbildung Vorkennf-
nisse nicht erforderlich. Bewer-
bungen mit Zeugnissbschriften
unfer P 2789 an MNZ, Kloein-
schmieden.

5. Was hervorgehoben werden
ſoll, unterſtreiche einmal,
was noch größer werden
ſoll, zweimal und ſo weiter.

C
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Wir suchen
xur Einarbeltung bezw. zur Anlernung

u gI A M Xfür unsere Verkaufs Abieilungen.
Gufs Vmgangsformen und gute Er
scheinung erwünscht. Persönliche
Bewerbungen ab Mittwoch täglich

zwischen 11 unch 13 Uhr

P mann
Halle (S.), am Markt

Mitteldeutſche National Zeitung

über gute

Lebenslauf,

Zum baldigen Antritt gewandte, intelligente

Direletionaseleretätin
geſucht. Beſte Kenntniſſe in Stenographie und
Schreibmaſchine Bedingung. Bewerberinnen, die

Allgemeinbildung verfügen und an
ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt ſind, werden ge
beten, unter Beifügung von handgeſchriebenem

Zeugnisabſchriften
ſowie unter Angabe der Gehaltsanſprüche ſich
unverzüglich zu wenden an

Dr. Wallermann
Präſident des Verbandes der land wirtſchaftlichen
Genofſenſchaften e. V., Halle S., Biktoriaſtraße 13

und
Lichtbild

Fär unseren Befriebslelfer suchen Wir eins

Hekretürin
erfekt in Stenographie und Schreibmaschine, mitFie Auffassungs gabe und gutem Auftreten.

Beworberinnen, die ähnliche Stellen schon be-
kleſdet unck fechnisches Versfändnis haben, wer den
gebeten, lichtblld, eigenhändig geschriebenen
Lebenslauf und Zeugnisabschriften unfer Angabe
des frühesten Eintritſistermins und der Gehalits-
Wünsche unfer Kennwort B einzureichen. Angebote

unter L 1229 an die MNZ, Halle S.

z1t; FrauFär mein lebhaftes Iuwellergeschsft auscden J oder Fräulein ohne
suche ich für sofort oder später 4 Anhang, ehrlich,

eine branchekundiVericäuferin
Zum April 1941

elnen weiblichen Einzelhandels-

Lehrlins
f Graveur-Lehrlins

männlich oder welblich)

f1 Goldschmiede-
Lehrling Mönch oderwelblich)

Bewerbungen mit Zeughisabschritten
und handgeschriebenem lebenslauf

sind zu richten an
luweller Tittel, Halle [Saale)

Schmeerstrahe 12.

Stenotypiſtin

gewandt in Stenographie und Ma-
schinenschreiben, welche auch Karto-

thek und sonstige Büroarbeiten mit

übernimmt, von hiesigem Industrie-
Unterneh gesucht. Bewerbungen

Die Deutſche Arbeitsfront
Hauwaltung Halle- Merſeburg
eueht zum sofortigen od. späteren Dienstantritt

perfekte Stenotypiſtinnen

erfahrene Kontoriſtinnen
mit Schreibmaschinenkenntnissen

erfahrenen Regiſtrator

Persönliche Bewerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf Zeugnisabschriften u. Lichtbvild tägl.
von 10 12 oder 16- 17 Uhr oder schriftliche
Bewerbungen mit obigen Unterlagen an

HAF. Gauwaltung Perſonal Abteilung
Harz 42-44

mit Gehaltsansprüchen erbeten unter

O 1232 an die MNZ, Halle (Saale).

Jüngere
Ltenotyplstin

r sofort
gesucht.

Wilrischaffskammer Miffelelbe
Unferabt. Einzelhalle

Halle [Sasle), Markt 22, III.

oder spster

Ehrliche, tüchtige

Hausgehilfin
welche sich im Kochen vervoll-
kommnen Kkann, oder Pflichtjahrmäd-
chen auf 1 Jahr zum 15. 11. gesucht.

O. Hoffmann, Baugeschaäft,
Könnern Saale.

iot
ea NRegiotratar geoaett

möglichst mit praktischen Erfahrungen
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens-
lauf und Zeugnisabschriften an

Maschinentabriß Arthur Vondran

Halle Saale Büschdort
Postamt 2, Schließfach 212

Verkaufs Lehrlinge

Anlernlinge
(nlcht mehr pflichtjahr- u. erbeifsdienstpflichtig)

für sofort oder spaäter gesucht.
Auch Anmeldungen zum Frühjahr 1941 werden

jetzt schon angenommen.

Bruo Jeengleg
D ARMMEN- M O DEN

Halle (Saale), Lelpziger Straye 100

ehrlich fleißig und
ordnungsliebend,

wird in
Dauerſtellung

geſucht. Otto Brecht,
Gärtnerei, Wörth
ſtraße 2.

Hausgehilfin
tüchtig, nicht unter
17 Jahren, wegen
Verheiratung mein.
jetzigen zum 1. 11.
od. 15. 11. geſucht.

Zahnarzt
Dr. Schmidt, Bitter
feld, Hitlerſtraße 29.

Hausgehilfin
fleißig, kinderlieb,
nicht unter 17 J.

zum 1. 11. geſucht.
Zuſchriften B 348
MRNg, Bitterfeld.

Pflichtjahr
und. Hausmädchen
zum 1. 11. oder 15.
11. geſucht. Bauer

E. Uhlmann, Löberih
über Bitterfeld.

Verkäuferin
oder junge, unab
hängige Frau für
Bäckerei ſofort od.
ſpäter geſucht. Hugo
Grunewald, Halle,
Torſtraße 20.

Hausgehilfin
ordentl., nach Ber
lin Charlottenburg
für gepfl. Haushalt
von Ehepaar geſ.
Angebote Halle S.,
Schwuchtſtr. 124.

Allein
mädchen

Fleißige, ehrliche,
ſaubere Hausgehil
ſin als Alleinmädch.
in gepflegten 5-Zi.
Haushalt z. 1. 11.
evtl. früher oder
ſpäter geſucht. Be
werbung. m. Zeug
nisabſchr. und Bild
Charl. Herrmann,
Strick- und Wirk
warenfabrik, Naum
burg Saale.

Kriegswitwe
oder andere allein
ſtehende, unabhän
gige, ehrliche Frau
oder Fräulein zur
Führung eines kl.
frauenloſen Haus
halts in angenehme
Dauerſtellung ge
ſucht. Zuſchriften S
1235 MNZ, Halle.
Hausgehilfin

oder Tagesmädchen
geſucht. Fronhöfer,
Halle /S., Stieglitz
weg 5.

Hausgehilfin
Haustochter oder
Pflichtjahrmädel für
Haushalt mit zwei
Kleinkindern t. Halle
für ſofort od. bald
geſucht. Zuſchriften
erbeten an Frau
S. Koch, Halle S
z. Z. Georgſtraß
bei Steinweg.

Hausgehilfin
ſauber, ehrlich und
fleißig, nicht unter
17 Jahren, geſucht.
Menzel, Gaſthof

„Weißes Roß“,
Bennſtedt.flog 8tnoyplsan

von hiesigem Großbetrieb für sofort
oder I. November gesucht.
Angebote unter H 1247 an die MNZ,
Halle (Saale).

Fir suchen zum sofortigen oder sphteren
Eintritt junge

Maschinen-Buchhalterin
mit guter Auffassungsgabe für Mercedes-

Junge 2. Verkäuferin
der Süßwearenbrenche oder

Aushilisverkäuferin
per sofort gesucht!

Meldungen erbeten beim
Zuckerbaäcker, Leipzlger Strahe 61 /62.

Addelektra-Buchungsmaschine. Intelligente
Anfängerinnen, die Lust und Liebe zu
dieser Tätigkeit haben, werden angelernt;

Stenotypistin
(evtl. Anfängerin) mit guter Auffassungs-
gabe für unsere Einkaufsabteilung;
junger

kaufm. Angestellter
für unsere Einkaufsabtellung.

Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf Zeug-
nisabschriften und Angabe der Gehalt
ansprüche an

Aktiengesellschaft für Hoch- und Tiei-
bauten, vorm. Gebr. Helfmann,
Nlederlassung Halle /S., Forsterstraße S.

Straßenbahn
stellt noch

Schaffnerinnen
Schaffner und
Gleisbauarbeiter

im Alter von 21 bis 45 Jahren ein

Halle (Saale), den 25. September 1940.

Werke der Gtadt Halle R. 6.

Stuben
mädchen

Suche zum 1. Nov.
oder ſpäter nettes
Stubenmädchen für
größer. Landhaus
halt in angenehme
Dauerſtellung. Be
werbungen an Frau
v. Heynitz, Dröſch
kau über Torgau.

Hausgehilfin
für Geſchäftshaus-
halt, evtl. mit Fa
milienanſchluß, ſo
fort oder ſpäter ge
ſucht. Angebote u.
Ei 11070 an MNZ,
Eilenburg.

Hausgehilfin
ſauber, ehrlich und
fleißig, geſucht. Paul
Kurkhaus, Merſe
burg, Friedrichſtr. 17

Hausmädchen
für Landhaushalt
zu baldig. Eintritt
geſucht. Firm in
allen Hausarbeiten,
Wäſchebehandlung,
Plätten, mit Näh
kenntniſſen, welches
Servier. mit über
nimmt. Zeugnisab
ſchriften, Empfehl.,
Gehaltsanſprüch: u.
Lichtbild an Ritter

n

gut Röſa b. Bitter

ſauber, gewiſſenhaft,

z. Betreuung eines
13jährig. Mädchens
zum ſofortigen An
tritt geſucht. Bar
füßerſtraße 12, I.

Aufwartung
für 2 Vormittage
geſucht. Förſterling,
Halle, Hardenberg
ſtraße 7, I.

Friſeuſe
tüchtige, auch Aus

hilfe, ſofort geſucht.
Salon Arndt, Böll

berger Weg 28.

Mädchen
ehrlich und fleißig,

J., nicht unter 16 J

für Geſchäftshaus
halt geſucht. Arndt,
Körnerſtraße 33.

Alleinmädchen
für Privathaushalt
zum 1. 11. geſucht.
Sommer, Hordorfer
Straße 4.

Frau
oder Fräulein ohne
Anhang, ehrlich,

ſauber, gewiſſenhaft,
z. Betreuung eines
13jährig. Mädchens
zum ſofartigen An
tritt geſucht. Bar
füßerſtraße 12, I.

Frau
für Büroreinigung
geſucht. Ludwig
WuchererStraße 57
Hausgehilfin

mit etwas Koch
kenntniſſen ſofort
oder ſpäter geſucht.
A. Weiß, Händel
ſtraße 19, I.
Verkäuferin

tüchtige ſtellt ſofort
ein Fleiſchermeiſter
Gerhard Große,

Rud. HaymStr. 6.
Ruf 253 99.

Haus
ſchneiderin

perfekt, für einige
Tage geſucht. Ange
bote K 2782 MNZ,
Kleinſchmieden.

Hausgehilfin
fleißig und ſauber,

ſtätte „Gold. Adler“,
Ammendorf
Hausmädchen
für Gutshaushalt
ſucht zum 1. No
vember oder ſpäter
Frau CharlottePatzſchke, Stadtgut
Pfaſfenhof in Lützen
bei Leipzig.

Aufwartung
fauber, einmal
wöchentlich, geſucht.
Fuhs, DeſſauerStraße 2b, I.

Haus
ſchneiderin

ſucht Kleine Ulrich
ſtraße 36, I.

Aufwartung
ſaubere, geſucht.
Gurezyk, König
ſtraße 26, III.

Hausgehilfin
fleißig und ſauber,
für ſof. in Dauer
ſtellung geſucht.

Reinhardt
Ammendorf,

Halleſche Str. 184.

Freundliches
Mädchen f. Bäckerei
haushalt ſofort ge
ſucht. Bäckerei Rich.
Pötſch, RNöntgen
ſtraße 6, Ecke Witte
ſtraße. Ruf 343 34.

Zeitſchriften
botin

(auch Rentn.) für
Wochenende geſucht.
Günther, Hinden
burgſtraße 1.

Hausgehilfin
tüchtig, ſucht Alt,
Königſtraße 51, I.

Angebote
auf KennzifferAn
zeigen bitten wir
nicht durch Einſchrei
ben einzuſenden, da
wir ſie nicht durch
Einſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht,
wichtige Papiere
beizufügen, ſondern

nur Abſchriften
MNZ,

feld, Graf zu Solms Anzeigen Abteilung

ſofort geſucht. Gaſt d

sucht Stellung in
gebung. Zuschr

Jg. Bäckergeselle

MNZ, Halle (S.), Kleinschmieden.

Halle oder Um-
unfer K 2794 an

Langjährige

Sekretärin
zuverlässig u. gewandt, an
selbst. Arbeiten gewöhnt
zucht neuen Wxuogskrels,

Angebote unter G. 1246 an
die MNZ, Halle (Saale).

Melker
ledig, älterer, ſucht
zum 1. November
1940 Stellung. Be
dingung heizbare
Stube. Angeb. unt.
De 10594 MNZ,
Delitzſch.

Junge
Frau ſucht z. 1. 11.
leichte Arbeit tags-
über. Zuſchriſten M
262 MNZ, Mühlweg

gewandt und ſicher

Arbeiter
ſucht Nebenbeſchäf
tigüng gleich welch.
Art, 3 Tage wöch.
Angebote K 2801
MNZ, Kleinſchmie
den.

Stenotypiſtin

in der Arbeit, ſelb
ſtändiges Arbeiten
gewöhnt, ſucht Halb

tagsbeſchäftigung.

Angebote M 26 S

stellen-beſuche
Bürotätigkeit
Buchhaltg., Korre
ſpondenz oder ähn
liches wünſcht vielſ.
erſabr. ä c. San
Gute Arbeiltskraft,
erſtkl. Empfehlung.
Zuſchriften P 2810
MRZ, Kleinſchmie
den.

Verkäuferin
(Lebensmittel) ſucht
zum 1. 12. 40 Stel
iung. Bäckerei und
Konditorei bevor

Angebote K
2787 MNZ, Klein
ſchmieden.

Kontoriſtin
(junge Frau), mit
allen Büroarbeiten
vertraut, ſucht vor
mittags Beſchäfti
gung Zuſchriften
K 2785 MNgZ, Klein
ſchmieden.

Zuverläſſige
Frau ſucht f. halbe
Tage Beſchäſtigung
als Hilfe im Ge
ſchäft, leichte Büro
atbeit, auch als
Plätterin oder dgl.
Zuſchriften unter

MRN8Z, Mühlweg.

Melker
verhetratet, ſucht
zum 1. 11. Stellu
Eigene Hilfskraft
vorhanden. Vröße
rer Stall bevorzu

dw PMRNZ, Kleinſchmie
den.

Stütze
einfach, zuverläſſig
und erfahren in
ſämtl. Hausarbeiten,

ſucht Stern in
gepflegt. Haushalt
Angebote W 1239
MRZ, Kleinſchmie
den.

Privatpflege
Staatlich eprüfte

Krankenpflege
ſchweſter, 25 Jahre,
ſucht Anfang No
vember Privatpflege
in gutem Hauſe.
Zuſchriften M
MNZ, Mühlweg.

eutliche
Schritt

verhindert
R. s006 Riebeckplah. Satzfehler

äfteS6rüungaſtümce ung 6 e

Induſtrieunternehmen ſucht

in miffeldeufschem Höhenort in schöner Lage

großes Gebäude
das ſich als Erholungsheim eignet.

Angebote mit genauer Beschreibunq, mög

lichst Lichtbild, Planung der Raumaufteilung,
Preisangabe unt. 5805 an Ale, Berlin W 35.

Grundſtück
für eine Familie
äußerſt geräumig,
e verkaufen. Girte

aähnverbindüng n.
Halle. Paul Heſſe,
Schwittersdorf 21.

Ehepaar
älteres, ſucht als
Ruheſitz b. 5000 M.
Anzahlung kleines
Ein oder Zweifa
milienhaus i. Halle
od. Vorort zu kauf.,
auchSſSiedlungshaus.
Angebote K 2300
MR8Z, Kleinſchmie

en.

Tauſchbeſuche

Tauſch
Biete 2 Zimmer,
Küche u. Bad, 32,
Miete. Suche 3—4
Zimmer u. Küche,
möglichſt Bad. An
gebote R 5006

Riebeckplatz.

Tauſch
Biete in Lelpzig
ſonnige Wohnung,
große Stube, große
Wohnküche, Korrid.,
Waſſerkloſett, 20,
ſuche ähnliche in
Halle Saale, Preis
etwa 40, Ange
bote K 2799 MNZ,
Kleinſchmieden.

Gefolgschatt.

Für sofort suchen wir eine große Anzahl
Kbläkstellen und möderte Immer

in niedriger und mittlerer Preislage für unsere
Es kommen auch Räume in Be-

tracht, in denen mehrere Gefolgschaftsmitglieder
zusammen wohnen können.
Eilangebote unter Angabe des Mietpreises
und der sonstigen Bedingungen (Getränke und
dergleichen).

Slebel-Flugzeugwerke Gmb.

Wir erbitten laufend

Angestellie einer Belehsbehördse

suchen für sofort oder spster

BI
Prelslage 50, bis 130, RM.
Angebote unter B 1242 an die MNZ,

Halle (Saale)

Wir suchen lautend

Suche
in Halle 2- Zimmer
Wohnung bis 30,
Biete in Dölau 2
Zimmer Wohnung
und Küche, kleiner
Gart., Stall, Miete
12,24. Angebote K
2784 MNZ, Klein
ſchmieden.

ſeien
Wohnung

2—3 Zimmer, von
Reichsbahnbeamten
geſucht. Zuſchriften

2-, 3- 4Ammerwohnungen
z-vv

Fernruf:

für unsere Gefolgschaftsmitglieder

Duz Mechanik
G. m. b. H.

Nietleben bei Halle (Saale)
Halle 34104

Zimmer
1--2 leere, evtl.
teilw. möbl., von
berufstätigem Ehe
paar für bald ge

R 5005 MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

ſucht. Angeb. J 1228
MN8Z, Halle S.

Junger
Reichsangeſtellter

ſucht 3-—4 Zimm.
Wohnung, bis 70,
RM. Miete. Ange
bote K 2797 MRNZ,
Kleinſchmieden.

Kaufmann

sucht für sofort gut
möbliertes Zimmer.
Angebote u. H 34
hauptpostlagernd.

Suche
für meine 15jährige
Tochter, welche die
Hel.-LangeSchule
beſucht, Penſion.
Klavier erwünſcht,
aber nicht Beding.
Schnauſe, Lehrer,
Schochwitz üb. Eis
leben.

Kleine
Wohnung od. zwei
leere Zimmer ſo
fort geſucht. Ange
bote M 261 MRZ,
Mühlweg.

Frauen
Lönnen et

führend).

hafter Stoffwechf
wievlel Unbehagen mangel

el verur
ſacht. Träge Verdauung,
Kopfſchmerzen, Müdigkeit,
ſchlechte Laune und unreine
Haut, dem geht Phaeno
mal energiſch zu Leibe. Elf

blutreinigende
kräuter wirkſam doſiert in

einer Tablette: Das iſt Phae

nomal (harntreibend, ab
Es kann auch

Ihnen Erleichterung und
neue Lebensfreude bringen

Zu haben in den Apothe
ken. Packung mit 60 Ta
bletten RM. 2,50. Herſtel
ler: A. Krueger K. G., Ber

in Reukölln.

Naturheil
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Burma- Straße geſperrt
für mindeſtens ſechs Monate

Tokiv, 26. Okt. Japaniſche Bomber haben
auf der Burma-Straße die beiden Brücken
über den Mekong bombardiert und ſie dabei

völlig zerſtört. Dazu erklärte am Sonn
abend ein Sprecher der japaniſchen Wehr-

macht vor Preſſevertretern, es werde min
deſtens ſechs Monate dauern, bis die zer
ſtörten Brücken hergeſtellt ſeien. Die Arbeit
in dem gebirgigen, tiefgelegenen Flußbett
ſei äußerſt ſchwierig. Selbſt wenn die Chi
nefen verſuchten, das Kriegsmaterial auf
andere Weiſe über den Fluß zu bringen,
dann ſei dies nur bei einem Teile möglich,
da der äußerſt reißende Strom den Trans
port großer oder ſchwerer Frachten nicht zu
laſſe. Außerdem werde die japaniſche Luft
waffe weiterhin ausgedehnteBombenangriffe auf die Burma-
Straße durchführen. Es ſtehe feſt, daß durch
die letzten Bombenangriffe Tſchungking
von den Lieferungen auf der lebenswichtigen
BurmaStraße abgeſchnitten ſei.

„Groß-Arabien“
von Englands Gnaden

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 27. Okt. Wieder iſt ein Ver
ſuch, die arabiſchen Staaten für die ver
lorene angelſächſiſche Sache zu gewinnen,
geſcheitert. Jm Auftrage Churchills hatte
Eden dem England ſtark verpflichteten
Emir Abdullah von Transjordanien
den Königsthron von Damaskus
über ein arabiſches Großreich von
Englands Gnaden angeboten, ſofern
er dafür die Araber zu einer fühlbaren
Hilfe für England veranlaſſe und die Ver
keidigung der britiſchen Intereſſen in dieſem
Gebiet durch die Araber garantieren könne.
Emir Abodullah hat ſich zu ſeinem perſön
lichen Bedauern gezwungen geſehen, die
zweifelhafte Offerte des engliſchen Banke
rotteurs auszuſchlagen. Die englandfeind
liche Strömung, die gegenwärtig in der
ganzen arabiſchen Welt vorherrſcht, ließ es
den Emir ratſam erſcheinen, nicht mehr auf
eine verlorene Karte zu ſetzen.

Die Belgrader „Vreme“ veröffentlicht einen Ar
tikel über die Entwicklung des deutſch- engliſchen
Luftkrieges, in dem feſtgeſtellt wird, daß ſich die
RAF. angeſichts der ſchweren Verluſte ihrer Jagd
flieger durch die deutſche Luftwaffe in einer ſehr
ſchweren Kriſe befindet. Für die Aufteilung
neuer Reſerven, ſelbſt mit Hilfe der Dominions,
fehle es an den techniſchen Möglichkeiten und vor
allem an der Zeit.

Die Hochſchule nach dem Kriege
Reichsminiſter Kuſt in Kiel 275 Jahre Chriſtian Albrecht Aniverßilät

Kiel, 26. Okt. Die 275. Wiederkehr des
Gründungstages der Chriſtian-Albrecht
Univerſität in Kiel wurde am Sonnabend
in der Aula der Univerſität durch eine
Feierſtunde in Gegenwart von Reichs
erziehungsminiſter Dr. h. c. Ruſt und dem
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Dr. h. c.
Raeder begangen.

Nachdem Gauleiter Lohſe das geſchicht
liche Verdienſt der Univerſität als Geſtal
terin deutſchen Nationalbewußtſeins in der
Nordmark gewürdigt hatte, ſprach Reichs
miniſter Ruſt. Er begann ſeine Anſprache
mit der Uebermittlung der Glück
wünſche der Reichsregierung. Erbeſtätigte der Univerſität, daß ſich ihre Ar
beit in geradezu vorbildlicher Weiſe mitten
im Volke vollziehe und nahm dies zum
Ausgangspunkt, um in großen Zügen den

Sinn und die Richtung der deutſchen
Hochſchularbeit in unſerer Zeit
zu umreißen.

Es liege im Weſen der Hochſchulen als
geiſtige Brennpunkte, daß ſich ein weltan
ſchaulicher Umbruch auf ſie immer ſchwer
auswirke. Zwei Probleme ſeien es insbe
ſondere geweſen, die ihren Einfluß auf
unſere Hochſchulen ausüben mußten: Die
Ueberwindung des Liberalis-
mus und das Generationsproblem.
Die Hochſchullehrerſchaft habe ſich in die
politiſche Phalanx des Volkes eingereiht
und die Freiheit der Forſchung iſt ihr
garantiert. Der Nationalſozialismus
werde nie der Wiſſenſchaft ihre Ergebniſſe
vorſchreiben wollen, weil er das nicht nötig
habe und weil das ohne Zweifel das Ende
der echten Wiſſenſchaft bedeuten würde.

Reichsstatthalter Albert Forster 10 Jahre Gauleiter von Danzig
Gauleiter Albert Forster legt am Gedenkstein Horst Hoffmanns, des ersten Opfers im Gau

Danzig, einen Kranz nieder

Der Miniſter gab dann bekannt, daß
nach Meiſterung jener Aufgaben, die in
jüngſter Vergangenheit den Hochſchulen aus
der kräftigen und geſunden Vorwärtsent-
wicklung des Reiches erſtanden, vom
April 1941 ab die Semeſtereintei-
lung wieder Platz greife.

Als vordringliche Maßnahmen für
die Zukunft bezeichnete der Miniſter
die ſyſtematiſche Förderung des Zuganges
zur Hochſchule nicht nur durch Ausnahme
wege wie Langemarck-Studium, Begabten
prüfung und Sonderreifeprüfung für Fach
ſchüler, ſondern auch durch ſyſtematiſche
Stärkung des Beſuches der höhe-ren Schulen unabhängig vom Geld
beutel der Eltern. Weitere wirtſchaftliche
Maßnahmen wie Senkung der Stu-
dien gebühren müßten hinzutreten und
eine großzügige und umfaſſende Neuge
ſtaltung der wiſſenſchaftlichenJnſtitute und beſſere Ausgeſtal
tung der Lehrſtühle werde das Ganze
krönen. Zum Schluß überbrachte Miniſter
Ruſt der Univerſität als Geburtstags
geſchenk die Zuſage des Finanzminiſters,
ein Drittel der Koſten für ein Studenten
heim zu übernehmen.

Miniſterrat in Vichy
Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Vichy, 26. Okt. Vizeminiſterpräſident
Laval, der ſich nach dem Empfang der
franzöſiſchen Staatsmänner beim Führer
nach Paris begeben hatte, iſt am Sonnabend
gegen 14 Uhr in Vichy eingetroffen. Er
hatte Beſprechungen mit Marſchall Pétain
und einzelnen Miniſtern ünd Fachberatern.
Um 17 Uhr fand eine Miniſterratsſitzung
unter dem Vorſitz des Marſchalls ſtatt. An

ſchließend wurde die Ausſprache mit einzel
nen Miniſtern fortgeſetzt.

Marſchall Pétain, der am Freitag abend
nach Vichy zurückkehrte, wurde dort mit
allergrößter Spannung erwartet. Er wurde
begrüßt von Jnnenminiſter Peyrouton,
Kriegsminiſter General Huntziger, Marine
miniſter Admiral Darlan, Juſtizminiſter
Alibert und Abdmiral Fernet, Leiter der
Vizepräſidentenſchaft. Auch der ſpaniſche
Botſchafter hatte ſich eingefunden. Der Mar
ſchall ſchilderte in wenigen Sätzen den Ver
lauf der Reiſe.

Die ſpaniſchen Behörden von Tanger haben
einen Agenten des Deſerteurs de Gaulle bzw.
des Secret Service in dem Augenblick ver
haftet, als er in einem kleinen Ruderboot ein an
der Meerenge kreuzendes kleines Vorpoſtenſchiff er
reichen wollte.

Schreibwaren
im Ercgeschoh

guten z Beachfen Sie bei e un e
EINKAUFEN

die voerfeilhafften Angebofe unserer umfangreichen

SPEZIAL-ABTEILUNGEN
Parfümeriewaren

im Erdgeschoh

Lederweren
im Erdgeschoh

Modewaren
im Erdgeschohß

Bijouteriewaren
im Erdgeschofßß

Verdunklungsrollos und Zubehör
im 2. Stock

Spielwaren
im 3. Sfock

Kleinmöbel
im 3. Stock

Glas und Porzellanwaren
im 3. Stock

an Markt

Die beliebte Einkaufsstätte für Stadt und Land

Sparen ſichert Sieg
und Auffſtieg!

Die öffentlichen mündelſicheren

Stadt Kreis und Gemeinde

Sparkaſſen

l



In zwei Nächten vernichteten

D.

unsere U-Boote aus Geleitzügen 43 feindliche Dampfer mit einer
Gesamttonnage von 327000 BRT.
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Zeichnung: Bock

Aus der Souunegchlauht 1940
Wir hatten Feuerſtellung an der Somme

bezogen. Vor uns dehnte ſich langgeſtreckt
das Hügelland aus, deſſen Wellen ſich in das
Tal des Fluſſes ergoſſen, in dem der Franz

Das eintönigemann ſich eingeniſtet hatte.
Landſchaftsbild wurde nur hier und da be
lebt von hungrigen und durſtigen Kühen.
Heiß brannte die Sonne auf uns und fraß
ſich in die Haut feſt, die ſchon bei vielen in
Fetzen herunterhing. Die Glut und der Staub
während des ungaufhaltſamen Vormarſches
hatten bereits ihre Merkmale in uns ein
gegraben. Vor uns, von der Somme her,
hörten wir das Tacken der Maſchinengewehre,
die dumpfen Abſchüſſe der Granatwerfer und
das Peitſchen der Gewehrſchüſſe. Hin und wie
der ſchwirrte ziſchend eine Granate über uns
hinweg, die irgendwo im Gelände ſich in
die ausgetrocknete Erde grub. Rechts von
uns donnerte und polterte eine ſchwere Bat
terie, die ihre Brocken in die feindliche Stel
lung ſchleuderte. Wareezeit vor dem Angriff.

An einem Waldrand hatten wir unſer Zelt
aufgeſchlagen und Deckungslöcher gegraben.
Die Landſer lagen, nur notdürftig bekleidet,
auf dem fetten Raſen und ließen ſich nach
den ſtrapazenreichen Märſchen in wohliger
Ruhe die Sonne in den Mund ſcheinen. Nur
einige, denen der Trieb zur Seßhaftigkeit
nun einmal nicht geſchenkt war und die wir
überall antreffen, wo ſtch deutſche Soldaten
gefunden habhen, machten ſich ſchon wieder
„reiſefertig“, um ſich mit der neuen Um
gebung bekannt zu machen. Da war der
Unteroffizier F., ein r Soldat des
aktiven Heeres, der für ſich das Lob in An
ſpruch nehmen konnte, ein ſeltenes „Organi-
ſationsgenie“ zu ſein. Er hatte albes und
fand auch alles, was er brauchte. Seine Be
ſtände an Futterage aller Art waren uner-
ſchöpflich, und die delikateſten
zauberte er aus ſeinem Gepäck hervor. Jetzt
war es nun wieder an der Zeit für ihn, ent
ſtandene Lücken auszufüllen und ſo zog er
an einem Nachmittag trotz Sonnenglut und
Müdigkeit dahin, wohin ihn ſein Jnſtinkt
trieb. Stunden vergingen die Sonne

Leckerbiſſen

ſenkte ſich bereits blutrot am Horizont
und die für dieſe Gegend charakteriſtiſche,
ſchnell eintretende Nachtkühle machte ſich be
reits fühlbar bemerkbar, ſo daß die erſten ſich
unter das ſchützende Zelt verkrochen, als unſer
F. auf der Bildfläche erſchien wie ein Welt
reiſender vollbepackt mit Schachteln, Tüten
und. Käſten, deren Jnhalt wir nur ahnten.
Jn einer Hand trug er einen länglichen Korb,
mit dem er beſonders behutſam umging.

Wir mögen nur kurze Zeit geſchlafen haben,
als ich von einem Geräuſch geweckt wurde,
das von draußen zu uns drang. Es ſcharrte
und raſchelte, dann wieder kurze Stille und
immer wieder dasſelbe Geräuſch. Die Ohren

waren in dieſen kniſternden Lauten geſchult.
Jch weckte einen Kameraden. Aufgeſprungen,
den Helm auf und das Gewehr gegriffen,
war alles eins. Lautlos verließen wir das
Zelt, den Finger am Abzug. Rabenſchwarz
war die Nacht, nicht die Hand vor Augen zu
erkennen. Wir taſteten uns an die Bäume.
Die Geräuſche waren verſtummt. Wir ver
hielten uns kurze Zeit ruhig und ſuchten dann
das Gelände um unſer Zelt ab, ſo gut es
mit einer Laterne bei dieſer Finſternis ging.
Nichts zu ſehen und zu hören auch keine
Spuren, die darauf hindeuten könnten, daß
ſich Menſchen in unſerer Nähe herumtrieben.
Wenn auch beunruhigt, ſo doch überzeugt,
daß niemand ſich herangepirſcht hatte, legten

Wir haben dich nie ſo tief erkannt
Wir haben dich nie ſo ſtolz genannt
Wie in dieſem Jahr,
Das dein ſchwerſtes war:
Deutſcheand!

Aus den Wäldern im Oſten grinſte der Tod,
In Polen war der Herbſt blutrot
Von toſfendem Krieg
Doch dein war der Sieg:
deutſchland!

Im Norden dunkelte fels und Meer,
Es ballten ſich Wolken blitzeſchwer,
Doch zur rechten zeit
Warſt du bereit:
deutſchland!

Das große Jahr
Von fritz Th o ſt

Als der Erzfeind voller Lug und Trug
Aus Flandern heimlich nach dir ſchlug,
Ward er zunicht
Durch dein Gericht:
Deutſchland!

Und wenn der Teufel dieſer Welt
Die Hölle uns entgegenſtellt,
Du brichſt die Macht
In letzter Schlacht!
dDeutſchland!

Wir haben dich nie ſo tief erkannt,
Wir haben dich nie ſo ſtolz genannt
Wie in dieſem Jahr,
Das dein größtes war:
Deutſchland!

wir uns wieder in unſere „Koje“ und ſchlie
fen auch bald ein.

Es dauerte nicht lange, als ſich die Ge
räuſche wiederholten. Wieder hoch, zum
Gewehr gegriffen und raus. Wir brüllten:
„Kennwort“ kein Laut zu vernehmen.
Mein Kamerad rannte gegen einen Baum, der
Helm klirrte auf die Erde. Jetzt wurde es
ungemütlich. Wir weckten noch einen dritten,
und vereint wurde wieder das Gelände ab
geſucht. Erfolglos es blieb uns rätſel
haft woher und von wem das Raſcheln und
Schlürfen kam. Und doch hatten wir drei
ganz deutlich und eindringlich dieſe merk
würdigen, alarmierenden Geräuſche ver
nommen. Es gab nur noch eins, um dieſem
Rätſel auf die Spur zu kommen: einen
Poſten hinter dem Zelt aufzuſtellen.

Wieder war lautloſe Stille um uns
der Poſten hockte hinter den Zeltbahnen
und verſuchte, mit ſeinen Augen das Dunkel
zu durchöringen, die. Ohren geſpitzt. Da
wieder ein Scharren und Raſcheln
nichts zu ſehen. Der Poſten ſchleicht ſich
zwiſchen den. Bäumen vor, das Gewehr
ſchußbereit. Und wieder ſtill die Nerven
drohen durchzugehen, aber es heißt, in ſol
chen Situationen kaltes Blut zu bewahren.
Nichts rührt ſich mehr

Die Morgendämmerung zog herauf
ein friſcher Wind kam auf. Die Finſternis
verſank für uns das Signal, nunmehr
das Rätſel der Nacht zu löſen. Meter auf
Meter wurde abgeſucht. Plötzlich ſtieß einer
dicht hinter dem Zelt auf etwas Hartes, das
tief im Graſe zwiſchen Baumwurzeln ver
ſteckt lag. Vorſichtig wurde der ominöſe
Gegenſtand blosgelegt und was mußten
unſere Augen wahrnehmen? Es war der
Korb, den am geſtrigen Abend unſer Unter
offizier F. von feinem Streifzug mit
brachte. Sollte etwa Wir brachen den
Korb auf, und, ſiehe dal! zwei quietſchver
gnügte, dunkelgraue Kaninchen knabberten
an dem Gras, das man ihnen als Lager
in ihrem Gefängnis bereitet hatte. Nun
dämmerte es in uns. Wir brachen in ein
herzhaftes Lachen aus, wenn uns auch vor
Müdigkeit die Augen zufielen. Das war
alſo das Rätſel der Nacht

Unſer F. aber lag in ſeiner Ecke. Um
ſeine Mundwinkel ſpielte ein ſchalkhaftes
Lächeln. Aber entſchädigt hat er uns für
den geraubten Nachtſchlaf.
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Die ſchöne Slava hatte den alten Boris
Gritſchin heiraten müſſen. Boris war alt,
aber reich, und hatte auf Slava, die Tochter
armer Bauern, ſein Auge geworfen. Ob-
wohl Slava eigentlich den jungen Valodja
liebte, zwang ſie das Schickſal, dem alten
Gritſchin ihre Hand zu geben.

Eines Tages nun wollte Gritſchin im
nahen Städtchen zwei Pferde kaufen und
lud Valodja ein, ihn als Sachverſtändigen
zu begleiten. Da Gritſchin aber ſein junges
Weib nicht unbewacht zu Hauſe laſſen wollte,
nahm er Slava auch mit. So kam es, daß ſich
eines Tages alle drei auf den Weg machten;
Slava in der Mitte, Gritſchin zur rechten
und Valodja zur linken. Es war ein ſchöner
Sommertag, juſt wie zum Marſchieren ge
ſchaffen.

Unterwegs dachte Valodja angeſtrengt
darüber nach, wie er es anſtellen ſolle, Slava
ungeſtraft küſſen zu können. Da kamen ſie
durch einen dichten Wald. Jn einer Lichtung
ſtand ein rieſiger Baum, ganz allein, als
wäre er der Herr des Waldes. Beim Anblick
dieſes Baumes durchzuckte plötzlich ein Ge
danke den Krauskopf Valodjas, und er hub
zu ſprechen an:

„So ein Zufall, nun führt uns unſer
Weg an dieſem Wunderbaum vorbei!“

Da ſpitzte der alte Gritſchin neugierig
ſeine Ohren und fragte:

„Wunderbaum? Was ſoll das für ein
Wunderbaum ſein?“

„Wie, Jhr habt noch nie von dieſem
Wunderbaum gehört?“ fragte Valodja zu
rück und beeilte ſich, die Neugier des Alten
zu wecken, indem er weiterſprach: „Von die
ſem Baum geht die Sage, daß derjenige, der
hinaufklettert und ſich auf einen Aſt ſetzt, die
unglaublichſten Dinge erblickt, die ſich natur
getreu vor ſeinen Augen abſpielen und die
doch nur eine Täuſchung ſind.“

„Das iſt Altweibergeſchwätz“,
Gritſchin“, „ich glaube nicht an
Sachen!“

„Es muß aber doch etwas Wahres daran
ſein“, miſchte ſich nun Slava in das Ge
ſpräch, denn ſie begann zu ahnen, daß Va-
lodjag wieder einen Schabernack ausgeheckt
hatte.

„Wie, du willſt auch ſolchen Unſinn glau-
ben?“ erxreiferte ſich Gritſchin. „Bevor keine

meinte
ſolche

Fnb u V äeBeweiſe da ſind, glaube ich dieſe Ammen
märchen nicht.“

„Dem iſt ja leicht abzuhelfen“, entgegnete
Slava, „klettere doch ſelbſt auf den Baum
und überzeuge dich, was an der Geſchichte
Wahres iſt.“

Nun bekam Gritſchin einen roten Kopf
und ſchrie: „Hältſt du mich für einen ſo
großen Eſel, daß ich auf den Baum kriechen
und auf Wunder warten werde? Mag doch
Valodja zuerſt hinaufklettern und die
Wunderkraft des Baumes erproben.“

„Das will ich ohne weiteres tun“, ſagte
Valodja und kletterte ſchnell auf den Baum.

Der Alte ſah ihm neugierig zu. Als
Valodja es ſich auf ſeinem Aſt bequem ge
macht hatte, konnte der Alte ſeine Neugierde
nicht mehr meiſtern und fragte ungeduldig:
„Nun, Valodja, ſiehſt du etwas

„Da fragſt du noch. alter Sünder?“ rief
Valodja empört herab.

Ganz entgeiſtert ſagte Gritſchin: „Ja,
was ſiehſt du denn

„Verſtell' dich nicht ſo! Das haſt du wirk
lich nicht notwendig!“

„Aber was denn?“
„Sch glaube, du haſt doch ſonſt Gelegen

heit genug, deine Frau zu küſſen, mußt du
das ausgerechnet jetzt machen

„Wir küſſen uns doch nicht!“ ſagte
Gritſchin, ſeinerſeits erzürnt.

„Schweig', alter Lügner! Jhr ſchnäbelt
euch ungeniert wie ein Taubenpaar. Es iſt
zum Lachen. Schämt euch!“

„Steig' herunter!“ ſchrie nun Gritſchin
äußerſt erboſt.

„Warum denn?“ fragte Valodja.
„Jch muß mich ſelbſt davon überzeugen,

was man auf dieſem Teufelsbaum ſieht.
Steig' herunter, ſag' ich!“

Folgſam kletterte Valodja raſch herab
und ſagte beleidigt zum Alten: „Wenn du
mir nicht glaubſt, ſteig' doch ſelbſt hinauf.“

„Das werde ich auch tun“, ereiferte ſich
Gritſchin und kletterte mühſam auf den
Baum. Endlich hatte er ſich auf einen Aſt
geſetzt.

Unterdeſſen warf Valodja der jungen
Bäuerin einen ſchlauen Blick zu, nahm ſie
in ſeine Arme und küßte ſie herzhaft ab,
was Slava mit Wohlgefallen geſchehen ließ.

Da ertönte die Stimme des alten Grit-
ſchin: „Nein, ſo etwas Komiſches hab' ich
noch gar nicht geſehen. Jetzt könnte ich wet-
ten, ihr küſſet euch wie echte Liebesleute.“

Habe ich alſo recht gehabt?“ fragte Va
lodja hinauf

„Natürlich haſt du recht gehabt ant-
wortete Gritſchin. „Jch will nur noch ein
kleines Weilchen oben bleiben und mir den
Narrenſpuk anſehen.“

Gerade als ſich die jungen Leute ſatt
geküßt hatten, ſtieg der Alte vom Bautm
und ſagte: „Weißt du, Valodja, daß ich ſehr
froh bin

„Worüber?“
„Daß ich mit dir nicht gewettet habe,

ſonſt hätte ich die Wette verloren.

Als der alte Gritſchin im Wirtshaus die

C
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Erna ſchob mit einer jähen Bewegung
das Schalterfenſter zu. Es war eine reine
Geſte der Verlegenheit. Was ſoll ich bloß
machen überlegte ſie. Es ſtehen noch
mindeſtens zwanzig Leute vor meinem
Schalterfenſter. Und ich komme nur ſo lang
ſam vorwärts! Aber ich kann ja auch nicht
dafür, daß mir die Sache nicht ſo glatt von
der Hand geht!

Der Beamte, der die Aufſicht hatte es
war ein alter, netter Mann kam von dem
hinteren Teil des Dienſtraumes, in dem er
gearbeitet hatte, nach vorn zu den Schaltern.
Er hatte die Nervoſität Ernas bemerkt, die
erſt kurz hier am Schalter arbeitete.

„Nur nicht nervös werden, Frau Mer-
tens!“ ſagte er leiſe.

„Es tut mir ſo leid, daß die Leute, weil
ich nur langſam arbeite, länger warten
müſſen!“ entgegnete Erna.

„Sie vertreten hier am Schalter ihren
Mann, der draußen an der Front iſt! Und
Sie tun es mit Schneid und Aufopferung!
Machen Sie ſich bloß keine Sorgen, weil
Sie die Virtuvſität der alten Spezialiſten
nicht erreichen. Jmmer eins nach dem ande
ren erledigen! Und wenn einer von den
Leuten vor dem Schalter etwas beanſtanden
ſollte, dann rufen Sie mich. Aber es wird
niemand etwas ſagen! Die Leute ſind ja
ſehr vernünftig, und es ſieht ja jeder, daß
Sie Jhr Beſtes tun.“

Dieſe Worte beruhigten Erna Mertens,
die etwas nervös geworden war, weil die
Arbeit von allen Seiten auf ſie einſtürmte.
Lächelnd öffnete ſie das Fenſter wieder.
Und fertigte weiter Kunden ab. Und ſie tat
es mit Geſchick und Umſicht, und ihre Sor-
gen wegen ihrer Langſamkeit waren eigent
lich nichts als übertriebene Rückſichtnahme.

Als der Schalterdienſt zu Ende war,
machte Erna ihre Abrechnung. Es war ein
Fehler in der Addition. Aber ſie fand ihn
nicht. Der alte Beamte half ihr ſuchen.
„Wiſſen Sie, unſereiner kennt das ſchon.
Man hat einen Blick für Fehler!“ Und er
hatte bald heraus, daß ein Uebertrag einen
Schreibfehler enthielt.

Dann ging Ernag Mertens durch die
abendlichen Straßen heimwärts. Sie fühlte
ſich müde und abgeſpannt. Und ſie mußte

am halte
denken; dieſe Arbeit, die Alfred ſonſt immer
gemacht hat, ſtrengt doch verdammt viel
mehr an, als ich mir je habe träumen
laſſen. Eigentlich hab ich's ihm immer gar
nicht geglaubt, wenn er ſagte, daß er abends
ſo müde ſei. Wenn ich ihn mal beſucht habe,
dann ſaß er lächelnd hinter dem Schalter,
ſcherzte mit Männern und Mädchen, die zu
ihm herantraäten, und ich habe mir gedacht:
was kann daran ſchon ſo beſonders er
müdend ſein!

Erna Mertens ſah jetzt ihren Jrrtum
ein. Sie begriff nun, da ſie ſeine Arbeit zu
tun hatte, die Leiſtung des Mannes in
ihrem ganzen Umfang. Es wurde ihr klar,
daß jemand lächelnd ſcherzen kann, obwohl
ſeine Nerven bis zum letzten angeſpannt ſind.

Es war ihr fünfter Arbeitstag, den ſie
jetzt gerade hinter ſich hatte. Und jeden Tag
war ſie von Sorge erfüllt, ob abends die Ab
rechnung auch ſtimmen würde. Um wieviel
mehr mußte die Verantwortung auf Alfred
laſten, der doch im Frieden mit ganz ande-
ren Summen zu tun gehabt hatte. Da war
es begreiflich, daß er abends oft ſehr müde
war. Sie aber hatte damals oft gedacht:
Warum hat er nicht das Lächeln, das er für
die Mädchen hatte, die an den Schalter
kamen, nicht auch für mich? Und es war
ein bißchen Eiferſucht in ihr geweſen. Jetzt
aber erkannte ſie, wie töricht dieſe ihre Ge
danken geweſen waren.

Und an demſelben Abend noch ſchrieb
Erna einen beſonders langen Feldpoſtbrief
an ihren Mann. Sie ſchrieb, daß man ihren
Arbeitseifer gelobt habe. Und daß ſie trotz
dem alles nicht ſo gut könne wie er. Und
daß ſie nun einſähe, wie ſchwierig die Arbeit
der Männer ſei. Und ſie ſchrieb, daß ſie,
wenn wieder Friede ſei, beide noch viel
wachſamer ſein wollten gegen die Jrrtümer,
die ſich auch in einer innigen Liebe immer
wieder einzuſchleichen verſuchen, weil das
Denken von Mann und Frau anders iſt.

Und der Brief, den Erna ſchrieb, war
zärtlicher als alle anderen, die ſie Alfred
bisher geſchrieben hatte. Und die Zärtlich-
keit war nicht verſpielt, ſondern voll von
jener Verſtändigkeit, die aus innerer Ein-
ſicht und wirklichem Erleben ſich formt.

e re
Geſchichte vom Wunderbaum
gab, hat alles gelacht.

Worüber lacht ihr denn?“ fragte der
Alte erſtaunt.

„Wir lachen

zum beſten

antwortete ein
warſt,

darüber“,
junger Bauer, „daß du ſo geſcheit
nicht zu wetten.“

Da ſagte der alte Gritſchin:
„Oh, ſo geſcheit bin ich ſchon!“

Zeichnung: Otto Spitzbarth
Valodja küßte sie herzhaft ab

G KonnonHio
den ſchon

Die Attraktion
Gefängnisdirektor zum neuen Sträfling:

„Koch ſind Sie? Da will ich Sie verſuchsweiſe in der Küche beſchäftigen!“
„Sehr wohl, Herr Direktor! Da ſollen

Sie mal ſehen, was für einen Zulauf wir
dann bald haben werden!“

Auch eine Strafe.
„Jhre Gründe genügen nicht zur Schei-

dung. Das beſte iſt, Sie ſöhnen ſich mit
Jhrer Frau wieder aus! Haben Sie
gegen dieſes Urteil etwas einzuwenden?“

„Nein; ich nehme die Strafe an!“
Geiſtesgegenwart.

Bei Frau Meier iſt Kaffeekränzchen. Da
kommt der kleine Peter hereingeſtürmt und
ruft: „Mutti, der Friſeur mit dem Haar
färbemittel iſt da!“

Die Kränzchenſchweſtern horchen auf;
jedoch Frau Meier ſagt ſchnell gefaßt: „Geh,
ſag dem Papa Beſcheid!“

Freundinnen.
„Wie lange iſt Liſſy eigentlich ſchon ver

lobt
„Meinſt du mit ihrem jetzigen Bräutigam

oder überhaupt
Guter Rat.

Der berühmte Tenor Theodor Wachtel,
der von 1823 bis 1893 lebte, war bekanntlich
urſprünglich Droſchkenkutſcher. Eines Tages
ſagte nun ein Kunſtfreund zu dem Mann,
der Wachtel entdeckt hatte: „Sie haben einen
Kutſcher dazu veranlaßt, Sänger zu wer
den. Nun ſollten Sie aber für die Kunſt auch
noch etwas anderes tun.“ „Nämlich?“

„Einigen Sängern anraten, lieber Kut-
ſcher zu werden!“

Fortſchritt.
„Na, Herr Müller, hält Jhre Frau noch

immer ſolche fürcherlichen Gardinenpredig
ten, wenn Sie nach Hauſe kommen?“

„Nee jetzt macht ſie nur noch Moment
aufnahmen von mir.“

E.
e

Bei Doktor Link hatte es ſich bereits zur
firen Jdee ausgeweitet: die Frauen ſeiner
Umgebung wollten ihn nur ſeiner Stellung,
ſeiner Titel und nicht zuletzt ſeines Geldes
wegen heiraten Drotzdem er ein ſtattlicher,
anſehnlicher Fünfunddreißigjähriger war,
ſpukte in ihm die Vorſtellung äußerer
Minderwertigkeit als falſcher Erwecker
dieſer eigenartigen Einſtellung zu den
Frauen. Er mied ſie bald, floh krankhaft
ihre Gegenwart, um doch wieder mit einem
ſehnenden Verlangen die Frau zu ſuchen,
die ihn nur ſeiner ſelbſt wegen begehrte. Es
mußte eine ſein, die ihn nicht kannte und
völlig unbelaſtet durch die Kenntnis ſeines
materiellen Beſitzes den Kontakt zu ſeinem
Herzen ſuchte.

Die ſtets bilfsbereite Eigenſchaft des Zu
falles führte ihm in einer kleinen Penſion,
die er abſeits der haſtenden Großſtadt zu
einem Exrholungsurlaub aufſuchte, jenes
frauliche Weſen in den Weg, das ſchon nach
kurzer Bekanntſchaft den Nebel vor ſeiner
fixen Jdee hob. Zwiſchen ihnen entbrannte
nicht das geheimnisvolle, lange Spiel gegen
ſeitiger kluger und berechnender Eroberung.
Schon am erſten Tage ſtand ſie ihm mit
ihren großen, blauen Augen und einem herz
haften, ungekünſtelten Lachen mit der Be
reitſchaft ehrlicher Kameradſchaft, die ihr ge
meinſamer Aufenthalt an ſich erforderte,
gegenüber. Das gefiel ihm außerordentlich.

Wenige Tage vor der Trennung überfiel
Link eine ihn empfindſam treffende Weh
mut, dieſes junge Menſchenkind dann ent
behren zu müſſen, wenn er ſich nicht zu einer
Entſcheidung entſchloß. Und er mußte ſie
herbeiführen. Und da ſie nicht durch ein
Wiſſen um ſeine Perſon vorbelaſtet war,
würde ſie ſeine Werbung ja nur nach der
Wertung ſeiner ſelbſt treffen und beant-
worten.

Am vorletzten Tage vor ſeiner geplanten
Abreiſe ſuchte er den Weg zu einem Be
kenntnis. Jm Leſezimmer fand er Gerda
Graf allein vor. Sein Herz hämmerte doch,
als er nach einigen einleitenden Worten
ſeinem eigentlichen Ziel zuſteuerte. Er ſprach
von der Trennung, die in ſchon gezählten

und wie es
furchtbar ſchmerzhaft wäre, ſie nach dieſen
glücklichen und prächtigen Wochen vielleicht
ganz aus ſeinem Leben ſtreichen zu müſſen.
Als Frau habe er ſie achten und ſchätzen

Stunden bevorſtände, ihm

gelernt, und es wäre ſein ſehnlichſter
Wunſch, immer mit ihr zuſammen zu bleiben.

Gerda Graf war ein kluges Mädchen,
das zuerſt verſchämt ein wenig die Augen
lider ſenkte und mit ſeiner Antwort beſinn
lich zögerte. Erſt nach ſeiner nochmaligen
Frage, ob ſie es nicht auch für richtig hielte,
wenn ſie beide zuſammenblieben, für ein
ganzes Leben, öffnete ſie leicht die Lippen
und flüſterte in gewaltſam verhaltener
Freude „Ja

Und im Ueberſchwange ſeines Herzens
nannte er ſie Du, und ſie erfuhr nun alles
von ſeiner Stellung, ſeinen Titeln, ſeinem
Vermögen und auch, wie er bisher alle
Frauen ſeiner Umgebung gemieden hätte,
nur weil er der Anſicht war, ſie wollten doch
nur ſein Geld heiraten. Und jetzt wäre er
ſo überaus glücklich, ſie in dieſem einſamen
Städtchen gefunden zu haben, die ſie ihn
vorher nicht kannte, nicht um das Wer, Wie
und Wo lange fragte, ſondern einfach ſich
für den Menſchen Otto Link entſchloſſen
habe.

Mit klopfendem Herzen hörte ſie ihm zu
und war ſo glücklich und zufrieden, und
wußte keine Worte zu finden. Nur, als ſie
ſchon in der Nacht, nach einer kleinen Ver
lobungsfeier mit den anderen Gäſten der
Penſion ſich in ihr Zimmer begab, lag ſie
noch recht lange wach im Bett. Das kluge
Mädchen Gerda ſah mit großen, verſtehenden
Augen zur Decke ihres Gemaches, und ein
langer Seufzer rang ſich aus ihrer Bruſt.
Und dann dachte ſie: ich werde ihm nicht
erzählen, daß ich von meinem Schreibzimmer
aus, gegenüber auf der anderen Straßen
ſeite, täglich in ſeinem Büro ſehe und genau
weiß, wer und was er iſt! Ich werde das
nicht tun, ich werde nicht unklug ſein, ich
werde ihm ſeinen Glauben nicht nehmen,
aber ich werde ihn glücklich machen und
dabei ſelber glücklich werden!

Und das war klug von Gerda gedacht.

Wochen des
dort an der

verdammte Stel

Das war nach den erſten
Weltkrieges, als es da und
Weſtfront ſchon an das
lungsbauen ging.

Die Bayern hatten einen Sturm auf den
Ort Laons verſucht. Wie eine alles vor ſich
niederreißende Brandung hatte ihr Angriff
bis faſt an die erſten Häuſer des Franzoſen
dorfes geſchlagen. Doch zur Krönung des
Ganzen, zur Einnahme des Ortes, zum
Raufen mit dem feſtſtehenden Meſſer, Mann
gegen Mann, wie das die Oberländer und
die niederbayeriſchen Burſchen von den Kir-

handfeſten ländlichenen und ſonſtigen
Feſten gewohnt waren, war es nicht mehr
gekommen. Zu entſetzlich hatten ſich die Ver

tagen

Dorfe, in
Kompanien

Neſt

luſte gehäuft. Dicht vor einem
einem Hohlweg, mußten die
liegen bleiben. Vor dem verfluchten
hatten alle Teufel der Hölle getobt.

Daß die Bayern in einem Hohlweg lagen,
war noch ein Glück. Erſtens war ſo ein Hohl-
weg keine ſchlechte Deckung. Jedenfalls beſſer
als die flachen Aecker und Wieſen Zweitens
erſparte man ſich wenigſtens einen Teil der
läſtigen Arbeit. Das Ausheben der Stellung
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zumindeſt hatte ſchon Mutter Natur beſorgt.
Der Hohlweg war gut. Wirkungslos

pfiffen und ziſchten die feindlichen Geſchoſſe
darüber hinweg. Nur hatte man das Gefühl,
in einem Mauſeloch zu ſitzen. Denn ſehen
konnte man nichts. Schob man vorſichtig auch
nur die Naſenſpitzung über den Schlucht
rand, ſo pfiffen einem auch ſchon ein paar
Dutzend Kugeln um die Ohren. Doch das
wäre noch zu ertragen geweſen. Das iſt im
Krieg einmal nicht anders. Aber zu ſehen
bekam man nichts als aufgeworfenen, von
den deutſchen Granateinſchlägen ſchwefelgelb
gefärbten Dreck und dahinter die zerſchoſ
ſenen Häuſer von Lahons.

Was aber dahinter ſteckte, das mochte der
Teufel wiſſen. Man konnte es nicht drauf
ankommen laſſen, daß es auf einmal ſo
etwas wie einen Ausfall aus dem zur be
lagerten Feſtung gewordenen Dorf gab.
Aber wo war ein Ausſichtspunkt, ein Berg,
ein e Eben war rings das zerſchoſſene
Land.

Die Offiziere berieten. Die Unteroffi
ziere fluchten. Ein paar Stunden lang
hagelte es im Hohlweg von bayeriſchen
Kraftausdrücken.

Drei Bayern beſchloſſen, aus dem Hohl
weg zu kriechen. Mit einem Satz waren ſie
an ihren Gewehren. Ehe noch jemand recht be
griff, waren ſie aus dem Hohlweg heraus.
Selbſt o franzöſiſchen Scharfſchützen kamen
zu ſpät.Erſt unter einer mächtigen, von dichtem
Buſchwerk umgebenen Eiche blieben die
Ausreißer liegen, hielten Kriegsrat ab. Und
das lohnte ſich auch, denn ſie hatten die Mög
Jichkeit gefunden, den Franzoſen in die Karte
zu ſehen. Aber noch mehr! Aus dem Laub-
werk der Eiche war die ganze feindliche
Stellung in Schach zu halten. Auch dieſe
ſakriſchen Maſchinengewehre, die noch immer
wie irrſinnig die vordere Böſchung beſtrichen.
Mit Hilfe ſeiner Kameraden ſaß der Schorſch
nach etlichen Schweißausbrüchen, abenteuer
lichen Verrenkungen und gottesläſterlichen
Flüchen oben im Laubwerk. Samt ſeinem
Schießprügel, verſteht ſich.

Daß er wie Gift ſchoß, das wußten ſeine
Spießgeſellen. Erſt im vergangenen Jahr,
auf der „Wieſen“ beim Oktoberfeſt, hatte er
gezeigt, was er konnte. Dennoch ertönte ein
befriedigtes Gebrumm unten vom Stamm,
als, kaum daß der erſte Ladeſtreifen blinkend
und klirrend durch die Zweige fiel, drüben
vor dem Dorfe ſchon die franzöſiſchen Kugel
ſpritzen verſtummten.

„Fünfe hätt' i ſcho!“ klang es triumphie-
rend vom Baum.

Ja gihts denn dös al kam Fie
ſtaunende Antwort. Es war der Gipfel
bayeriſchbäuriſcher Anerkennung.

Unten im Graben wird's lebendig. Da
die feindlichen Maſchinengewehre nicht mehr
rattern und bellen, wird der vordere Hohl-
wegrand zur Tribüne. Kopf an Kopf ſtehen
die Bayern und ſchauen zu, wie das Huſaren
ſtückl des Schorſch den Franzoſenmut dämpft.
Nicht ein Schuß fällt mehr drüben. Um ſo
heftiger knallt es vom Eichbaum.

Rittlings wie ein Sonntagsreiter über
Hals und Mähne ſeiner Mähre gebeugt, ſo
hängt droben der Schorſch auf ſeinem Eichen
aſt, zielt, ſchießt, ladet.

Außer der franzöſiſchen MG.Bedtenung
holte er ſich an dieſem Tage noch etliche
Poſten, zum Abſchluß zwei Meldefahrer, die
ſeelenruhig über die vom Hohlweg aus nicht
eingeſehene Straße jenſeits des Ortes
radeln. Aber das war eigentlich nur die
Ouvertüre von Schorſchls Jagoöſtück. Schon
am nächſten Morgen jagte er mit ſeiner
Knallerei eine ganze feindliche Kompanie
zum Teufel, die anſcheinend als Ablöſung
in das Dorf hatte einrücken wollen.

Zwei Wochen lang ging das ſo. Denn
Schorſchl, der Franzoſentöter, ſaß, mit Aus
nahme der ſtockdunklen Nächte, vierzehn
Tage lang droben aurf ſeinem luftigen
Baumaſt.

Mit der Zeit war er auch zum Artillerie
beobachter vorgerückt und lenkte, wenn auch
mit wenig Sachkenntnis, dafür mit um ſo
ſchärferen Augen das eigene Geſchützfeuer
auf die Franzoſenabteiltng. Sehr reglke
mentmäßig waren ſeine den Telephoniſten
zugerufenen Anweiſungen freilich nicht. Die
Wendung z. B. „wo ſchiaßts denn ös hin,
ge'ſcherte Rami, ge'ſcherte 20 Meter wei
ter füri!“ hätte man vergebens in den
Dienſtvorſchriften geſucht. Aber die Haupt
ſache war, daß unter Schorſchls handfeſter
Oberleitung drüben die Sandſäcke und Bal
ken flogen.

Erſt als für die Bayern die Ablöſung
kam, hatten die Franzoſen wieder Ruhe.
Inzwiſchen aber war der Hohlweg wirklich
zur Stellung geworden. Unter dem Schutze
von Schorſchls raſtloſem Schießen hatten die
Bayern ungeſtört ſchanzen und graben kön-
nen.

Zur Belohnung für ſein Huſarenſtück be
kam Schorſchl die goldene Tapferkeits
medaille. Nach der Verleihung defilierten
dann, wie es bei den Bayern Brauch im
Kriege war, die Bataillone an dem Ausge-
zeichneten vorüber. Sachkundig äugte
Schorſchl, ob die Kompanien auch richtig die
Beine ſchmiſſen und haarſcharf die Richtung
hielten.

So ganz zufrieden ſcheint er mit dem
Vorbeimarſch zu ſeinen Ehren nicht geweſen
zu ſein. Denn als ſein alter Oberſt ihn
fragte, ob der Parademarſch ihm gefallen
habe, antwortete er trocken: „J han ſchon
beſſere g'ſeh'n, Herr Oberſt!“

Die Antwort
Sie ſaßen im Halbdunkel im Winter-

garten. Er war ſehr ſchüchtern und unge
ſchickt. Schließlich aber gab er ſich einen Ruck,
beugte ſich zu ihr und flüſterte: „Was wür
den Sie ſagen, wenn ich Sie fragen würde,
ob Sie meine Frau werden wollen

Sie preßte ihre Hand aufs Herz, ſo über
raſcht war ſie. „Das weiß ich noch nicht
flüſterte ſie dann zurück, „auf keinen Fall

aber Nein!“ rie.

oldatighe Aneledoten
Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler be

fand ſich ſchon lange im Ruheſtand, als eines
Tages ein junger Reiteroffizier mit dem
alten Kriegshelden, der es liebte, in abge
ſchabter Jägerjoppe über die Felder ſeines
Gutes Harnekop zu ſchreiten, zuſammentraf.
Der Leutnant, dem der Sattelgurt gerutſcht
war, kannte den Marſchall nicht, ſo hielt er
den Alten für einen ſeine Felder inſpizie
renden Landwirt, dem er nicht gerade allzu
höflich zurief: He, kommen Sie mal hHer,
Gaul halten!

Der Alte kam heran und brummte miß
billigend: Der Rappe drückt!

Aergerlich wandte der Leutnant ſich um:
Sind nicht gefragt! Wohl bei der Kavallerie
gedient

Jawoll, Herr Leutnant!
Befördert worden
Jawoll, Herr Leutnant.
Donnerwetter! Unteroffizier?
Höher!
Feldwebel?
Noch höher, ſchmunzelte der alte Land

wirt behaglich, Generalfeldmarſchall!

Wo ſonſt

General von Bredow, der es liebte, un
vermutet bei ſeinen Truppen aufzutauchen
und zu inſpizieren, ſtieß eines Tages in
einer Batterieſtellung auf einen mit Signal-
horn ausgerüſteten Wachtpoſten.

Gegen was wollen Sie denn beobachten
Gegen Flieger und Vorgeſetzte, lautete

die in ſtrammer Haltung gegebene Antwort

Ein andermal glaubte Bredow die Fern
leitung prüfen zu müſſen, und ſo machte er
ſich auf den Weg zu einem Telephonſtand.
Er ließ ſich mit der nächſten Stelle verbin
den, um zu hören, ob der Poſten auch ſeinen
Dienſt verſähe.

Hier General von Bredow, rief er in
den Hörer.

So ſiehſte aus, kam es von der andern
Seite prompt zurück.

Eine ähnliche Antwort bekam der Gene-
ralquartiermeiſter von Stein einmal, als er
bei einer Beſichtigung einen Rekruten
nte aus wieviel Teilen ſein Gewehr be
ſtehe.

Da dieſer ihm darauf die Antwort ſchul
dig blieb, verſuchte er ihm die Zunge zu
löſen, indem er zu ihm ſagte: Alſo nun be
wahren Sie mal vollkommen Jhre Ruhe.
Und nun ſagen Sie mir: Was würden Sie
antworten, wenn Jhr Nebenmann die gleiche
Frage an Sie ſtellte?

Da huſchte ein Grinſen über die Züge des
Rekruten und ohne Zögern antwortete er:
Halt die Freſſe, du Rindvieh, was geht dich
meine Latte an?

Bei einem Löhnungsappell fragte der
Hauptmann einen Gefreiten: Was machen
Sie mit dem Geld, das Sie nicht verbrau
chen

Heimſchicken, Herr Hauptmann!
An wen?
An meine Eltern, Herr Hauptmann!
Das iſt brav, mein Sohn! Wieviel ha

ben Sie denn ſchon heimgeſchickt?
Jch habe noch nichts übrig gehabt, Herr

Hauptmann! n E. G.
Auf einem kleinen Bauerngut in Der

Nähe einer Großſtadt werden in der Nacht
15 Hühner geſtohlen. Alle Anſtrengungen,
den Dieb dingfeſt zu machen, blieben erfolg-
los. Nach zwei Tagen ſpazieren am Mor-
gen wieder zwei Hühner ſtolz und ſelbſt
bewußt über den Gutshof, und jedes trägt
an einem um den Hals gelegten weißen
Bändchen ein Kärtchen mit der Aufſchrift:
„Zeitig untauglich, ein halbes Jahr zurück
geſtellt!“

ln on PätselKreuzworträtſel

Waagerecht: 3. Ruhepauſe, 5. germa
niſcher Gott, 8. Seemann, 10. Zuchtſchwein,
11. Springgerät, 12. Anſchrift, 15. Ringel-
bahn, 18. Geſichtshaar, 19. alte kleine Münze,
20. Lebeweſen, 21. Staatshaushalt.

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Moſel,
2. aſiatiſche Wüſte, 3. Teilzahlung, 4. Fahne,
6. Stadt in Braunſchweig, 7. italieniſcher
Maler, 9. Stichwaffen, 13. Kartenſpiel, 14.
Aderinhalt, 16. Geſangsſtück, 17. Shake
ſpeareſche Geſtalt.

Spiralrätſel

e

2

de dagag bb d. eeeeeee giIII nnn vo rrrr ſ.tttt unVorſtehende Buchſtaben ſind derart in
die leeren Felder der Spirale zu vrdnen, daß
in Uhrzeigerrichtung Wörter nachſtehender
Bedeutung entſtehen: 1--2 deutſcher Sagen-
held, 2-3 amerikaniſche Währung, 3-4 nie
derländiſcher Maler, 4——5 Zuchtrind, 5—6
Nebenfluß der Donau, 6—-7 Radteil, 7——8
Voranſchlag, 8—-9 Getränk, 9--10 griechiſcher
Buchſtabe, 10—11 Schmerzensruf, 11-12
Wildrind.

Die Diagonalen nennen, von oben nach
unten geleſen, ein Wort zur Meeresküſte
und einen plattdeutſchen Dichter.

Wehr-Schach-Kampf- Aufgabe
Schwarze Figuren Blaue Partei.
Weiße Figuren Rote Partei.
Problem von Generalmajor v. Kichler
Jm erbitterten Kampf um eine ſchnelle

Entſcheidung haben ſich beide Heerführer
mit ihren Kräften zunächſt erſchöpft, wobei

beſonders die ſchweren Waffen auf beiden
Seiten ſtark geſchwächt wurden.

Die blaue Heerführung erkennt dies
rechtzeitig und ſetzt trotz wiederholter ſtarker
feindlicher Angriffe die blauen Kampfkräfte
mit überlegener Umſicht ſo geſchickt in den

Entſcheidungskampf ein, daß Rot vernich-
tend geſchlagen wird. Blau zieht an.

Blau: J f1l1, gs, k9; H fs; Af4, hl; F c2.
Rot: J fsö, g10, i4; H i9; P 1I5; Ael10;

Artl., F. Flieger.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Salta, 4. Marga,
7. Matroſe, 10. Elle, 11. Leiden, 18. Lahn,
14. Ankara, 15. Tara, 17. Gas, 18. Ruhe,
20. Ungarn, 22. Omen, 24. Pergola, 25. Ti
ara, 26. Tegel.

Senkrecht: 1. Segel, 2. Tarent,
3. Ate, 4. Modena, 5. Aſpik, 6. Adana,
8. Plantane, 9. Werther, 11. Laren, 12. Da
tum, 16. Aurora, 17. Gunſt, 18. Rolle,
19. Engel, 21. Ader, 23. Lot.

Magiſche Figur
1. Papagei, 2. Peter, 3. Katalog, 4. Gelee,

5. Gervovell.

Silbenrätſel
1. Liebig, 2. Erika, 8. Jnnsbruck, 4. Dreh

bühne, 5. Euripides, 6. Nonne, 7. Froſt
ſpanner, 8. Richter, 9. Eugen, 10. Jſegrim,
11. Wabe, 12. Adonis, 13. Rarität, 14. Die-
mel, 15. Kandis. „Leidenfrei ward keiner
noch geboren.“

Wehrſchach-Kampfaufgabe
1. Blau: Ag4 e 2. Blau hat ihr Artl.

zur Einſchließung von Rot Pes in Stellung
gebracht und greift zugleich die unter dem
Feuer ihrer Jfs liegende rote Pgs5 an.
Rot Pes löſt ſich aus der Einſchließung
und ſchützt ihren Pg5 vor dem Schlagzug
des blauen Pe4. Rot: Pes fa4.

2. Blau: Ae2 fs3. Jn Verfolgung
ihres Zieles, freie Schlagzugmöglichkeit
gegen den roten Pgs zu erhalten, zwingt
Blau den eingeſchloſſenen roten Pf4 zur
Aufgabe ſeiner Stellung. Rot Pfa4 weicht
zwar, kann aber weiterhin ſeinen Pg s vor
der Vernichtung ſchützen. Rot: Pf4 g94.

3. Blau: Fis h. Zum entſcheidenden Angriff hat Blau nun ſeine Stuka ein
geſetzt. Dieſe zwingen Rot Pgö aus der
ſchützenden Stellung. Rot: Pga4 h4.

4. Blau Pea4 (oder Jf5) g5 X Rot
Pgs5. Sieg der blauen Partei durch Ver
nichtung der fünften roten Erdwaffe.

Der Landser schläft

Zeichnungen K. Schrader

mal überhaupt nicht
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u WandelWie alljährlich, iſt auch jetzt in den Handarbeits-
geſchäften und in den Handarbeitsabteilungen der
Kaufhäuſer eine gewiſſe Belebung der Umſatze ein
getreten. Je mehr es auf den Winter zugeht und
je länger die Abende werden, deſto beliebter iſt die
Handarbeit und entſprechend erhöhen ſich die Um
ſätze in den Handarbeitsgeſchäften. Auch in dieſem
Jahre iſt dieſe ſaiſonmäßige Belebung in Hand
arbeitswaren nicht ausgeblieben. Allerdings ſind
gewiſſe, durch den Krieg bedingte Wandlungen in
der Beliebtheit der verſchiedenen Handarbeiten ein-
getreten. An Stelle der Stickereiarbeiten, der An
fertigung von Kiſſen uſw. ſind weitgehend Hand
arbeiten getreten, die einen unmittelbar prak-
t iſſchen Zweck verfolgen, z. B. die Anfertigung
von Pullovern, Pulswärmern, Kinderſachen uſw.
Meiſt alſo handelt es ſich um wärmende Sachen
für den Winter. Auch bei den heute von vielen
Frauen im Luftſchutzkeller ausgeführten Handarbeiten werden gröbere Hätkel-
und Strickarbeiten bevorzugt, weil für feinere
Arbeiten das Licht oft nicht ausreichend iſt und
es wohl auch an Aufmerkſamkeit fehlt. Entſprechend
richtet ſich heute die Nachfrage der Hausfrauen in
den Handarbeitsgeſchäften immer mehr auf Strick
garne, aus denen Pullover uſw. angefertigt
werden.

Die neue Kleiderkarte iſt den handarbeitenden
Frauen dabei entgegengekommen. Früher waren für
100 Gramm Strickgarn 7 Punkte zu opfern. ohne
Rückſicht auf die Art des Strickgarns. Jetzt iſt nicht
nur allgemein eine Punktſenkung eingetreten, ſon
dern es werden auch Unterſchiede nach der Art des
Strickgarns gemacht. Die wollenen und wollhaltigen
Strickgarne koſten 6 Punkte je 100 Gramm. während
für alle anderen Strickgarne nur 4 Punkte je
100 Gramm aufzubringen ſind. Aber auch feinere
Handarbeitswaren und Material dafür werden heute
immer noch gern gekauft, beiſpielsweiſe Zierdecken,
Handarbeitsgarne in kleinen Aufmachungen uſw
Hier überſteigt oft die Nachfrage das Angebot um
ein Beträchtliches, denn ſelbſtverſtändlich können die
wertvollen textilen Rohſtoffe nur in beſchränktem
Maße für die Anfertigung ſolcher nicht gerade
lebens wichtiger Waren zur Verfügung geſtellt
werden. Deshalb iſt es nur zu begrüßen, wenn ſich
die Hausfrau in ihren Abendſtunden und auch im
Luftſchutzkeller mit ſolchen Handarbeiten beſchäftigt.

Da litt er veelit!
Der Vater will ſich einen neuen Anzug machen

laſſen. Der kleine Willi darf ihn begleiten. Zum
Schluß fragt der Junge, ob er den ausgeſuchten
Stoff auch mal ſehen kann. Nachdem er denſelben
ſorgfältig geprüft hat, ſagt der Schneider lächelnd:
„Du ſiehſt ja die verkehrte Seite an!“ „Jch
weiß es“, ſagt Willi, „aber das iſt die Seite, welche
Mutter nach außen wendet, wenn ſie mir einen
Anzug daraus macht.“

Frau und Familie

ettoertreib. Pet Lelelecel ten TOetter
Für eine an Pflichten reiche Hausfrau und

Mutter iſt es oft nicht ganz einfach, ihre Kinder
zu beſchäftigen, beſonders in einer Zeit wie der
jetzigen, wo die Kleinen des unwirtlichen Wetters
wegen weniger im Freien ſein können. Die Spiel-
ſachen beginnen an Reiz zu verlieren, alſo muß
man ſich einmal etwas Neues ausdenken. Die alten
Zeitſchriften her, in denen auf den Anzeigenſeiten
ſo viele hübſche Bilder ſind. Dann nehmen wir
alte Schreibhefte, einen Pinſel und Kleiſter und
eine Schere, und nun geht's los. Die Kinder
ſchneiden Bilder aus, wir wiſſen ja alle aus
unſerer Kindheit, was für eine Wonne das war!
Dann werden die Bilder in verſchiedenen Käſtchen
nach ihrer Zuſammengehörigkeit geordnet und
ſchließlich aufgeklebt. Auch Kataloge geben uns
gutes Material zum Ausſchneiden. Die etwas
größeren Kinder werden angeleitet, kleine Verſe
zu den Bildern zu machen, ſo daß auf dieſe Weiſe
alſo hübſche Bilderbücher entſtehen. Angemalt
können die Bilder natürlich auch werden. Man muß
die Kinder nur anhalten, daß ſie wirklich ſorgfältig
und ſauber arbeiten.

Für die etwas größeren Kinder kann die
Mutter ein beſonders hübſches Beſchäftigungsſpiel
ſchaffen, indem ſie ſie z. B. von den ausgeſchnittenen
Bildern fünf auf gut Glück herausgreifen läßt und
ihnen dann aufträgt, eine Geſchichte zu erfinden,
die von den fünf Bildern handelt. Bei den erſten

Geſchichtchen wird ſie ſelber etwas mithelfen müſſen,
ſpäter aber geht es ganz allein, und dann werden
dieſe Geſchichten ſauber in Hefte geſchrieben, mit
den Jlluſtrationen verſehen bleiben ſie eine reizende
Erinnerung, ganz abgeſehen davon, daß ſie die
allerbeſte Stil und Aufſatzübung ſind, die wir uns
nur wünſchen können. Was der Menſch ſpielend
erlernt, fällt ihm nicht ſchwer. Natürlich ſind die
Anlagen der Kinder für dieſes Spiel verſchieden,
aber man darf die Geduld nicht gleich verlieren, es
tut jedem Kinde gut, nachzudenken, ſeine Gedanken
in Form zu bringen und ſich ausdrücken zu lernen.
Nichts iſt im Leben ungünſtiger, als keine Aus
drucksmöglichkeiten zu haben. Je gewandter wir in
Wort und Schrift ſind, um ſo beſſer iſt es für uns,
Mehrere Geſchwiſter werden auch gern an dieſen
kleinen Büchern zuſammenarbeiten, und man kann
ſicher ſein: was dem einen nicht einfällt, das fällt
dem andern ein, und von Langeweile iſt auch an
dem längſten Schlechtwettertag nicht mehr die Rede!

Größere Kinder werden beſonders gern auch der
Mutter ein wenig helfen, nur muß man auch das
als Spiel aufziehen, ſo daß es ihnen gar nicht zum
Bewußtſein kommt, daß ſie arbeiten. Zum Beiſpiel
werden die meiſten Kinder mit Freuden Wäſche
legen helfen, wenn man dabei ein wenig Unſinn
mit ihnen treibt. Geſchirr abtrocknen iſt auch ſo
eine Arbeit, durch die ſie Mutter ſehr entlaſten, und
daß die größeren Kinder ſich ihr Schuhzeug ſelber
putzen lernen, iſt wohl eine Selbſtverſtändlichkeit.

BDM.«Mädel in einer Kartenverteilungsstelle (Bavaria- Kulturfilm ,„Einsatz der Jugend)
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Zum e t PiieDie meiſten Hausfrauen ahnen nicht, wie viel
ſeitig die Rote Rübe iſt. Man kann ſie als Suppe,
Gemüſe, gekochten Salat und Friſchkoſt verwenden,
ſie läßt ſich einlegen und einkellern und will nur
richtig behandelt werden. Die Vorbereitung der
Beeten iſt für alle gekochten Gerichte gleich. Die
Knollen werden gebürſtet und gewaſchen. Das
Bürſten muß ſehr vorſichtig vorgenommen werden,
damit nicht die Schale verletzt wird. Ebenſo dürfen
die Wurzeln gar nicht und die Stiele nicht zu kurz
abgeſchnitten werden, da ſonſt Saft auskäuft und
die Beeten ſich „verbluten“. Nach der Säuberung
werden die Knollen in Waſſer gargekocht oder in
der Röhre gebacken. Gar ſind ſie, wenn ſich die
Schale mit dem Finger leicht ablöſen läßt. Selbſt
mit einer dünnen Nadel darf nicht in die Beete
geſtochen werden, um zu ſehen, ob ſie gar iſt.

Läßt die Schale ſich ablöſen, gießt man das
Waſſer ab und ſchreckt die Beeten mit kaltem Waſſer
ab. Dadurch läßt ſich die Haut leicht abziehen. Je
nachdem, wozu die Beeten verwendet werden, werden
ſie dann verſchieden weiter verarbeitet.

Es folgen nun die Rezepte:
Rote Rübengemüſe mit Meerrettich

1 Kg Rote Rüben, Liter Brühe, 3 Eßlöffel
ſaure Milch, 1 Eßlöffel geriebener Meerrettich, Salz.

Die vorbereiteten Roten Rüben werden grob
geraſpelt und in der Brühe und Milch noch einige
Minuten gedünſtet. Zum Schluß würzt man mit
Meerrettich und Salz, nach Belieben auch mit etwas
Zitronenſaft oder Eſſig.

Die geraſpelten Roten Rüben kann man aber
auch in eine ſämige Tunke aus Speck, Zwiebel, Mehl
und Flüſſigkeit geben.

RoteRüben-Eintopf
1/2 Kg Pellkartoffeln, 500 g gekochte Rote Rüben,

1 bis 2 ſaure Gurken, 2 Aepfel, 1 bis 2 Eßlöffel
Meerrettich, Eſſig, Salz, Zucker nach Geſchmack,
40 g Fett, 60 g Mehl, 1 Liter Waſſer oder Ge
müſebrühe.

Aus Fett, Mehl und Flüſſigkeit ſtellt man eine
ſämige Tunke her, in die man nach gutem Durch
kochen die abgezogenen, in Scheiben geſchnittenen
noch warmen Pellkartoffeln, die ebenfalls geſchälten,
in Scheiben geſchnittenen Roten Rüben, Gurken
und Aepfel gibt. Man läßt das Gericht gut heiß
werden und ſchmeckt mit Meerrettich, Salz, Eſſig
und Zucker ab.

Gekochter Rote-Rüben-Salat
1 Kg Rote Rüben, 1 Eßlöffel Oel, etwas Eſſig,

Zucker, Salz nach Geſchmack, 1 Eßlöffel gewürfelten
Meerrettich, evtl. Kümmel.

Die vorbereiteten Roten Rüben werden mit
dem Buntmeſſer in Scheiben geſchnitten. Man gibt
eine Marinade aus Eſſig, Salz, Zucker, Meerrettich
und Kümmel heiß darüber. Zum Schluß fügt man
das Oel hinzu, miſcht alles gut, ſchmeckt ab und
läßt den Salat noch gut durchziehen.

Der Himmel brauſt in Stürmen, die von
Rußlands fernen Eisfeldern kommen. Der
Herbſt geht zu Ende. Die Wälder ſtöhnen.
Kein Vogel fliegt, und das letzte Laub
wirbelt in bunten Fetzen.

Wilde Stimmen heulen im Kamin der
Schloßbibliothek. Eine Tür öffnet ſich. Vom
Kamin erhebt ſich die Rieſengeſtalt des
Schloßherrn, des Grafen Rudolf von Abrud
bany. Das Buch, in dem er geleſen hat, fällt
zu Boden.

„Gut, daß du kommſt.“
Das gilt dem Bruder, Gyula, der ſchmaler

und jünger iſt. Sie begrüßen ſich und Gyula
fragt: „Was wollteſt du, Rudolf?“

„Es iſt ſoweit
Ueber Gyulas Geſicht fällt Bläſſe. Er

ſinkt gegen den Türpfoſten mit der Schulter,
und ſeine Augen ſind aufgeriſſen. Er hört
die Wetterfahnen draußen kreiſchen. Wir
belnde Blätter werfen ſich an die Fenſter
ſcheiben, haften zitternd ein paar Sekunden
n arten wie tote Vögel über breite Simſe

ingab.
Rudolf geht zum Schreibtiſch und nimmt

ein Schreiben auf. Sein Geſicht iſt ſtreng
und markant, ſeine Stimme ſpröde.

„Das iſt die Aufforderung an mich,
Rechenſchaft vor dem Staatsgerichtshof ab
zulegen, ein Nachſpiel zum Tode unſeres
Oheims. Du weißt, er iſt im Gefecht mit
der Siguranta (rumäniſche Geheimpolizei)
erſchoſſen worden, als er politiſch Verdäch
tige über die Grenze nach Ungarn brachte.
Er ſtarb wie ein Mann. Aber man hat Haus
ſuchung bei Margit Lenikong gehalten, ein
Grund, weshalb man Mittel in Händen hat
oder vortäuſcht, uns unbequeme Magyaren
mit der eiſernen Fauſt zu packen.

Gyula iſt nach dem Kriege jahrelang im
Ausland geweſen. Als er wiederkam, fand
er völlig veränderte Verhältniſſe vor. Schloß
und Güter ſeiner Vorfahren hatte der Frie
densvertrag der Alliierten von Trianon aus
Ungarn herausgeriſſen und an Rumänien
gegeben.

„Und wirſt du dich ihnen ſtellen fragte
Gyula.

„Warum? Wir ſind Ungarn, und man
hat uns nicht gefragt, ob wir Rumänen ſein
wollen und können. Ich kann es nicht. Und
ich werde immer handeln, wie mir mein
ungariſches Herz zu handeln befiehlt! Das
iſt mein Recht und meine Pflicht. Wozu ſoll
ich es denen ſagen, die nicht zu richten haben
darüber, weil ſie es nicht verſtehen Morgen
iſt die Friſt, die mir bleibt, verſtrichen. Und
heute nacht werde ich das Land verlaſſen.
Die Frage iſt die, ob du mitkommſt, Gyula.“

„Wohin
„Jch weiß noch nicht.

etwas ſchnell.“
„Und die Güter?“
„Sie bleiben in guten Händen. Der Ver-

walter iſt treu, und die Leute ſtehen zu mir.
Ich dachte daran, dir die Verwaltung zu
übergeben; aber man würde auch dir den
Prozeß machen, irgendwie. Es iſt veſſer, du
kommſt mit.“

Die Sache geht

h
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„Es muß ſein, Rudolf?“
Die Stimme klingt unſicher. So ſpricht

einer, der lange fort war und nie die Hei
mat vergaß, ein Menſch, der dieſe Heimat
und dieſen Boden liebt, auch wenn es nicht
mehr Vaterland iſt.

Rudolf ſcheint das zu erraten. Er kommt
langſam zu ihm. Dabei zerknüllt er das
Papier in ſeiner Fauſt und wirft es acht
los weg. Erledigt.

Jetzt ſteht er vor dem Jüngeren und
ſieht ihn mit heißen, dunklen Augen an. „Es
muß ſein. Du und ich, wir ſind die Letzten
aus meiner Familie. Und wir ſind Ungarn.
Blut ſteht für mich über der Scholle. Boden
kann dir genommen werden; aber du ſelbſt
et bleiben: tret. Darum müſſen wir
vrt!“

Er gibt dem Jüngeren die Hand. Gyula
weiß im Augenblick nicht, wie es iſt und
ſein könnte, wie er wählen würde, wäre er
allein. Rudolf iſt ernſt und älter, hat mehr
zu beſtimmen und iſt Herr. Er wird ſchon
recht haben.

Und der Bruder reicht dem Bruder die
Hand.

„Heute nacht“, ſagt Rudolf. „Mache dich
fertig. Nimm Abſchied. Jch ahnte es lange
und habe inneren Abſtand genommen. Du
biſt überrumpelt worden.“

Er geht und ſieht noch einmal zurück.
„Vielleicht bleiben wir ſehr lange fort.

Jahre, Jahrzehnte, vielleicht nur Monate,
vielleicht für immer ich weiß es nicht.
Die Erde iſt groß, Gyula. Boden kann man
überall wieder ankaufen, wenn es nicht
anders geht.“

Alſo das iſt es! Rudolf wird auswan
dern, neu beginnen. Uraltes Erbe ſinkt in
den Untergang. Und Gyula ſchüttelt heftig
den Kopf und ruft ihm nach:

„Nein! Nein! Nein! Was ſollen wir
mit fremdem Land! Hierher gehören wirl!“

Rudolf hält noch einmal inne und ant
wortet kühl:

„Hier iſt fremdes Land, erzwungen. Das
andere aber werden wir wählen, Bruder.“

Und die Heimat, denkt Gyula, die Heimat
iſt es doch nicht mehr, nie mehr!

Sie ſtimmen niemals ſo ganz überein,
Gyula und ſein Bruder. Aber ſein Erbe
ſteckt in den Gütern. Wenn ſie verloren
gehen, iſt auch er arm.

Lange ſteht Gyula in traurigen Ge
danken, den Kopf zurückgelehnt, an der
offenen Tür. Des Bruders Schritt iſt auf
dem langen Flur verhallt. Es weht kalt
herein. Es wird ihm klar, daß Rudolfs
Entſcheidung faſt ungeheuerlich iſt.

Mit ſtarrem Geſicht geht er noch einmal
an den Wänden der Bibliothek entlang, die
mit ihrem hohen Bogengewölbe und den
bunten gotiſchen Fenſtern etwas von der
Ehrwürdigkeit einer Kapelle hat. Mehr als
Bücher enthält ſie, Jagdtrophäen, Wolfs
köpfe und Wildſchweinſchädel, Hirſchgeweihe,
Raubvögel mit grüngoldglitzernden Glas
augen und dazwiſchen die Waffenſamm-
lung, Feuerwaffen und Jagdmeſſer, und

jedes Stück hat ſeine Geſchichte, die oft weit
ins Vergangene reicht.

Gyula geht weiter. Da iſt das Zimmer,
in dem er geboren wurde. Der Rundgang
mit den Schießſcharten. Erinnerung an
tapfere Kämpen aus ſeinem Geſchlecht. Groß
und einſam grüßt der Feſtſaal. Leer hallt
ſein Schritt von den Wänden wider. Waffen
geklirr. und Gläſerklang haben ſich hier mit
frohem Gelächter gemiſcht. Jm offenen Ka
min ſtak das Wilöſchwein und der Bären
fthinken am Spieß, damals, als die Eltern
noch lebten, wenn die rauhen Jagden vor
über waren. Er hat es nur mit Knaben
augen geſehen; aber der junge Rudolf war
mit dabei.

Und Rudolf konnte dies alles verlaſſen
In Gyula iſt die Sehnſucht, zu bleiben.
Er geht in das Zimmer der Mutter, wo

noch immer ein Hauch von ihrem Leben at
met, zwiſchen zugezogenen Vorhängen und
altertümlichen, eiſenbeſchlagenen Möbeln.
Dort findet er ſie immer.

Dort findet er ſie auch heute. Und faſt
unmöglich wird es ihm, aus der er
innerungsträchtigen Atmoſphäre dieſes
Raumes fortzugehen, ſein Heimathaus, das
Zimmer ſeiner Mutter, den Raum ſeiner
Kinderfreude und Kindertränen zu ver
laſſen. Das iſt, als ſtürben die Geſtorbenen
ein zweites Mal.

Er ſieht das Bild der Mutter an, das
mit gütigem Ernſt auf ihn niederlächelt. Sie
lächelt! Mit dem gleichen Ausdruck, wie ſie
lächelte, wenn er mit irgendeinem Schmerz
oder Glück zu ihr kam, und vor dieſem
Lächeln zerfloſſen alle Kümmerniſſe in nichts.
Es iſt ein weiſes Lächeln, und es lebt noch
immer, auch wenn das Antlitz längſt er
ſtorben iſt. Es redet von der Nichtigkeit
aller Dinge und von der Wichtigkeit, ſie zu
überwinden, ſich nicht zu verlieren

Und während dumpf und dunkel noch ein
Groll gegen den Bruder in ihm iſt, kehrt
dies lebendige Lächeln der toten Mutter ihn,
ſtark zu werden. Einmal, einmal ſinkt ohne
dies alles dahin.

„Aber du“, ſagt Gyula plötzlich laut und
abwehrend, „du und ihr alle bleibt hier! Iſt
das nicht Verrat?“

„Und die Mutter lächelt unbeirrt weiter,
ſehr gütig und wiſſend.

Nein, was lebendig iſt von den Toten,
das ſpürt er nun, iſt nie getrennt von den
Lebenden. Jhr Weſen, ihre Art, die Atmo
ſphäre, die ſie ſchufen und die ſie ſelber ſind,
nimmt der Sohn, die Tochter mit hinaus,
wenn er. in die Fremde geht.

Auch Rudolf iſt auf ſeinem Abſchieds
gange; aber er läßt ſchlafen, was da ſchläft.
Tiefer rührt ihn das Lebende an, das er
verlaſſen muß.

Da ſind ſeine edlen Pferde, Reſte ſeines
berühmten Geſtüts.

Er betritt den Pferdeſtall. Seine Hand
krampft ſich um die Waffe. Als Szikra, ſein
Lieblingshund, auf ihn zuſpringt und dieſe
verkrampfte Hand ſchmeichelnd leckt, jagt ihn
Rudolf verwirrt hinaus.

In den Boxen ſchnauben die Tiere, die
ſeine Stimme kennen. Fünf ſtehen neben
einander, jedes aus hochgezüchtetem altem
Blut und für Rennen trainiert. Er kann ſie
nicht mitnehmen. Er ſteht und weiß nicht,
was er tun könnte, um ſie zu retten.

Er ruft den Stallknecht: „Peter!“
Der Knecht kommt, und mit ihm jagt der

ind herein und ein Wirbel Strohhalme
treibt über das Pflaſter des Pferdeſtalles,

„Sattle Fecsko und Rozſi. Bringe ſie in
den Wagenſchuppen. Füttere und tränke ſie
gut. Schnell!“

Rudolf ſteht ſtumm und unbeweglich, bis
der Mann ſeine Arbeit verrichtet hat. Den
Revolver hat er in die Taſche geſteckt. Seine
geballte Hand hält ihn noch immer. Von
draußen iſt der Hund wieder mit herein
gekommen, hat ſich vor ihm niedergelegt, den
Kopf auf ſeinen Fuß und blinzelt zu ihm
auf. Rudolf ſieht ihn nicht.

Die Pferde ſind geſattelt. Zwiſchen ihnen
ſteht Peter und will ſie hinausbringen.

Da ſagt der Mann rauh: „Peter, ich
wünſche daß niemand mehr den Stall be
tritt, wenn ich ihn nicht rufe. Verſtehſt du?
Niemand. Unter keinen Umſtänden. Geh,
und laß die Tür voffen.“

Die Pferde bäumen ſich vor dem ſchlagen
den Torflügel, die Scheiben klirren, Sturm
ſtöße raſen in den Stall, die Pferde treten
unruhig hin und her, Ketten klirren.

Rudolf geht zum nächſten Tier, klopft ihm
beruhigend den Hals, ſtreicht über die
Mähne, das ſeidige, gepflegte Fell, und ſeine
Hand ſetzt die Waffe an den Kopf des
Pferdes, das mit unruhigen Nüſtern ſchno
bert. Er drückt ab.

Das Tier fällt, wie vom Blitze getroffen.
Die kleine dunkle Geſtalt eines Fohlens

taucht erſchreckt aus der letzten Box hoch,
ſpringt heraus, erreicht die Tür und jagt
ins dämmernde Feld.

„Sie haben es wieder nicht angebunden“,
grollt Rudolf. Nun wird er es ſuchen gehen
müſſen.
Auch der jagögewohnte Hund iſt aufge
ſprungen und umbellt ihn erwartungsvoll.
Dann wittert er den Kadaver und bricht mit
kurzem Laut ab.

Sein Herr iſt ſehr blaß geworden. Er
tritt zum nächſten Tier. Auch hier trifft die
Lugel gut; aber ein Steinpfeiler hemmt den
Sturz und das Pferd bleibt in ſeltſam er
gebener Haltung auf der Streu knien. Der
Wind zauſt ſeine Mähne, und der Hals iſt
tief zur Erde gebeugt.

Dann kommen die leeren Stände der ge
ſattelten Tiere, und Rudolf ſteht beim letz
ten. Es iſt eine junge Stute, die erregt und
bäumend am Halfter zerrt. Die Schüſſe und
der Sturm machen ſie unruhig, und das
Fohlen iſt nicht mehr bei ihr.

Mit haſtigen Worten ſpricht Rudolf ihr
zu, und im Augenblick, als ſie mit ſpielen-
den Ohren auf ihn hört, gibt er auch ihr
die Kugel. Aber er hat ſie nicht losgemacht
in der Eile. Mit gerecktem Hals vleibt der
Kopf in Höhe der Krippe hängen, als der
Körper zuſammenſackt. Die weißen Zähne
blecken. Es iſt wie ein wilder Schrei, der
verſtummt, ehe er laut geworden.

Rudolf ſtürzt hinaus. Die Torflügel
ſchmettern krachend zu. Er legt die Eiſen
ſtange vor. Neben ihm ſchleicht mit geſenkter
Rute ſein Hund, ſeine Augen mit ſchiefge
ſtelltem Kopf auf ihn gerichtet.

In der Hand trägt Rudolf noch dieWaffe. Er iſt nur ein paar Schritte ge
gangen, als er die hochbeinige kleine Ge
ſtalt im Dunkel ſtehen ſieht: das Fohlen.
Rudolf geht mit kleinen Schritten vor

ſichtig entgegen. Es ſteht mit dem Kopf zum
Stall, und der Sturm rüttelt an ihm. Ru
dolf ſieht nicht mehr deutlich. Er legt an
und drückt ab. Das Tier ſtößt einen faſt
menſchlichen Klageruf aus, weicht zurück und
knickt mit den Hinterbeinen ein, als ſei es
müde und wolle ſich ſetzen.

(Fortſetzung folgt)
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